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D a s  G r e i f e n  v o n  W a l z e n  b e i  v e r ä n d e r l i c h e r  W a l z g e s c h w i n d i g k e i t .
Von W ilh . T a f e l  in Breslau und E r . S c h n e id e r  in  Gleiwitz.

( Theorie des G reif Vorgang es. E in fluß  der Stoffbeschaffenheit. E in fluß  der W alzgeschwindigkeit a u f die 
Reibungszahl. Verlagerungszeit. Kritische Geschwindigkeit fü r  das Greifen. Versuche an g latten und  

gerauhten Walzen. Günstigste W alzgeschwindigkeit.)

I n einer früheren V eröffentlichung1) haben die 
Verfasser über eine U ntersuchung der L eistun

gen von W alzenstraßen b erich te t und  in  diesem Zu
sam menhänge M ittel angegeben, die E rzeugung 
einer Strecke zu vergrößern. E s w urde u. a. darauf 
hingewiesen, daß in  vielen F ällen  durch  E rhöhung 
von W alzdruck und  W alzgeschwindigkeit größere 
Erzeugungen zu erzielen sind. G enauere Zahlen 
konnten indes n ich t angegeben werden. Auf Ver
anlassung von W ilh. Tafel sind nun die für Walz- 
druek und W alzgeschwindigkeit m aßgebenden F a k 
toren  und die bei v e rs tä rk te r A bnahm e und ver
m ehrter D rehzahl vorliegenden V erhältnisse durch 
den zw eitgenannten Verfasser einer w eiteren U n ter
suchung unterzogen w orden2). U m  fü r die Größe 
des W alzdrucks die obere Grenze zu finden, w urden 
die H öchstw erte des Greifwinkels bei veränderlicher 
D rehzahl der W alzen gemessen, und  um  die günstig
ste  W alzgeschwindigkeit zu bestim m en, Leistungs
diagram m e erm itte lt. Im  folgenden soll das H au p t
sächliche der U ntersuchung über das Greifen, die 
in erster Linie fesseln dürfte, wiedergegeben werden.

a) T h e o r i e  d e s  G r e i f v o r g a n g e s .
Zwei W alzen W  w erden einen Block A, der sie 

m it seinen w agerechten  K an ten  be rü h rt, dann zu 
fassen versuchen, w enn die aus der S tauchk raft S 
herzuleitende K om ponente T, die den W alzstab 
aus den W alzen herauszudrücken sucht, gleich oder 
k leiner is t als die von der N orm alkraft N hervor
gerufene R eibungskraft R  (vgl. Abb. 1). Im  Grenz
falle is t also T =  R. D a nun  T =  S • sin a und 
R  =  S • p  • cos a  is t, die R eibungszahl p  aber 
gleich tg  des Reibungsw inkels p ist, so g ilt

a  =  sm “ =  tg  a  =  tg  p, dem nach oo =  p.
' cos a

N eben dieser für den G reifvorgang grundlegen
den B edingung sind beim  Fassen eines K nüppels 
noch E inflüsse anderer A rt von  W ichtigkeit. So 
spielt zunächst die K ra ft eine Rolle, die durch 
die Beschleunigung des K nüppels hervorgerufen 
w ird. Sie en ts teh t dadurch, daß die W alzen eine 
U m fangsgeschw indigkeit von u  m /sek besitzen

D  S t .  u .  E .  43  ( 1 9 2 3 ) ,  S . 3 7 0 /4 .
2)  D is s e r ta t io n ,  B r e s la u  192 3 .

und daher die G eschwindigkeit v0 des heranrollenden 
Blockes plötzlich auf u • cos a  (s. Abb. 2) zu erhöhen 
trach ten . N atürlich  w ird diese Beschleunigung bei 
dem plastischen M aterial n ich t im  Augenblick er
folgen, sondern in  einem gewissen kleinen Zeit
raum  vor sich gehen, u nd  zw ar w erden sich dabei 
folgende Vorgänge abspielen. Der beim  Zusam m en
treffen  von Block und  W alze entstehende Stoß 
(m • A v) w ird die w agerechten K an ten  des K nüp
pels über die Fließgrenze h inaus beanspruchen, und 
die W alzen w erden (vorausgesetzt a < ( p) M aterial 
nach vorne drängen, so das W alzgut an  der B e
rührungsstelle keilförm ig abschrägend. W ährend 
dieses Vorganges w ird  gleichzeitig die Geschwindig
k e it des Blockes, weil dessen M aterialteilchen u n te r 
sich im m erhin geringe Z ugkräfte übertragen  können, 
in  R ichtung von v0 um  ein weniges erhöht, wenn 
v0 <  u  cos a, bzw. ern iedrig t werden, w enn v0 >  u 
cos a  ist. D a der Block dabei in  B erührung m it den 
W alzen bleib t (auch wenn v0 anfänglich N ull ist, 
w ird er in den m eisten Fällen  durch die U nterw alze 
w eiter herangetragen), w erden der D eform ations
vorgang sowie das A nwachsen derBlockgeschwindig- 
ke it w eiter vor sich gehen, bis schließlich die F läche

2 F  =  2 b so gew orden is t (Abb. 3),

daß die K raft, die die M assenteilchen dem  Fließen 
entgegensetzen, der B eschleunigungskraft des Blok- 
kes gleich w ird. Von diesem Augenblick an  beg inn t 
dann der eigentliche W alzvorgang, und  m an erkennt 
die eben geschilderte V erform ung der E ndflächen 
nu r noch an  den eigenartigen B ärten  (Abb. 3), wie 
sie an  Blöcken, die einen starken  D ruck erfahren 
haben, häufig zu beobachten sind.

Die Reibungs- un d  B eschleunigungseinflüsse 
allein geben noch keine eindeutige E rk lä rung  für die 
Tatsache, daß zähes, elastisches M aterial schlechter 
von  den W alzen gegriffen w ird als weiches, p la s ti
sches, selbst w enn die R eibung gleich groß is t und  
langsam  angefahren wird. M an k an n  im  B etrieb  
z. B. häufig feststellen, daß kohlenstoffarm es, also 
weiches F lußeisen eher gefaß t w ird als gleichw arm er 
Stahl, obwohl der R eibungskoeffizient für schm ied
bares E isen  m it geringem  U ntersch ied  im  K ohlen
stoffgehalt w ahrscheinlich n ich t sehr verschieden
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ist. Dieselbe B eobachtung wurde auch im Kleinen 
gem acht. E s w urden P robestäbe aus Holz und 
W achs angefertigt und m it P apier um hüllt. Auf 
einem kleinen Versuchswalzwerk der Technischen 
Hochschule Breslau von 100 mm <J> wurde festge
stellt, bei welchem Greifwinkel die W alzen diese S täbe 
gerade noch fassen. T rotzdem  p, bei beiden M ate
rialien infolge der Papierhülle gleich und  die Be
schleunigungskraft bei der verw endeten geringen 
W alzgeschwindigkeit annähernd N ull war, ergab sich 
für beide Stoffe ein verschieden großes Greifver-

Obwohl beim  Fassen zunächst kaum  von  einem 
eigentlichen W alzvorgang gesprochen w erden kann, 
sind doch diese W irkungen des R ückstaues vom  
ersten  A ugenblick an  vorhanden, weil n ich t nu r 
die A ustritts- und  E in trittseb en e  verschiedene Vo- 
lum enordinaten  besitzen, sondern gemäß dem 
Schaubild  Abb. 4 auch jede au f die Greifebene 
in unendlich kleiner E n tfe rnung  folgende P ara lle l
ebene. E s t r i t t  daher ein D ruck nach rückw ärts 
beim  Greifen in  E rscheinung. E r  is t seiner E n t
stehung entsprechend um  so geringer, je  plastischer,

A bbildung 1. K räfte sp ie l bei 
E in le itu n g  des W alz Vorganges. k e itsverhalten  fü r  d ie E in le i

tu n g  des W alz Vorganges.

mögen der W alzen. Das plastische W achs wurde 
bedeutend eher als das elastische Holz gefaßt.

Holz W achs P araffin

G rö ß te r G reifw inkel 13° 3 0 ' 20j° 4 4 ' 2 5 °  14' 

M an m uß die A rt des M aterialflusscs durch die 
W alzen beachten, will m an eine E rk lärung  fü r diese 
Erscheinung geben. Das W alzgut is t n ich t nur 
einer Längung, sondern gleichzeitig auch einer B rei
tung  unterw orfen, die m it dem E n tsteh en  einer 
eigentüm lichen N ebenkraft verknüpft ist. Man 
gew innt darüber am  besten einen Ueberblick, wenn 
m an die von W. T afel1) angegebene Volum enkurve 
b e trach te t (Abb. 4). Ih re  O rdinaten stellen das Vo
lum en dar, das an  der betreffenden Stelle durch die 
W alzen ginge, wenn das W alzgut weder b re iten  noch 
an  der W alzoberfläche gleiten würde. Man sieht,

um  so stärker, je  weniger plastisch das 
M aterial ist. Das plastische G ut m it 

seiner geringen K ohäsion w ird näm lich die S tau 
k ra ft größtenteils dadurch aufnehm en, daß es 
b re ite t, w ährend bei einem weniger plastischen 
W alzstab dieses nur in  geringem  Maße der Fall ist, 
der D ruck nach rückw ärts also s tä rker sein w ird.

Sind dam it die hauptsächlichsten  E inflüsse fest
gestellt, die beim  Greifvorgang eine Rolle spielen, 
so b le ib t noch zu untersuchen, welche V eränderungen 
sie bei einer E rhöhung der W alzgeschwindigkeit er
fahren. E s sei zunächst die E inw irkung der D reh
zahl auf den Reibungskoeffizienten betrach te t. Be-

daß die W alzen bestreb t sind, m ehr M aterial in 
sich hereinzuziehen, als sie herauslassen. D a die 
K om pressib ilitä t des Eisens fas t Null is t (bei 15° 
b e träg t sie z. B. 0,633 • 10~6 cm2/k g )2), kann  in
folge des Zusam m enhanges des M aterials nur so viel 
G ut in  die W alzen ein treten , wie aus ihnen heraus
ström t, und es muß sonach eine S tauung entstehen. 
Sie kann  sich nach W. Tafel nur ausgleichen durch 
Voreilung, B re itung  und ein Ausweichen des M ate
rials nach rückw ärts.

A bbildung  5. A b h än g ig k e it des R e ib u n g s
k oeffiz ien ten  von d e r  G eschw ind igkeit 

nach  W iehert.

kanntlich is t der Reibungswinkel p um  so kleiner, 
je  größer die W alzgeschwindigkeit w ird. G enauere 
U ntersuchungen über die Reibung zwischen Guß
eisen und rotg lühendem  Flußeisen bei veränderlicher 
Geschwindigkeit (v) sind den V erfassern n ich t be
kann t. Im  Z en tra lb la tt der B auverw altung  h a t 
W i e h e r t  die Größe von  p. in  A bhängigkeit von 
v (m /sek) fü r die R eibung zwischen B rem sklötzen 
aus S tahlguß und stäh lernen  R adreifen  e rm itte lt 
und folgende Gleichung gefunden:

1) W . T a f e l :  W alzen und  W alzenkalibrieren .
2)  G r ü n e i s e n :  A nnalen d er Physik, 1910, S. 1264. p = ß

1 +  0,0402 • v  
1 +  0 .2 1 6 - v ’
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wobei ß für trockene R eibungsflächen =  0,45, für 
nasse =  0,25 zu setzen ist. E s darf als w ahrschein
lich b e trach te t werden, daß diese G leichung auch 
für die V erhältnisse beim  W alzen w enigstens rela
tive  G ültigkeit hat. Die W ichertschen W erte von p 
für verschiedene Geschwindigkeiten v sind in Abb. 5 
angegeben.

Gleiches v0 und m -Block vorausgesetzt, w ächst 
m it der W alzgeschwindigkeit auch die beim  Fassen 
au ftretende B eschleunigungskraft. E s w ird m it 
größer werdendem u einm al der Geschwindigkeits
unterschied (u • cos a —  v 0) zunehm en, anderseits

m it einer gewissen, ganz bestim m ten  D rehzahl lau 
fenden W alzen, w enn diese sich d ich t an  der Grenze 
ih rer G reiffähigkeit befanden, so w urde das W alz
g u t in  m ehrejen  F ällen  nu r im  ersten  Augenblick 
gepackt und  um  ein weniges in  die W alzen einge
zogen, um  dann  plötzlich zurückgew orfen zu werden. 
D a U nterw alze u nd  Rollgang den Block sofort w ieder 
an  die W alze b rach ten , w iederholte sich der gleiche 
Vorgang, und  die Folge w ar ein fortw ährendes A n
prallen  des Stückes u n te r m ächtigen Stößen an  die 
W alzen, bis sich das W alzgut allm ählich so w eit zu
gespitzt ha tte , daß endgültiges Greifen erfolgen 
konnte. N ach der obigen A nschauung h ande lt es

ff.S.fiS

die Zeit, in der die Beschleunigung vor sich gehen 
soll, geringer werden. Infolgedessen w ird die B e
schleunigungskraft verm utlich  dem Q uadrat der 
G eschwindigkeit p roportional ansteigen.

Diese V eränderungen der fü r das G reifen wich
tigen K räfte  m it sich ändernder W alzgeschwindig
keit liefern keine ausreichende D eutung  der Greif
w inkelkurve in  Abb. 8, wie sie durch spä te r an 
gegebene Versuche erhalten  w urde. Sie zeigt bei 
einer gewissen D rehzahl der W alzen eine auffallende 
U nstetigkeit. Ih re  U rsache k an n  n ich t in  den er
ö rterten  E inflüssen m it ihren  allm ählichen, n ich t 
sprungweisen V eränderungen liegen. E s m uß also 
noch ein anderer F ak to r von B edeutung sein. Zur 
E rk lärung  w urde folgende A nnahm e aufgestellt.

Die p lastische Form änderung  beim  W alzen 
hängt n ich t nur vom  kristallinen  A ufbau des M ate
rials, sondern auch von der W alzgeschwindigkeit ab. 
F ü r eine annähernd  spannungslose in tergranulare  
Verlagerung der K örner (sie t r i t t  wegen der Höhe 
der W alz tem peratur, die die M öglichkeit einer so
fortigen R ekristallisation  g ib t, n ich t in  einer Ver
änderung des Gefüges in E rscheinung)1) is t eine 
gewisse Zeit erforderlich. E rfo lg t also die E inw ir
kung der Form änderungskräfte  in  einer Zeitspanne, 
die kleiner ist, so w ird das M ateria l nu r in  sehr ge
ringem  U m fange zum Fließen  kom m en und  die 
K räfte g rößtenteils elastisch aufnehm en. Die Stau- 
und  B eschleunigungskräfte w erden dam it plötzlich 
anw achsen, und  der G renzw ert der G reiffähigkeit 
wird gleichzeitig kleiner werden.

Die A nschauung von einer kritischen  Geschwin
digkeit liefert auch eine E rk lä rung  für eine eigen
tüm liche S toßerscheinung, die bei den w eiter un ten  
zu besprechenden G reifversuchen zu beobachten  war. 
B rach te  m an  näm lich die Versuchsblöcke an die

l )  O b e r h o f f e r :  D a s  s c h m ie d b a re  E is e n .  1920,

S . 2 4 4 .

A bbildung 7. B auhung  d er Versuchsw alzen.

sich in  diesen Fällen  um  W alzungen nahe an der 
Grenze der kritischen  Geschwindigkeit. Die M aterial
teilchen flössen zunächst noch; t r a t  jedoch durch 
A nhaften  kleiner S interteilchen an den W alzen eine 
geringe V ergrößerung der das S tück hereinziehenden 
R eibungskraft, som it eine Beschleunigung des 
Stauchvprganges ein, so wurde die kritische Ge
schwindigkeit überschritten , es wuchsen dam it die 
rückstoßenden K räfte  plötzlich an, und  der Block 
w urde zurückgeschleudert.

E s sei noch eine andere B eobachtung  einer 
E isenhü tte  m itgeteilt, weil sie geeignet scheint, die 
obige A nnahm e w ahrscheinlicher zu m achen. In  
dem betreffenden W erke w urde eine T -E isenkali- 
brierung, die vorher längere Zeit au f einer S traße 
von kleiner W alzgeschw indigkeit m it gu tem  E r 
folge gelaufen w ar, auf G erüste m it hoher D rehzahl 
gelegt. D abei zeigte sich die eigentüm liche E rschei
nung, daß die w agerecht liegenden F lanschen nich t 
leerliefen, wie m an befü rch te t h a tte  (Dehez1) g ib t 
an, daß die B reitung  m it w achsender W alzgeschwin
digkeit abnim m t), sondern im  G egenteil zu voll 
w urden und  das M aterial aus den K aliberöffnungen 
he rau stra t, so daß die K alibrierung geändert und 
die W alze neu eingedreht w erden m ußte. Diese Be
obachtung lä ß t sich nach obigem dadurch  erklären, 
daß die k ritische G eschwindigkeit bei der a lten  
S traße n ich t erreicht, bei der neuen dagegen über
sch ritten w ar. Im  e rs te ren F a lle  h a tte  also das M ate
rial beim  W alzen Zeit, in  die weniger gedrückten  
Teile des K alibers zu fließen, w ährend das im  letz
teren  n ich t m ehr möglich w ar, das W alzgut also nach 
der Seite gequetscht wurde.

B evor nun  im  einzelnen auf die V ersuche ein
gegangen wird, sei dem Eisenw erk W itkow itz, das 
die F reundlichkeit h a tte , die A usführung der im  
w eiteren angegebenen Messungen in  seinen B etrie

! )  J .  D e h e z :  W alzenkalib rierungen .
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ben zu gesta tten , auch an  dieser Stelle der beste 
D ank ausgesprochen,

b) V e r s u c h e  ü b e r  d a s  G r e i f e n  b e i  v e r 
ä n d e r l i c h e r  D r e h z a h d .

1. W alzen m it g la tte r Bahn. Die A usführung 
der Versuche erfolgte an  einem 990er G robblech
duo. E s w urden 32 K nüppel 180 x  180 x  1000 m m 3 
hergestellt, die sehr sorgfältig auf Maß gew alzt (im 
kalten  Zustande nachgeprüft) und  vorsichtig  m it der 
W arm säge geschnitten w urden, so daß keine B ärte  
an  den geschnittenen E nden  zu beobachten  waren. 
Das M aterial h a tte  folgende Analyse (W erksangabe): 
0,12 % C, 0,55 %  Mn, 0,03 %  P , 0,022 %  S; Festig 
keit: 38,6 kg/m m 2, Dehnung 24,5 %.

Die K nüppel w urden im  Stoßofen eingesetzt, bei 
W alztem peratur gezogen und m ittels Rollganges an 
die S traße gebracht. Beim Ausziehen aus dem Ofen 
stellte  ein geübter M ann m it einem W annersehen 
Pyrom eter die T em peratur des Stückes fest. W äh
renddessen w aren die W alzen auf die gew ünschte 
D rehzahl gebracht und einander so w eit genähert 
worden, daß sie das W alzgut n ich t fassen konnten. 
D er ankom m ende Block w urde vorsichtig  an  die 
laufenden W alzen herangefahren, so daß er sie m it 
seinen wie oben hergerichteten w agerechten K an
ten  berührte. W ährend der Rollgang schwach lief, 
um  den Block in  stetiger B erührung m it den W alzen 
zu halten, zog der M aschinist der A nsteilm aschine 
die Oberwalze langsam  hoch. D abei hielt ein W alzer 
m it loser Zange den K nüppel in  seiner R ichtung 
senkrecht zur W alzebene fest. W ar gerade die 
Grenze des G eifens un tersch ritten , so faß ten  die 
W alzen den Block und  verw alzten  ihn. E r  wurde 
darau f zum E rk a lten  auf einen L agerplatz gelegt 
und  danach gemessen. Aus der D ifferenz der H öhen 
vor und  nach dem Stich und dem W alzendurch-

r

1+— Ger wMe Wcy/zerr
+

fT -
-+* G/at7eW 7./zei7

w +
w • t - ■+—-t

jenige des arbeitenden  D urchm essers, M ittel von 
Ober- und  U nterw alze, verstanden.)

2. G erauhte W alzen. Die Versuchswalzungen 
w urden an  der B lockstraße des E isenw erkes aus
geführt. H ierbei w ar die R auhung  des verw endeten 
d ritten  K alibers durch zwei R eihen K örner aus
geführt, wie in  Abb. 7 angegeben. Zur H erstellung 
der Versuchsblöcke w urden Riegel vorgew alzt und 
m it der Schere vorsichtig  geteilt, so daß scharfe 
Schnittflächen  en tstanden . Die Blöcke erhielten 
folgende A bm bssungen: 180 x  500 x  2000 mm. 
Das dabei verw endete M aterial h a tte  nachstehende 
A nalyse: 0,09 % C, 0,50 % Mn, 0,03 %  P , 0,025 %  S, 
Festigkeit 37 kg /m m 2, D ehnung 31,5 %.

Die Blöcke w urden im  k a lten  Z ustande gemessen 
und dann in  einem Tiefofen der B lockstraße erhitzt. 
Die A usführung der eigentlichen G reifversuche er
folgte darauf in  der gleichen A rt, wie es fü r W alzen 
m it g la tte r B ahn  angegeben w urde. D abei erleich
te r te n  die V erschiebelineale das H ochkan thalten  
der B ram m en. E s konn te  jedoch nu r eine Ge
schw indigkeit von 2,17 m /sek  erreicht werden; 
denn hier tra ten  schon die obenerw ähnten Stöße 
in  so starkem  Maße au f (Brechbock w urde zertrüm -

Z ahlen tafel 1. M e s s u n g e n  a n  W a l z e n  m i t  
g l a t t e r  B a h n .

O 7 2  3  r  S
V/jfängsgesc/jH'/r7däjr/('e//'//7 m/se/f

A bbildung 8. G reifw inkelkurve, 

messer (M ittel aus dem der Ober- u nd  U nterw alze) 
w urde a errechnet (Abb. 6).
M E in  richtiges, vor allem rasches Zusam m enarbei
te n  aller beteilig ten  L eute zu bew irken, w ar ver
hältn ism äßig  schwierig, insbesondere gelang es n ich t 
im mer, das vorsichtige, allm ähliche A nstellen zu 
erreichen. So en tstand  eine Reihe von Fehlm essun
gen. Es w urden deshalb nach träg lich  noch sechs 
w eitere Versuche m it dem gleichen M aterial aus
geführt. (Sie sind in der Zahlentafel m it einem 
S tern  versehen.) Sie sollten auch im  besonderen das 
G ebiet der kritischen G eschwindigkeit klären. Die 
Ergebnisse sind in Zahlentafel 1 und Abb. 8 w ieder
gegeben. (H ierbei is t u n te r G eschwindigkeit die

Nr.
Umfangs
geschwin

digkeit
m/sek

Abso
luter

Druck
mm

Tempe
ratur

o C

Greif-
Winkel

Walzen
durch
messer

Be
merkun

gen

1 w enig
üb er 0 73,1 1280 2 2 °  5' 99 6 ,5

2 ,, 79 ,0 1250 2 2 °  58 ' 9 9 6 ,5
3 ,, 8 2 ,8 1260 2 3 °  32' 99 6 ,5
4 0 ,2 6 79 ,3 1230 23»  1' 99 6 ,5
5 0 ,2 6 6 7 ,0 1240 20» 29' 9 9 6 ,5 v e i  w a lz t
6 0 ,5 2 82 ,9 1250 2 3 °  32' 9 9 6 ,5
7 0 ,5 2 83 ,9 1250 23»  41' 9 9 6 ,5
8 0 ,5 2 83 ,1 1240 2 3»  34' 9 9 6 ,5
9 0 ,78 89 ,8 1220 24»  31' 9 9 6 ,5

10 0 ,7 8 90 ,8 1200 2 4«  39' 9 9 6 ,5
11 0 ,9 4 57 ,0 1230 19» 28' 9 9 6 ,5 v erw a lz t
12 1,04 78 ,5 1250 22»  54' 9 9 6 ,5
13 1,04 7 8 ,4 1250 22»  53' 9 9 6 ,5
14 1 ,04 8 4 ,8 1250 23»  49' 9 9 6 ,5
15 1,57 3 5 ,5 1240 15» 32' 99 6 ,5 v erw a lz t
16 1,57 4 1 ,5 1260 16» 43' 9 9 6 ,5 v e rw a lz t
17 1,57 4 3 ,4 1230 16» 58' 9 9 6 ,5 v e rw a lz t
18 1,78 3 5 ,5 1230 15» 33' 9 7 0 v erw a lz t
19 1,78 6 8 ,0 1 2 3 0 21 » 3 5 ' 9 7 0
20 2 ,0 3 65 ,6 1250 21» 12' 9 7 0
21 2 ,0 9 65 ,3 1230 20»  5 2 ' 9 9 6 ,5
22 2 ,09 18,6 1220 11 « 5 ' 9 9 6 ,5 v erw a lz t
23* 2 ,2 8 5 59 ,6 1240 20« 11' 9 70
24* 2 ,2 8 5 54 ,7 1240 19» 20 ' 9 7 0
25* 2 ,2 8 5 5 7 ,3 1250 19» 4 7 ' 9 70
26 2,61 22 ,7 1230 12« 15' 9 9 6 ,5
27 2,61 27 ,7 1220 13« 3 3 ' 9 9 6 ,5
28 3 ,13 21 ,7 1230 11» 59' 9 9 6 ,5
29 3 ,1 3 3 5 ,5 1220 15» 23 ' [ 9 9 6 .5 v e r w a lz t
30 3 ,6 5 20,1 1 2 4 0 11° 3 2 ' 9 9 6 ,5
31 3 ,6 5 2 9 ,3 1220 13» 56 9 9 6 ,5
32 3 ,76 18,8 12.-0 11» 9' 9 9 6 ,5
33 4 .17 18,2 1240 1 0 °  58 9 9 6 ,5
34 4 ,17 21 ,5 1190 11« 56' 9 9 6 ,5
35 4 ,7 0 3 2 ,0 1230 14» 33 9 9 6 ,5 v e rw a lz t
36 4 ,70 19,5 1210 11» 22 9 9 6 ,5
37 5 ,2 2 19,2 1230 11» 16 9 9 6 ,5
38 5 ,2 2 9 1 9 1200 11 ° 51 9 9 6 ,5
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m ert), daß die Versuche abgebrochen w erden m uß
ten . Die gefundenen E rgebnisse sind in  Zahlen
tafel 2 aufgeführt (s. a. Abb. 8), wobei w ieder die 
U m fangsgeschw indigkeit des arbeitenden  D urch
messers in  R echnung gesetzt wurde.

Z ah len tafe l 2. M e s s u n g e n  a n  g e r a u h t e n  
W a lz e n .

Nr.
U m fangs-
G rschwin-

d igke it
m /sek

Abso
lu ter
D ruck

m m

T em pe
ra tu r

° C

Greif-
w inkel

W al zen- 
durch- 
m esser

Be-
merkun-

gen

1 w e n ig  
ü b e r  0 1 2 5 0 8 2 9 v e r w a l z t

2 w e n ig
ü b e r  0 1 2 6 1 2 5 0 3 2  » 0 ' 8 2 9

3 0 ,8 7 1 0 8 1 2 5 0 2 9 °  3 4 ' 8 2 9
4 1 ,3 0 120 1 2 5 0 3 1 °  1 3 ' 8 2 9
5 2 ,1 7 7 3 1 2 5 0 — 8 2 9 v e r w a l z t

c) E r g e b n i s .
Die U ntersuchungen  über das Greifverm ögen 

bei geringer W alzgeschw indigkeit lieferten eine gute 
B estätigung der schon vorhandenen  A ngaben von 
Geuze, H irst, Tafel-Salzbrenner.

H irs t

° C
Geuze

Tafel-Salz
b renner

°C

Eigene
Ver

suche

Max. fü r g erauh te  W alzen 3 0 — 3 4 3 2 »
Max. für g la t te  W alzen — 2 2 °  3 0 ' 2 4 2 3 »  4 0

tische Greif w inkelkurve w ürde fü r diesen F a ll das 
in  Abb. 9 dargestellte  A ussehen haben, d. h. m an  
dürfte  m it den hohen W erten  von a nu r bis zu einer 
Um fangsgeschwindigkeit von 1,5 m /sek rechnen.

N im m t m an an  (was m it gewisser A nnäherung 
w ahrscheinlich der F a ll sein w ird), daß auch bei 
anderen B lockabm essungen und  W alzendurchm es
sern die k ritische W alzgeschwindigkeit 2,5 m /sek 
b e träg t und  das schädliche G ebiet zwischen 1,5 und
2,5 m /sek  liegt, so ergibt sich eine w eitere Folgerung 
fü r die W ahl der D rehzahl von V orw alzgerüsten, 
die an  einem Beispiel e rö rte rt sei.

Bei einem einzelstehenden V orgerüst einer M it
tel- oder F einstraße  m it einer Umfangsgeschwindig
keit von 1,5 m /sek seien die D rucke so s ta rk  gew ählt,

[Aur/efur iyg/zgesc/r»'/rtd&/re/f-mqßffe6e/7cf

Die w eiteren V ersuche m it w achsender D reh
zahl dagegen zeitig ten  insofern ein neues Ergebnis, 
als eine? eigentüm liche V erm inderung des Greif
vermögens festgestellt w urde, die bei einer U m fangs
geschw indigkeit von  2,5 m /sek  e in tra t u nd  der 
Greifwinkelkurve etw a das Aussehen einer arc-tg- 
F unk tion  verlieh. D abei is t fü r die P rax is noch von 
W ichtigkeit, daß sich in  einem gewissen Geschwin
digkeitsbereich starke  Stöße bem erkbar m achten, 
die infolge ih re r großen W ucht eine Quelle der Ge
fahr fü r die S icherheit der W alzen bilden. D er B e
triebsm ann w ird dieser E rscheinung  erhöhte  Auf
m erksam keit schenken, da sie die volle A usnutzung 
des Greifvermögens in  einem gewissen Bereich ver
bietet. N un  h än g t die A usdehnung dieser G efahr
zone hauptsächlich  von W alzdruck, W alz tem peratur 
und der B eschaffenheit des M aterials ab. M an w ird 
daher das schädliche G ebiet n ich t zu k lein  annehm en 
dürfen, vielm ehr eine gewisse Sicherheit vorsehen, 
für die V ersuchsw alzungen etw a den Bereich von
1,5 bis 2,5 m /sek W alzgeschwindigkeit. Die p rak 

7 Z f f  3  v  s
//m farT ffSffesc/rm M /j'/re/f //jm /seZ '

A bbildung 9. GreifwinkeLkurve.

daß m it der üblichen prak tischen  A nnäherung ein 
Greifwinkel von 22 0 (für g la tte  W alzen) erreicht 
ist. W ürde m an  in  der A bsicht, die E rzeugung zu 
erhöhen, die D rehzahl verdoppeln, so w ürde die 
V erm inderung der G reiffähigkeit zwangläufig eine 
H erabsetzung  der D rucke und  dam it eine V erm eh
rung  der Stichzahl bedingen, d. h ., obwohl ein gleich 
langes S tück schneller durch die W alzen laufen 
w ürde als vorher, so w ürde doch bei den kleinen 
W alzlängen die verlustlose W alzzeit1) je  K nüppel 
größer, s ta t t  wie gew ünscht, kleiner ausfallen, m it 
anderen W orten , d e r  N a c h t e i l  d e r  V e r m e h r u n g  
d e r  S t i c h z a h l  ü b e r w ie g t  h i e r  d e n  V o r te i l  
d e s  s c h n e l l e r e n  D u r c h z ie h e n s .

M an erhält u n te r obiger V oraussetzung das E r 
gebnis: B e i T r io -B lo c k -  u n d - V o r w a lz g e r ü s t e n ,  
b e i  d e n e n  d a s  W a lz g u t  n o c h  k e in e  g r o ß e  L ä n g e  
a n n im m t ,  i s t  d ie  g ü n s t i g s t e  U m f a n g s 
g e s c h w in d i g k e i t  1,5 m /sek.

! )  S t. u. E . 43 (1923), S. 370.

U e b e r  d e n  P e r l i t ,  T r o o s t i t  u n d  S o r b i t .
Von A. S c h r ä d e r  in  C harlottenburg.

(M itte ilu n g  aus d er M eta llo g rap h iseb en  A b te ilu n g  des E isenhü tten m än n isch en  L ab o ra to riu m s d e r  T echnischen
H ochschule zu B e rlin .)

I | i e  U nterscheidungen von P e rlit, T roostit und 
Sorbit als besondere G efügebestandteile durch 

O s m o n d  in  seiner grundlegenden A rbeit über die 
m ikroskopische A nalyse der E isen-K ohlenstoff-L e
gierungen1) entsprach  dem dam aligen S tande der 
E rkenn tn is. Osmond selbst bem erk t dazu: „D er

D  C on tribu tions â  l ’é tu d e  des alliages d e r  Soc. 
d ’enc. p. l ’ind. n a t. D eutsch  v. L . H eu rich .

F o rtsc h ritt der W issenschaft k an n  E ntdeckungen , 
Teilungen u nd  Zusam m enlegungen b ringen .“  E s  
w ird im  folgenden gezeigt w erden, daß in  der T a t 
bei A nw endung der heu tigen  A etzverfahren u n d  B e
obachtungsm itte l sich der P erlit, der T roostit un d  
der Sorbit (die im  angelassenen S tahle au ftre ten d en  
Gefüge gleicher Bezeichnung sind n ich t in  B e trac h t 
gezogen) als w esensgleich erw eisen.
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Die m ikroskopischen Befunde finden ihre B e
stä tigung  in  dem gleichen physikalischen V erhalten 
von Perlit, T roostit und Sorbit. B e n e d ic k s 2) stellte  
bereits 1905 in diesen drei Perlitform en dasselbe 
spezifische Gewicht und auch die Zem entitanom alie 
bei 210 0 fest. E r fand die gleiche U m w andlungs
w ärm e bei ihrer B ildung aus dem A ustenit, nur lag 
die T roostitbildung un ter A rx bei etw a 600 °, was

X  500/600

A bbildung 1. S tah l m it 0,64 o/o C, bei 
850° in  Oel von 140° abgeschreekt. 

A etzung m it a lk . H  N O a 15 sek. 
H elle T e ile : M artensit.

Dunkle T eile : P erlit, soe. T roostit.

bei neueren U ntersuchungen P o r t e v i n  und  G a r-  
v in 3) veran laß te , die T roostitum w andlung als Ar' 
zu bezeichnen. Sie ste llt aber keine besondere U m 
w andlung dar, da sie bei verlangsam ter A bküh
lungsgeschw indigkeit in  Ar, übergeht. In  zahl
reichen U ntersuchungen is t dies b e s tä tig t w orden4). 
N ach diesen Versuchsergebnissen w urde der T roostit 
und  Sorbit als aus a-E isen  und E isenkarbid  bestehend

X  3000/3400

und sodann in Oel von 140 0 abgeschreckt. Abb. 1 
zeigt das Kleingefüge. Es b esteh t in  der H auptsache 
aus dem von O s m o n d  als T roostit bezeichneten 
G efügebestandteil; die hellen, konkav  begrenzten 
F lecke sind M artensit. In  Abb. 2 is t in  stärkerer 
V ergrößerung ein einzelner Troostitfleck derselben 
P robe dargestellt, der zwischen zwei M artensit
inseln liegt. Dieser F leck ist, wie die Abbildung 

zeigt, n ich t strukturlos, 
wie von Osmond1) angege
ben, sondern zeigt einen 
K ern, von welchem strah- 
lig verschieden scha ttie rte  
Streifen ausgehen. Der 
T roostit w ird zwar stru k 
turlos beim  A etzen m it 
P ik rin säu re , Jodlösung 
oder Aetzpolieren, dagegen 
n icht, w enn kurze Zeit (15 
sek) in  einer lp ro zen tig en  
alkoholischen Salpeter
säurelösung geätz t w ird. 
Abb. 3 zeigt das in diesem 
Troostitfleck  un te rha lb  

seines K ernes gelegene helle Dreieck in  s tä rk ste r Ver
größerung. Man erkennt das w ohlbekannte streifige 
Gefüge des Perlites. Um Sicherheit darüber zu ge
winnen, daß ta tsäch lich  Zem entitstreifen im  T roostit 
ebenso wie im P e rlit ausgebildet sind, w urde die 
Probe abgeschliffen, bis jede Spur der G efügeent
w icklung verschw unden w ar; h ierauf w urde 3 sek* 
m it alkoholischer Salpetersäurelösung und  sodann

_________  X 3000/3400

A bbildung 2. S tahl, B ehandlung und 
A etzung wie A bbildung 1.

H elle  T e ile : M artensit. D uD kle T eile : Spbäroid isch  
k ris ta llis ie rte r  P e r li t  (sog. T roostitfleck).

A bbildung 3. A usschnitt aus Abb. 2.
A etzung m it alk . H  N 0 3 15 sek.

S tre ifige  A nordnung  von F e r r i t  und 
Zem entit.

allgemein angesprochen, ohne daß bisher m ikrosko
pische Beweise erb rach t w erden konnten.

E in  V ierkan tstah l von 1 cm 2 Q uerschnitt und 
1,5 cm Länge m it der Zusam m ensetzung; 0,64 % C, 
0,36 % Si und 0,69 % Mn w urde zur E rzielung 
vollständiger innerer G leichm äßigkeit bei 1200 0 
in  L uftleere geglüht, h ierauf auf 850 0 abgekühlt

2) Z. phys. Chem. 52 (1905), S. 733.
3) J .  I ro n  S teel In s t. 99 (1919), S. 469; vgl. 

S t. u. E . 40 (1920), S. 760.
4) C om ptes rendus 1917, S. 182/5; vgl. S t. u. E . 39 

(1919), S. 67 /70 ; 42 (1922), S. 1577/84.

A bbildung 4. D ieselbe S telle  w ie Abb. 3.
A etzung: 3 sek m it a lk . H  N 0 3 u n d  2 m in 

m it he iß er N atriu m p ik ra tlö su n g .
Z em en tits tre ifen  dunkel geätzt.

2 m in in heißer N atrium pikra tlösung  geätz t. Abb. 4 
zeigt das Ergebnis. Die näm liche S treifung wie in  
Abb. 3 t r i t t  w iederum  infolge Schw arzfärbung des 
einen G efügebestandteiles auf. E s zeigt sich also, 
daß der T roostit m it dem P erlit wesensgleich und 
von ihm  nur durch größere F einkö rn igkeit u n te r
schieden ist. E rs t bei s tä rk s te r V ergrößerung können 
die S treifen deutlich w iedergegeben w erden, w ährend 
sie im P e rlit m itu n te r schon m it der Lupe w ahrzu
nehm en sind.

M it dem gleichen A etzverfahren w urde eine 
große Anzahl sogenannter Sorbitflecke im  P erlit
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un tersuch t. E s gelang b isher in jedem  einzelnen 
F alle , diesen sogenannten  Sorbit in  ein streifiges 
oder körniges Gefüge aufzulösen, das zwei ver
schiedene Phasen en thä lt, näm lich F e rr it  und  Ze- 
m e n tit (kenntlich  an der Schw arzfärbung durch 
N atrium p ik ra t). Dieses E rgebnis w ar zu erw arten ; 
denn  w enn es gelingt, den T roostit aufzulösen, so 
m uß es erst rech t gelingen, den Sorb it aufzulösen, 
da der Sorb it bei geringererA bkühlungsgeschw indig- 
k e it en ts teh t als der T roostit. H iernach k ann  also 
auch  der S orb it n ich t m ehr als besonderer Gefüge
bestand te il angesprochen werden, er ist, wie der 
T roostit, nur eine feinkörnige A rt des Perlites.

Im  P e rlit ist, wie B e la i e w 6) zeigte, der F e rr it 
die führende K ris ta lla rt. E s is t bekann t, daß reiner 
F e rr it von der A etzung, z. B . m it Salpetersäure, 
in  den einzelnen K örnern  anders angegriffen w ird 
u n d  dadurch verschieden hell erscheint. Diese W ir
kung  des A etzens in  den F e rritk ö rn e rn  m ach t sich 
ebenso wie in dem P e rlit auch im T roostit und  Sor
b it bem erkbar. D ie verschiedene F ärbung  der ein
zelnen P e rlitkö rner u n d  des Sorbites h a t  bek an n t
lich eine w eitere U rsache in  der wechselnden B reite 
und  E n tfernung  der Z em entitstreifen  au f der Schliff
fläche6).

Bei schneller K ristallisation  neig t der P e rlit zu 
sphäroidischer A usbildung. D a in  dem Osmondschen 
T roostit im m er eine hohe K ristallisationsgeschw in
d igkeit herrsch t, is t die sphäroidische A usbildung 
die Regel. In  Abb. 2 is t solcher sphäroidisch k ris ta l
lisierter P e rlit wiedergegeben.

N ach dem Z ustandsschaubild  soll der P e rlit 
eine genau bestim m te, sich im m er gleichbleibende 
Z usam m ensetzung haben. D ieser eindeutig  bestim m te 
K ohlenstoffgehalt m uß aber nach der Theorie 
nur dann au ftre ten , wenn die Legierung rein  b inär 
ist, und  außerdem  die K rista llisation  im  vo llständ i
gen G leichgewicht ohne U nterkühlung  erfolgt. 
Diese B edingungen sind m eist n ich t verw irklicht. 
F ü r  die K ristallisationsbedingungen h a t bereits 
H a l l i m o n d 7) ein Schaubild gegeben. D as von ihm 
fü r den T roostit angegebene Z ustandsfeld kann  
aber n ich t zutreffend sein, da T roostit als H a u p t
bestand te il auch in  niedrig gekohlten S tählen auf- 
t r i t t .  In  W irk lichkeit dü rfte  der Vorgang nach 
Abb. 5 verlaufen. D er E in fachheit halber sind 
d arin  nu r die Gleichgewichtslinien gezeichnet, n ich t 
auch  die T em peraturen  der beginnenden K ris ta lli
sation, weil deren E inzeichnung unsicher und auch 
zum V erständnis des Vorganges n ich t erforderlich ist.

5) An n . K ais. Russ. Techn. V ereins, A u g ./S ep t.
1909.

«) J .  I ro n  S teel In s t. 105 (1922), S. 201/27.
D  J .  I ro n  S teel In s t. 105 (1922), S. 359/79; vgl. 

S t. u. E . 43 (1923), S. 165.

P S K  is t die Perlitlin ie, S der bekann te  Perlit- 
p u n k t bei der A bkühlung. Die Sättigungsgrenze GS 
des y-Eisens für a-E isen is t über den P e rlitp u n k t S 
hinaus p u n k tie rt verlängert in R ich tung  V, und 
ebenso die Sättigungsgrenze E S  des y-Eisens für 
den Zem entit in R ichtung W. D as instab ile  Feld 
des y-Eisens un terhalb  P S K  is t dann in drei Felder 
eingeteilt; im  Feld PSW  kann  nu r F e rr it, im  Feld 
KSV nur Zem entit kristallisieren, w ährend innerhalb 
W SV a-E isen und E isenkarbid  gleichzeitig k rista lli
sieren können. W ir nehm en nun  an, daß ein S tahl 
der Zusam m ensetzung Z (m it etw a 0,4 %  C) so 
schnell abkühlt, daß 
die K ristallisation  
bei A rj un te rd rü ck t 
w ird und erst bei X  
beginnt. D ann kann 
sich zunächst nu r 6  
F e rr it ausscheiden; 
sobald aber durch 
einekleineAusschei- 
dung eines F e rr it-  7 
kristalles örtlich die 
K onzentration  an 
K ohlenstoff bei W , 
angereichert ist, 
k ann  auch Z em entit 
kristallisieren. Man 
darf annehm en, daß A bbildung 5.
das K rista llisations
verm ögen für a-E isen und für E isenkarb id  annähernd 
gleich ist. D ann w ird sich nach U eberschreiten von 
W , sogleich m it dem F e rr it nunm ehr auch Z em entit 
bilden. Die örtliche K onzentration  des sich um 
w andelnden y-Eisens w ürde darauf durch gleich
zeitig bzw. abwechselnde A usscheidung von a-E isen 
und  E isenkarbid  innerhalb Vx und  W , verbleiben, 
bis alles y-Eisen verschw unden ist. E s en ts teh t 
som it ein perlitähnliches Gemisch von a-E isen und  
E isenkarb id , das annähernd  die G esam tkonzen
tra tio n  Z hat. Das Gemisch is t der „T ro o stit“ bzw. 
„S o rb it“ . W ir sehen also, daß diese beiden Perlit- 
form en je  nach dem G esam tkohlenstoffgehalt des 
S tahles sehr wechselnde K onzentration  haben 
können. Ih r E n tsteh en  m uß im  un terperlitischen  
S tahl ste ts durch eine F e rritk ris ta llisa tion  einge
le ite t werden, die gering sein kann . In  der T a t be
m erk t m an im Gefügebild un terperlitischer, troosti- 
tischer oder sorbitischer S täh le  fas t ste ts  ein m ehr 
oder weniger feines F e rritn e tz  oder kleine F e rr it
k rista lle3). Die F erritk rista llisa tion  kann  bei u n te r
perlitischen S täh len  nur dann  ausbleiben, w enn die 
U n terkühlung  bis u n te r den P u n k t Z1 h in u n te r
reicht. D ann  dürfte  aber m eist die P erlitk ris ta lli- 
sation  ü b erhaup t unterbleiben.

Z u s c h r i f t e n  a n  d i e  S c h r i f d e i t u n g .
(F ü r  d ie  in  d ie se r A b te ilu n g  e rsch e in en d en  V erö ffen tlich u n g e n  ü b e rn im m t d ie  S c h rif t le itu n g  ke in e  V eran tw o rtu n g .)

U e b e r  praktisch e  Erfo lge  n e u e r  T h e o r ie n  d es  H o c h o f e n s 1).
I n  dem  A ufsatz von  G eheim rat M athesius soll die V orgänge im  H ochofen und  fü r die B erechtigung

d ie  B estä tigung  fü r die R ich tigkeit der Theorie über ih re r m athem atischen  B ehandlung  in  F orm  der Be- 
 1) s t. u E  43 (1923), S. 873 ff. triebsschaub ilder erb rach t w erden. In  den Aus-



3 1 2  S ta h l u n d  E is e n . l ie b e r  -p raktische E r fo lg e  neue r T h e o rie n  des H o ch o fe n s . 4 4 . J a h r g .  N r .  12.

führungen des V erfassers ist ein  einw andfreier Be
weis nicht zu erblicken. Sowohl bezüglich der Auf
stellung der Schaubilder, ih rer A usw ertung und 
D eutung, als auch der V ollständigkeit der Theorie 
müssen sich berechtigte Bedenken erheben.

(1.) Der Verfasser legt seinen R echnungen zur 
Aufstellung der Schaubilder die W ärm ebilanz des 
betreffenden Ofens zugrunde. M it H ilfe von  vier 
A nnahm en —  V erteilung der A usstrahlungs- und 
K ühlw asserverluste zu 2/ 3 auf das Gestell, zu 1/ 3 auf 
den Schacht, T em peraturun tersch ied  von 2 5 0 0 
zwischen Gasen aus dem G estell und herabsinkender 
Beschickung, T em peratur der herabsinkenden B e
schickung gleich 1400 bzw. 1500 °, Schmelzwärme, 
im  Gestell verb rauch t —  te i l t  er diese B ilanz in  
zwei ge trenn te  fü r G estell und Schacht. In  diesen 
B ilanzen is t ein F ak to r n ich t aufgeführt, näm lich 
die im  Schacht vor sich gehende Kohlenstoff
abscheidung, die nach der G leichung 2 CO =  C 0 2 
+  C erfolgt. Diese V ernachlässigung w ird in  dem 
L ehrbuch von  M athesius1) dadurch begründet, daß 
der K ohlenstoffabscheidung die K ohlenstoffverga
sung (C 02 +  C =  2 CO) gegenübergestellt w ird, 
die oberhalb 1000 0 vor sich gehen soll und die erste 
R eak tion  m ehr oder weniger aufhebt. A n sta tt 
h ieraus den Schluß zu ziehen, der ein gewisses Maß 
von  B erechtigung h ä tte , beide Vorgänge zu vernach
lässigen, w ird lediglich die K ohlenstoffabscheidung 
fü r eine rechnerische B ehandlung außer B etrach t 
gelassen. —  D er V erfasser schreibt dieser R eaktion 
nur dann eine ungünstige E inw irkung zu, w enn sie 
in  so starkem  M aße au ftr itt, daß durch die K ohlen
stoffabscheidung die D urchlässigkeit der Beschickung 
fü r Gase beträch tlich  verm indert w ird, d. h. also, 
wenn der Ofen hängt. In  dieser M öglichkeit liegt 
ja  gerade ein H inw eis auf die S tärke dieser R eaktion 
und  die B edeutung der K ohlenstoffabscheidung für 
den Hochofenvorgang. E her m üß te  also gefolgert 
w erden, ih r im  R ahm en der Theorie einen besonderen 
P la tz  einzuräum en. D aß ih r A uftre ten  übrigens 
auch bei norm alem  Ofengange ganz beträch tlich  
sein m uß, beweisen die ganz von  Kohlenstoff durch
se tz ten  E rzstücke , die m an  in  ausgeblasenen H och
öfen findet.

(2.) N eben dieser Vernachlässigung fa llen  Fehler, 
die dadurch entstehen, daß in  der Gestellbilanz der 
E rzsauerstoff m it seiner spezifischen W ärm e ein
gesetzt w ird, obwohl er gar n icht fre i au ftr itt, 
sondern an  die entsprechenden M etalle gebunden 
ist, weniger ins Gewicht, trag en  aber dazu  bei, die 
G enauigkeit der R echnungen zu verm indern .

(3.) E in  U m stand, der geeignet is t, die R ichtigkeit 
und den W ert der Schaubilder in  F rage zu stellen, 
ist die w illkürliche A rt, in  der ohne R ücksicht auf 
die ta tsäch lichen  V orgänge die einzelnen F ak to ren  
als V eränderliche oder K onstan ten  behandelt werden.

Als A usgangspunkt der theore tischen  B etrach 
tungen  dien t die G leichung

C =r »/. Oe +  Cez -  1- £ _  (C -  CFe +  Cez),

i )  Physik , u. ehem. G rund lagen  des E isen h ü tten 
wesens, L eipzig  1916, S. 226.

deren R ichtigkeit nicht bezw eifelt w erden soll. D aß 
m it dieser G leichung n ichts Neues gebracht ist, 
haben L e w in  und W e s s e lm a n n 1) nachgewiesen. 
Aus dieser G leichung w ird zunächst das Schaubild 
Nr. 46, S. 233 deserw ähn tenL ehrbuches, en tw ickelt, 
indem  abw echselnd C und m/ als unabhängige, C als 
abhängige V ariable gew ählt und die übrigen  W erte , 
s/ i  Oe und Cre, als fü r den vorliegenden F a ll kon
s ta n t b e trach te t werden. D as w ürde aber bedeuten , 
daß die Roheisenanalyse vom  K okssatz unabhängig 
ist. W enn m an  bedenkt, daß selbst bei gleichem  
K okssatz die Zusam m ensetzung des R oheisens in 
folge ungleichm äßiger D urchm ischung des Möllers 
dauernden Schw ankungen un terw orfen  ist, ergibt 
sich die H altlosigkeit dieser V oraussetzung ohne 
weiteres. D er Fehler, der infolgedessen im  Schau
bild en ts teh t, m uß um so größer w erden, je  w eit
gehender die w illkürliche V eränderung der B etriebs
w erte  vorgenom m en wird.

(4.) U nrichtig  ist es fe rner, w enn beliebige W erte  
von nF m it beliebigen W erten  von  C zusam m enge
ste llt w erden, um  die m -Linien im  Schaubild  zu er
halten . E s is t eine a lte  B etriebserfahrung , daß das 
nF-V erhältnis vom  K okssatz abhängig is t, w enn es 
auch schwer sein dü rfte , diese A bhängigkeit in  einer 
Gleichung auszudrücken. In  diesem  Zusam m en
hang sei auch auf die eben erw ähnte  A rbeit von 
Lewin und W esselm ann hingewiesen, in  der ein 
diesbezüglicher V ersuch unternom m en w ird. E s 
geht also n ich t an, nF als unabhängige V ariable zu 
w ählen, w enn die E rgebnisse p rak tisch  verw endbar 
sein sollen.

Die W ind tem peratu ren , die m it H ilfe der zweifel
ha ften  Schaubildw erte errechnet und  nach U eber- 
w indung „e in iger“ , leider n icht e rö rte rte r , „k o n 
stru k tiv er Schw ierigkeiten“ im  Schaubild  e inge tra 
gen sind, besitzen ebensowenig W ert, zum al zu  ih rer 
B erechnung zwei w eitere, kaum  h a ltb a re  V oraus
setzungen gem acht w erden: G leichheit der Aus
strahlungsverluste und der G ich tgastem peratu ren . 
Mit E rhöhung der W in d tem p era tu r und V erm in
derung des K okssatzes w ird , wie auch die E rfah rung  
leh rt, die G icht k ä lte r , weil die geringere Menge der 
Gase ihre W ärm e schneller an  die B eschickung 
abgibt. D am it verschieben sich aber die T em pera tu r
verhältn isse  im  Ofen, und  infolgedessen w ird  sich 
auch die H öhe ddt A usstrahlungsverluste ändern .

(5.) Bezüglich des Schaubildes 48, S. 240 a. a. O., 
in  dem die A usstrahlungsverluste in  A bhängigkeit 
von der D urchsatzgeschw indigkeit durch eine H yper
bel darste llbar sein sollen, sei auf den Schriftw echsel 
M athesius-Lewina) verw iesen. D ort w ird  von  Lew in 
m it R echt be ton t, daß die im  Schaubild  eingezeich
neten  P u n k te  die H yperbe ln  in  keiner W eise rech t- 
fertigen.

(6.) Die Fehler, die der A ufstellung des Schau
bildes 46 zugrunde liegen, sind auch bei den B etriebs
schaubildern  zu bem ängeln. In  den Schaubildern

U  F erru m  10 (1913/14), S. 261 ff.
2) F e rru m  10 (1913/14), S. 261; 11 (1914/15), 

S. 12 f f . ;  12 (1915/16), S. 123 ff. und  172; 13 
(1916/17), S. 15.
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Serie I  und I I  w ird  der K ohlenstoffverbrauch in  Ab
hängigkeit von  der W in d tem p era tu r berechnet. 
Ebensow enig wie oben w ird dabei der U m stand der 
verschiedenen W ärm everteilung  m it V eränderung der 
W ind tem pera tu r berücksich tig t, sondern  die W ärm e
verluste  w erden konstan t zu 2/ 3 auf das G estell und 
zu Vs auf den Schacht ve rte ilt. D aß bei heißerem  Ge
stell auch die T em peratur der Schlacke und des R oh
eisens höher sein w erden, is t gleichfalls n ich t in  R ech
nung gestellt, sondern  fü r beide is t im m er der 
W ert von  265 bzw. 450 W E /kg  eingesetzt.

(7.) B ei der B erechnung der m '-L in ien  m uß w ieder
um b e to n t w erden, daß m an  die m '-W erte  n ich t be
liebig annehm en kann , da sie sowohl vom  K okssatz als 
auch von der B eschaffenheit des Kokses abhängen. 
L e tz te re r U m stand  spielt doch im  B etrieb  eine 
H auptro lle und  kom m t in  den Schaubildern  gar 
nicht zum  A usdruck. Auch hier sei nochm als darauf 
hingewiesen, daß die Schaubilder über die Kohlen- 
stoffausscheidung n ich ts aussagen, m an  also nie 
weiß, in  w elchen P u n k ten  ein B etrieb  infolge Ueber- 
wiegens dieser R eak tion  unm öglich wird.

(8.) Gegen die Schaubilder der Serie I I I ,  die sich 
von den vorigen in  der A rt ih rer A ufstellung n icht 
unterscheiden, is t das gleiche wie im  vorigen ein
zuwenden. Zu dem  H ilfsschaubild  der G ichtgas
tem pera tu ren  soll nur noch bem erk t w erden, daß 
gerade sie die h ier angew endete A rt der Schaubild
anfertigung widerlegen. W enn die auf G rund will
kürlicher A nnahm en durchgeführten  R echnungen 
G ich tgastem peraturen  bis 800 0 ergeben, Tem pe
ra tu ren , die jedes V orstellungsverm ögen übersteigen, 
dann k an n  m an  den Schaubildern  fü r die H ochofen
theorie  keinen  W ert m ehr zusprechen, dann  zeigen 
sie die H altlosigkeit der V oraussetzungen.

D ie Schaubilder der Serie IV bringen den K oks
verbrauch in  A bhängigkeit vom  A usbringen. L e tz te 
res läß t sich doch nur ändern , w enn der E rzm öller 
verändert w ird. D abei m üssen sich aber auch die 
R eduktionsverhältn isse und das m '-V erhältn is 
ändern  in  einem  M aße, das rechnerisch  n ich t voraus
zubestim m en ist. D ie auf G rund dieser Schaubilder 
e rm itte lten  W erte  d ü rften  also fü r einen p rak tischen  
Versuch kaum  verw endbar sein.

„ E in  überzeugender Beweis“  fü r die R ichtigkeit 
des V erfahrens soll in  dem U m stand  liegen, daß eine 
B erechnung des K okssatzes nach obiger A rt zu 
geringen A bw eichungen von  dem ta tsäch lichen  
V erbrauch geführt ha t. Zur A ufstellung der Schau
bilder w erden alle A ngaben des B etriebes als einzige 
positive U nterlage  benu tz t und alle K ohlenstoff v e r
brauchenden F ak to ren  nach den W erten  der W ärm e
bilanz des Ofens eingesetzt. D aß dann  die G esam t
summe dieser F ak to ren  einen W ert erg ib t, der m it 
dem ta tsäch lich en  K oksverbrauch  übereinstim m t, 
beweist doch nur, daß  das Schaubild  graphisch  rich 
tig  ad d ie rt und daß bei F estste llung  der einzelnen 
Sum m anden im  B etriebe  kein  F eh ler un terlau fen  
ist. F ü r  die R ich tigkeit der üb rigen  Schaubild
punk te  außer diesem  einen B etrieb spunk t, dem  die 
W erte der W ärm ebilanz zugrunde liegen, irgend
welche Beweise d arin  zu  sehen, erschein t durchaus

unberech tig t. D aß im übrigen die A nfertigung 
der B etriebsschaubilder eine außerordentlich  ze it
raubende R echenarbeit dars te llt und schon deshalb 
fü r den B etrieb  wenig geeignet sein könn te , sei nur 
nebenbei erw ähnt.

Zusam m enfassend ergeben sich also folgende 
E inw ände:

D ie A ngaben der Schaubilder sind unrich tig  und 
nich t verw ertb ar, weil
a) V oraussetzungen gem acht w erden (G leichheit 

der R oheisenanalyse, des W ärm einhaltes von 
R oheisen und Schlacke, der A usstrahlungs
verluste  und G ich tgastem peratu ren  tro tz  V er
änderung  von  K okssatz, W in d tem p era tu r und 
R eduktionsgrad), die sich m it den E rfa h ru n 
gen des p rak tischen  B etriebes n ich t verein igen 
lassen;

b) eine w ichtige R eaktion , die K ohlenstoffabschei- 
dung, n ich t berücksich tig t w ird;

c) die W ahl der einzelnen F ak to ren  als abhängige 
und unabhängige V ariable w illkürlich und un
begründet ist;

d) die B eschaffenheit des Kokses ohne B erück
sichtigung bleibt.
G rundsätzlich läß t sich noch sagen, daß  die Zahl 

der einzelnen K om ponenten im  H ochofenprozeß viel 
zu groß und  ih re  A bhängigkeit voneinander viel 
zu verw ickelt ist, um  in  Form  einfacher m a them ati
scher G leichungen oder ebener Schaubilder ih ren  
A usdruck finden zu können. N ich t e inm al die 
chemischen Vorgänge im  H ochofen sind bisher 
einw andfrei geklärt. Jeder diesbezügliche Versuch 
muß daher zu Kom prom issen seine Zuflucht nehm en 
oder wie im  vorliegenden F a ll V oraussetzungen zu 
grunde legen, die sich m it der W irk lichkeit n ich t 
verein igen lassen und  daher kaum  p rak tisch  v e r
w ertbare  E rgebnisse zutage fördern.

Breslau, im  O ktober 1923.
ffiipl.-Sng. K arl Feist,

E isen h ü tten m än n isch es In s t i tu t  
d er Technischen H ochschule.

* *
*

Auf vorstehende A usführungen v on  U plA yng. 
K. F e i s t  m öchte ich an  H and  der O rdnungszahlen 
eingehen:

Zu (1.) Auf den S eiten  225/6 meines von  F e is t 
angezogenen B uches über das E isenhüttenw esen  is t 
n ich t ausgesprochen w orden, daß ich die aus der 
G leichung 2 CO =  C +  C 0 2 sich ergebende K ohlen
stoffabscheidung bei m einen B erechnungen v ernach 
lässige, sondern  es is t ausdrücklich hervorgehoben, 
daß die beiden Prozesse, die der um keh rbaren  oben 
angeführten  G leichung en tsprechen, sich in  ih rer 
W irkung natu rgem äß  aufheben  m üssen, so daß fü r 
die m athem atische  B ehandlung  der F rage  nu r der
jenige V erlauf der G leichung in  B e trach t zu ziehen 
is t, w elcher in  überw iegendem  M aße a u ftr it t, da es 
fü r das zu erzielende E rgebnis vollkom m en gleich
gü ltig  ist, inw iew eit die sich gegenseitig aufhebenden 
Prozesse da rü b e r h inaus zu r Auslösung gelangen.

B eide R eak tionen  finden im  Schach t des H och
ofens s ta tt .  E s k a n n  deshalb also auf den Ausfall

X H -4 4 40



31 4  S ta h l u n d  E is e n . V e b er p ra k tis c h e  E r fo lg e  neue r T h e o rie n  des H och o fe n s .  44 . J a h r g .  N r .  12.

der Schachtbilanz durch die sich gegenseitig auf
hebenden B eträge der R eaktionen nicht die a ller
geringste E inw irkung stattfinden . D ie h ier vo r
liegenden m athem atischen V erhältnisse sind  so ein
fach, daß ich wohl darauf verz ich ten  darf, h ierüber 
noch nähere Ausführungen zu machen. U eberdies 
ist in  m einem oben angeführten  B uche auf Seite 12 ff. 
eingehend darauf hingewiesen w orden, daß die nach 
der°Gleichung 2 CO =  C +  C 0 2 erfolgende K ohlen
oxydspaltung nur in  T em peratu ren  vor sich gehen 
kann , die etw a zwischen den G renzen 400 bis 600 0 
liegen, d. h. also, der örtliche Bereich im  Schachte 
des Hochofens, innerhalb  dessen die R eak tion  vor 
sich gehen kann , is t verhältn ism äßig  gering. Bei 
regelm äßigen Ofengängen verw eilen die E rze  inner
halb dieses Tem peraturbereiches nur ku rze  Zeit. 
D eshalb ist in  diesem  Falle  nur wenig Gelegenheit 
zur Ausbildung der R eaktion  gegeben. Lediglich 
wenn der Ofen hängt, kom m t es vor, daß E rzstücke  
längere Zeit auf dieser T em peratur gehalten  werden, 
und dann scheiden sich bekanntlich  allerdings be
träch tliche  Mengen von R uß innerhalb  der E rzstücke 
ab. Auf einen in  n icht regelm äßigem  Gange befind
lichen Hochofen k ann  m an aber eine allgemeine 
H ochofentheorie n ich t zur Anwendung bringen.

E s liegt hier also in  der Theorie eine V ernach
lässigung überhaup t n ich t vor; aber selbst wenn die 
R eak tion  vernachlässigt w ürde, könn te  der h ier
durch entstehende Fehler nur ganz gering sein.

Zu (2.) Ich  glaube nicht, daß F eist im stande ist, 
die h ier in  F rage kom m enden verschiedenen spezi
fischen W ärm en einigerm aßen genau anzugeben; 
aber selbst wetin das der F a ll w äre, w ürde der 
U nterschied  vielleicht in  der 10. D ezim ale in  E r
scheinung tre ten .

Zu (3.) H ier liegt ein M ißverständnis von Feist 
vor. E s w erden überhaup t niem als w illkürlich ein
zelne F ak to ren  als veränderliche oder konstan te  be
handelt, sondern das von  Feist k ritis ie rte  Schaubild 
N r. 46 auf Seite 233 meines Buches en thält nur, 
wie in  dem B uch eingehend dargelegt ist, die schau
bildliche D arstellung derjenigen Beziehungen zwi
schen den G rößen C, Cx und m, die durch die auch 
von  F eis t als m athem atisch  einw andfrei anerkannte 
Cx-Gleichung bedingt sind. Dieses Schaubild ha t 
m it dem prak tischen  H ochofenbetriebe nur insoweit 
etw as zu tu n , als durch E in tragung  der L inien 
gleicher W ind tem peratu r dem erfahrenen H och
öfner übersichtlich vor Augen geführt w ird, welche 
re la tiv en  V eränderungen zwischen den G rößen C, 
Cx und m  m öglich sind bei D urchführung  des B e
triebes m it einer und derselben W ind tem peratu r, 
und welche V eränderungen e in tre ten  m üssen, wenn 
m an  A enderungen in  der W ind tem pera tu r vo r
nim m t.

D aß m an in  einer derartigen  m athem atischen 
B ehandlung die übrigen  G rößen, z. B. 0 2, und  CFe 
als k o n stan t annehm en m uß, ist selbstverständlich. 
Diese A nnahm e en thä lt aber auch keineswegs einen 
Fehler, denn es is t jedem  H ochöfner bekann t, daß 
er E isen  von gleichbleibender Zusam m ensetzung nur 
dann in  seinem H ochofen erb lasen kann , wenn er

die T em peratur im  G estell innerhalb  geringer 
Schw ankungen gleich hoch zu h a lten  verm ag. Diese 
B edingung gilt sowohl fü r hohen als auch für 
n iedrigen C- und  Cx-V erbrauch und  fü r jede belie
bige Größe des m -V erhältnisses.

D a das Schaubild aber nur den re in  m athe
m atischen Zusam m enhang der verschiedenen Größen 
zur D arstellung bringt, so sind die E inw ände, die 
Feist aus G ründen der unverm eidlichen B etriebs
schw ankungen herle ite t, n icht am rich tigen  O rte 
angebracht.

Zu (4.) U n ter (3.) w urde v on  m ir bere its  aus
geführt, daß das Schaubild 46 lediglich eine bildliche 
D arstellung der Cx-Gleichung en th ä lt, deren R ich
tig k e it F eis t ja  n ich t bestre iten  will. D as Schaubild 
veranschaulicht in  einer die m athem atische E n t
wicklung der G leichung vortrefflich ergänzenden 
D arstellung die an  und  fü r sich bestehenden und 
durch die Cx-Gleichung festgelegten, in  der N a tu r 
des Hochofenprozesses begründeten  Zusam m enhänge 
zwischen dem C-Verbrauch, dem jew eiligen m-Ver- 
hä ltn is  und  dem  dann  zwangläufig durch schädliche 
R eaktionen  vergasten  Kokskohlenstoff (Cx). Das 
Schaubild zeigt gerade das, was F eis t als in  einer 
Gleichung schwer ausdrückbar ansieht, näm lich 
die unweigerliche A bhängigkeit der drei Größen 
C-Verbrauch, Cx-Verbrauch und  m -V erhältn is von
einander.

Die E in tragung  der W ind tem pera tu rlin ien  in  
dieses Schaubild bedeute t lediglich, daß durch diese 
L in ien  alle diejenigen P u n k te  des Schaubildfeldes 
m iteinander verbunden  sind, an  denen die B ilanz
gleichung des Hochofens hinsichtlich aller übrigen 
G rößen unverändert b leib t. D as Schaubild  is t also 
auch in  dieser B eziehung e in  re in  m athem atisches 
Gebilde, das dazu dient, die A rt des Zusam m en
hangs der h ier m iteinander in  V erbindung gebrach
te n  G rößen viel k la re r vor Augen zu  stellen, als es 
durch A ufstellung irgendw elcher G leichungen mög
lich sein w ürde. Die N utzanw endung auf den p rak 
tischen  F a ll erfolgt durch A ufstellung der B etriebs
schaubilder, Serie 3, durch die erst die Möglichkeit 
gewonnen w urde, die Zusam m enhänge zwischen 
K okssatz, m -V erhältn is und  G ich tgastem peraturen  
endgültig  zu k lären .

Zu (5.) D ie in  das Schaubild  48 eingezeichneten 
K urven  m üssen als H y perbe ln  in  E rscheinung  
tre te n , weil die A usstrahlungsverluste um gekehrt 
p roportional sind zur B etriebsgeschw indigkeit, wie 
in  den betreffenden A bschnitten  eingehend e rläu tert 
w urde. E s ist gar n ich t der Zweck des Schaubildes, 
etw a durch Zusam m enstellen der einzelnen B etriebs
p u n k te  m it den H y perbe ln  die W ahl vo n  solchen 
K urven  für die D arste llung  der M itte lw erte  zu 
rech tfertigen , sondern  die Festlegung der M ittel
w erte  der einzelnen B etriebspunk te , die zu den drei 
verschiedenen B etrieb sga ttungen  gehören, in  diesen 
H yperbe ln  zeigt nur, daß die A usstrahlungsverluste 
bei G raueisenbetrieben größer sind  als bei W eiß
eisenbetrieben, und daß sie bei den  nur von  wenigen 
H ü tte n  stam m enden  E rgebnissen der Spiegeleisen
betriebe noch erheblich geringer sind als die letz-
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te re n , und  die einzige aus diesem  Schaubild  abge
le ite te  Folgerung, deren R ich tigkeit aber überzeugend 
in  die Augen fä llt, is t d ie, daß bei allen diesen Be
tr ie b e n  die A usstrahlungsverluste zwischen den 
W erten  v on  500 bis 1000 W E  je  kg Roheisen liegen. 
Deswegen k o n n ten  alle sp ä te ren  R echnungen m it 
voller Sicherheit du rchgeführt w erden u n te r den 
V oraussetzungen, daß en tw eder A usstrahlungs
v erluste  von 500 oder 1000 W E je  kg  Roheisen vor
liegen.

Zu (6.) F e is t übersieh t, daß fü r alle Schaubilder 
die grundlegende V oraussetzung die ist, daß in  dem 
betreffenden Ofen tro tz  a ller durch die Schaubilder 
veranschaulich ten  unendlich v ielen  B etrieb sabarten  
jeweils s te ts  E isen  derselben Zusam m ensetzung, en t
weder Thom aseisen oder G raueisen, erzeugt w ird. 
D urch diese V oraussetzung is t ein  fü r allem al fest
gelegt, daß bei allen  m öglichen durch das Schaubild 
gegebenen B etriebsverhältn issen  im  G estell jeweils 
e in  und dieselbe T em peratu r herrsch t, da sonst eben 
unw eigerlich eine andere Zusam m ensetzung des 
Roheisens sich einste’.len w ürde. W enn im  G estell 
die gleiche T em peratu r herrsch t, so k an n  zw ar die 
G ich tgastem peratur innerhalb  der durch die Schau
bild lin ien  veranschaulich ten  G renzen schw anken; 
ob aber bei ein  und  dem selben B etriebe die G icht
gastem pera tu r 100 0 oder 400 0 be träg t, m acht auf 
die V erteilung der A usstrahlungsverluste zu 2/ 3 aufs 
G estell und  zu  1/ 3 auf den Schacht gar n ichts aus. 
W enn F eist heißeres G estell bei verän d erten  Be
triebsbedingungen voraussetzt, verlegt er die G rund
lage der ganzen R echnung und kom m t zu unbeweis
baren  V erhältn issen . D aß es aber möglich ist, bei 
allen den verschiedenen W ind tem pera tu ren  und 
den sonst insbesondere in  dem  Schaubild  Serie I 
in  m annigfachster W eise abgeänderten  B etriebs
bedingungen R oheisen der gleichen Zusam m en
setzung, also auch der gleichen G estelltem peratur, 
zu erblasen, w ird  k e in  im  p rak tischen  B etriebe er
fahrener H ochöfner in  Zweifel stellen. D eshalb ist 
es auch voll berech tig t, bei diesen V ergleichsrech
nungen jeweils die gleiche T em peratu r der Schlacke 
und die gleiche T em pera tu r des Roheisens in  A nsatz 
zu  bringen.

Zu (7.) D ie m '-L in ien  sind n ic h t  beliebig an 
genomm en, sondern , wie aus dem  T exte hervor
geht, jeweils in  sorgfältigster A rbeit genau aus den 
übrigen A ngaben des B etriebsfalles errechnet. D aß 
die m '-L in ien  durch die B eschaffenheit des Kokses 
beeinflußt w erden, is t selbstverständlich . D ann 
ändert sich aber auch gleichzeitig  die G röße der 
d irek ten  R eduk tion  im  Schacht, und  diese Aende- 
rung w ird  im  Schaubild  durch  die Lage des B e
trieb spunk tes  genau wiedergegeben.

Zu (8.) F eis t n im m t A nstoß d aran , daß in  den 
H ilfsschaubildern der G ich tgastem pera tu r bei einigen 
Schaubildern  die L in ien  der H ilfskonstruk tionen  
bis zu  G ich tgastem pera tu ren  —  800 0 durchgeführt 
worden sind. S elb s tvers tänd lich  k an n  die Aus
w ertung einzelner m athem atischer F orm eln  auch 
bis zu +  oder —  unendlich  durchgeführt w erden. 
E ine  B etrach tu n g  der oberen H ä lften  der Schau

bilder zeigt, daß dort alleräußerst einm al, lediglich 
um  die A nschauung zu vervo llständ igen , G ichtgas
tem p era tu rlin ien  von  0 0 eingetragen worden sind. 
Im  allgem einen handelt es sich dabei na türlich  nur 
um  die Festlegung des V erlaufs der G ichtgastem 
p era tu rlin ien  bei den p rak tisch  in  B etrach t kom 
m enden T em peratu ren  bis 400 °.

D ie A ufstellung eines solchen B etriebsschaubildes 
is t, w enn die W erte  der W ärm ebilanz einw andfrei 
festgeste llt sind, eine A rbeit von  vielleicht zwei 
S tunden. D ann  d ien t aber ein  solches Schaubild, in  
das im  prak tischen  Falle, wie dies in  m einen le tz ten  
V eröffentlichungen in  „S tah l und E isen“ geschehen 
ist, nur eine W ärm everlustlin ie einzutragen ist, 
dazu, dem B etriebsleiter in  wenigen M inuten ledig
lich durch E in tragung  der jeweils beobachteten  
G ich tgastem peratu r und  des jeweils obw altenden 
m -V erhältnisses, also durch F ixierung zweier P u n k te , 
bzw. des Schn ittpunk tes der beiden Linien, einw and
fre i zu zeigen, in  welcher R ichtung, von der Zeit 
der kurz vorhergehenden B eobachtung an  gemessen, 
sich der B etriebszustand  des Ofens geändert hat. Es 
gibt k e in  anderes M ittel, um  m it gleicher S icherheit 
m indestens zwölf S tunden  früher, als dies aus der 
B eschaffenheit von  R oheisen und  Schlacke erkannt 
w erden kann , festzustellen , ob die R eaktionen, die 
sich im  In n e rn  des Ofens abspielen, einen größeren 
oder geringeren W ärm everbrauch bedingen, als der 
jew eiligen W ärm elieferung des Ofens entspricht, 
d. h. ob der Ofen dazu neigt, dem nächst w ärm er oder 
k ä lte r  zu werden.

In  dieser sicheren und  raschen  E rkennung  der
jenigen A rbeitsverhältn isse , welche im  In n e rn  des 
Hochofens herrschen, liegt der anderw eitig  über
haup t n ich t erreichbare V orteil, den die geringe 
M ühe der E in tragung  der G ich tgastem peraturen  
und der m -V erhältnisse in  diese Schaubilder ge
w ährt. W. Mathesius.

* **

Zu der E rw iderung  von  G eheim rat M athesius 
bem erke ich folgendes:

Z u  1: D aß die R eak tion  C 0 2 +  C =  2 CO bei 
norm alem  Ofengange überw iegen soll, is t n ich t be
wiesen. W ie aus V ersuchen im  hiesigen In s titu t 
hervorgeh t1), beg inn t die K ohlenstoffabscheidung 
bei etw a 300 0 u nd  endig t bei 800 °. D ie H aup tab - 
scheidung erfolgt zwischen 400 u nd  700 °, wobei 
das M aximum bei 500 0 liegt. D as T em peratu rin ter
vall von 400— 700 0 allein  n im m t nach Messungen 
v o n H .N i e d t2) einenB ereich  von  über 1/ 3 der H öhe 
des Ofens oberhalb der F orm en ein. U eber 1/ 3 der 
D urchsatzzeit befindet sich also die B eschickung 
im  B ereich der K ohlenstoffabscheidung. L ä ß t sich 
schon aus diesem G runde die obige B ehaup tung  
n ich t rech tfertigen , so m uß sie bei den w eitgehenden 
A bweichungen vom  norm alen Ofengange, wie sie 
in  den Schaubildern  entw ickelt w erden, noch will
kürlicher erscheinen.

! )  ® r.»fjng.-D issertation B r i n c k m a n n ,  B res
lau  1923.

2 ) S t .  u . E .  31 ( 1 9 1 1 ) ,  S . 213 5 .
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Z u 2: Der Fehler, der beim  E insetzen der W erte 
für die spezifische W ärm e gem acht wird, b e träg t 
im Falle F e2 O ,1) etw a 10 % , wie ein einfaches N ach
rechnen ergibt. Wie will M athesius da seine Be
hauptung  rechtfertigen, der U nterschied komm e 
erst in der 10. Dezimale zum A usdruck?

Zu 3: Auch rein  m athem atisch  be trach te t, is t 
das Schaubild 46 n ich t richtig . W ie aus den Zeilen 
8— 10, S. 232 des Lehrbuches von M athesius hervor
geht, w erden abw echselnd C und  m als unabhängige 
V ariable gewählt. Auf G rund der tatsäch lichen  
Verhältnisse, auf die sich M athesius bei A ufstellung 
der Cx-Gleichung stü tz t, kom m t aber als U nab
hängige nur C in Frage, da m an nur eine beliebige 
A enderung des Kokssatzes in  der H and  ha t. m  ist 
vom K okssatz abhängig. E s m üßte also aus einer 
besonderen Gleichung, die diese A bhängigkeit zum 
A usdruck bring t, fü r jeden C-W ert erst der en t
sprechende m -W ert errechnet werden. Die hier 
vorliegende K om bination von m- und C-W erten 
is t also rein  m athem atisch  n ich t zu halten. P rak 
tischen W ert legt, wie aus der E ntgegnung hervor
geht, ja  M athesius dem Schaubild n ich t bei.

D aß m an die K onstanz der W erte von Oez und 
CFe annehm en m uß, um  überhaup t rechnen zu 
können, is t keine B egründung für ihre R ichtigkeit. 
E s is t eben unmöglich, bei so w eitgehenden V er
änderungen der Betriebsbedingungen, wie sie so
wohl hier als auch in den eigentlichen B etriebsschau
bildern vorgenom m en werden, die G estelltem pera
tu r  ko n stan t zu halten  und E isen von gleicher Zu
sam m ensetzung zu erblasen. D aher sind die darauf 
gegründeten Rechnungen, wie bereits in m einer 
ersten Zuschrift ausgeführt, unrichtig.

U n ter Bezugnahm e auf das hier G esagte er
übrig t sich ein E ingehen auf die A usführungen 
u n te r 4, 6 und  7. W enn M athesius die Beziehungen 
zwischen K okssatz, m -V erhältnis und  G ichtgas
tem pera tu ren  für „endgültig“ geklärt ansieht, so 
v e r tr i t t  er dam it eine optim istische A nschauung, 
die durch praktische Ergebnisse n ich t belegt ist.

Z u  5: W enn das Schaubild 48 nur über die Höhe 
der A usstrahlungs- und K ühlw asserverluste Auf
schluß geben sollte, so is t es überflüssig. E ine ein
fache Zusam m enstellung der betreffenden W erte 
ohne die H yperbeln h ä tte  dense'ben Zweck erreicht.

Z u  8: Es dürfte bekann t sein, daß in m athem a
tischer Form  gebrachte N aturgesetze oft n a r  inner
halb begrenzter Gebiete G ültigkeit haben. Im  vor
liegenden Falle beschränkt sich ihre G ültigkeit auf 
den aus den tatsächlichen B etriebsverhältnissen 
gegebenen B etriebspunkt. E s is t daher k lar, daß 
die hier u n te r U eberschreiten dieser G renze durch
geführten  R echnungen und Schaubilder zu W ider
spruch führen müssen.

B reslau, im N ovem ber 1923. SDipt.^ng. K arl Feist.
* **

Zu der aberm aligen Zuschrift von 'S tp l.^u g . F eis t 
erwidere ich der K ürze wegen wieder un ter A nfüh
rung  der O rdnungszahlen.

0  Spezifische W ärm e nach L ando lt-B örnste in  bei 
23° =  0,16.

Z u 1: D er V erlauf der um kehrbaren  R eaktion 
C 0 2 +  C =  2 CO in  allen in  B e trac h t kom m enden 
Tem peraturgebieten  is t bereits seit der im  Jah re  1901 
erfolgten V eröffentlichung der w ertvollen A rbeiten 
B oudouards vollkom m en b ek an n t1). Die je tz t von 
F e is t gegebenen D aten  sind selbstverständlich  bei 
der E ntw ick lung  m einer H ochofentheorie vollkom 
m en berücksich tig t w orden. Aus ihnen geh t hervor, 
daß der Zerfall des K ohlenoxyds nach der R ichtung 
der Gleichung 2 CO =  C +  C 0 2 bei norm alem  Hoch
ofengange nur eine verschw indende B edeutung 
haben kann, weil die R eaktionsgeschw indigkeit dieser 
Gleichung in denjenigen T em peraturen , die in der 
N ähe der B oudouardschen G leichgew ichtskurve 
liegen, nu r sehr gering is t (E rk lärung  h ierfür siehe 
Seite 4 meines Buches), d. h. also innerhalb  etwa 
der T em peraturgrenzen von 600— 700°, und  weil 
die A nzahl der in  der Z eite inheit ip  Reaktion 
tre ten d en  G asteile gering sein m uß in der N ähe der 
un teren  Grenze der R eak tionstem pera tu r, also im 
T em peraturgeb iet von 300— 500°. E s b le ib t nur 
das geringe T em pera tu rin te rva ll von  500— 600°, 
innerhalb dessen eine beach tensw erte  R eaktions
geschw indigkeit und gleichzeitig eine g rößere Anzahl 
zerfallender CO-Moleküle vo rhanden  sein kann.

Daß wirklich der K ohlenoxydzerfall bei normalem 
Hochofengange n u r ganz gering is t, e rkenn t man 
durch einfache W ürdigung der b ek an n ten  Tat
sachen, daß in  der R ast des H ochofens die Hoch
ofengase fas t nu r aus K ohlenoxyd u n d  Stickstoff 
bestehen, daß von den H ochofengasen säm tliche 
K ohlensäure aufgenom m en w ird, die als solche aus 
der Beschickung stam m t oder durch ind irek te  Re
duktion  der E isenerze gebildet w ird, und  daß tro tz
dem das m -V erhältnis in  diesen G asen den W ert 
von 0,66 (für deutsche V erhältnisse) und  1 (für 
am erikanische V erhältnisse) niem als nachweisbar 
überschritten  h a t, w ährend die Gleichgewichtslage 
für die R eduktion  v o n F eO  u nd  F e 30 4 durch Kohlen
oxyd nach dem bekann ten  Schaubild  von B aur und 
Glaessner (siehe Seite 216 meines Buches) in den in 
B etrach t kom m enden T em peratu r grenzen von 600 
bis 900 ° bei den W erten  des m -V erhältnisses von 
2 bis 3 liegt. Die Zusam m ensetzung der Hochofen
gase erreicht also niem als auch nu r annähernd  das 
G leichgew ichtsverhältnis, d. h. die Gase besitzen 
im m er und  an jeder Stelle des H ochofens eine stark  
reduzierende K ra ft gegenüber den Eisenerzen. Das 
könn te  n ich t der F all sein, wenn der kataly tische 
Zerfall des K ohlenoxyds in erheblichem  Maße ein
trä te .

Zum le tz ten  A bsatz von 1: Ich  habe in  mei
nem B uche ausdrücklich  hervorgehoben (Seite 272), 
daß die theoretischen B erechnungen des H ochofen
ganges sich nur au f norm alen  H ochofengang be
ziehen können, und  daß bei Abweichungen von 
norm alem Hochofengange theoretische B erechnungen 
überhaup t n ich t durchzuführen  sind.

Z u  2: Die A ngabe bei L ando lt-B örnstein  lau te t: 
„Spezifische W ärm e bei 24° =  0,16“ . Aus der be-

U  A nn. chim . phys. (7 ) , 24. M ai 1901, sowie mein 
oben an gefüh rte s Buch S. 12 u n d  13.
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stim m ten  T em peraturangabe geh t hervor, daß es 
sich h ier um  w ahre spezifische W ärm e handelt, w äh
rend alle unsere R echnungen (vgl. in m einem  Buch 
das K apitel „Spezifische W ärm e“) sich auf m ittlere  
spezifische W ärm e beziehen. Die bei den B erech
nungen w irklich b en u tz ten  W erte  sind an  der von 
Feist angezogenen Stelle Seite 411 angegeben. Sie 
lau ten : Roheisen =  0,17, E rzsauersto ff =  0,24.

Aus dem Schaubild  über die m ittle re  spezifische 
W ärm e des E isens au f Seite 54 meines Buches er
g ib t sich, daß die W erte  ansteigen von rd. 0,12 bei 
etw a 250°, auf 0,15 bei etw a 700° und 0,17 bei Tem 
pera tu ren  oberhalb 800°.

W enn nach den B eobachtungen von Russell (im 
L andolt-B örnstein  w iedergegeben) die w ahre spe
zifische W ärm e des E isenoxyds bei 24° 0,16 be träg t, 
so is t m it S icherheit anzunehm en, daß sie analog 
derjenigen des E isens bei höheren T em peraturen, 
in  denen sich ja  h ier unsere R echnungen bewegen, 
zwischen den W erten  0,17 und  0,24 liegen wird.

Z u  3: W enn die Beziehungen dreier veränder
licher G rößen zueinander durch die Gleichung 
A +  B =  C ausgedrückt w erden können, so is t es 
möglich, diese Beziehungen in  einem Schaubild zu 
versinnbildlichen, w enn m an, system atisch  vo r
gehend, zunächst für A einen bestim m ten  W ert an 
n im m t und  diesen so lange unveränderlich  festhält, 
bis durch jeweilige A uflösung der G leichung nach C 
die C-W erte fü r alle m öglichen W erte von  B er
m itte lt w orden sind. D ann  w iederholt m an  dasselbe 
Vorgehen fü r einen anderen  W ert von A.

In  genau gleicher W eise is t von m ir das Schau
bild für die d rei jeweils voneinander abhängigen 
V ariablen C, m  und  Cx entw orfen w orden. E s b e 
steh t kein  Zweifel darüber, daß ein H ochofenbetrieb 
bei F esth a ltu n g  desselben m -W ertes m it unendlich 
vielen A bstufungen der C-W erte be trieben  w erden 
kann. Zwangläufig m uß sich dann  aber, wie das 
Schaubild zeigt, jeweils ein ganz bestim m ter Cx-W ert 
ergeben. E s ist irrig , zu glauben, daß zwischen 
den W erten  von C und  m  außer denjenigen B edin
gungen, die durch die Cx-Gleichung festgelegt sind, 
noch ein besonderes A bhängigkeitsgesetz besteh t, 
nach dem fü r jeden C -W ert ein besonderer m -W ert 
errechnet w erden könnte . D ie von  m ir gegebene

Umschau.
Industrie und Forschung.

I n  d er dem  V erein deu tscher In g en ieu re  an g e
g liederten  A rbeitsgem einschaft deu tscher B e tr ieb s-In 
gen ieure (O rtsg ru p p e  D üsseldorf) h ie lt im F e b ru a r  1924 
P rofessor D r. A. K e s s n e r ,  D uisburg , e inen V o rtrag  über

D i e  A u f g a b e n  d e r  V e r s u c h s a n s t a l t e n  
v o n  M a s c h i n e n f a b r i k e n .

N ach  e in er geschichtlichen E in le itu n g  ü b er d ie 
E n tw ick lu n g  d er M a te ria lp rü fu n g , d ie  in  D eutsch land  
vorw iegend d u rch  d ie  F orschungen  von W ühler, B au- 
schinger, B ach, M artens, H ey n  u. a. g e fö rd e rt w urde, 
un tersch ied  d e r  V ortragende zwischen „B austo ffen“ und  
„B etriebssto ffen“ . Zu den  B austo ffen  w erden alle S toffe  
gerechnet, d ie  zum eigen tlichen  B au von M aschinen ver
w endet w erden, also G ußeisen, S tah lfo rm guß , F lu ß 
eisen, verschiedene S tah lso rten , K u p ferleg ie rungen  usw. 
Als „B etriebssto ffe“ d ienen  vorw iegend B rennstoffe ,

schaubildliche D arstellung is t die einzig mögliche 
graphische D arstellung der Cx-Gleichung und  ist 
in  allen P u n k ten  und  in jeder Beziehung rich tig  
und aufrech t zu erhalten.

E s is t im Gegensatz zu der M einung von F eis t 
sehr wohl möglich, die W erte  von  Cez und  CFe im 
p rak tischen  B etriebe k o n stan t zu erhalten , auch 
wenn die m -W erte in w eitestem  M aße wechseln. 
D en Beweis h ierfür liefern die in  m einem  B uche 
in  der großen Zahlentafel 40 gegebenen B etriebs
aufnahm en von zahlreichen Thom aseisenbetrieben, 
deren Oefen u n te r denkbar verschiedensten B edin
gungen m it größ ten  A bweichungen der m -V erhält
nisse betrieben  w erden und  doch säm tlich Thom as
eisen m it einem fas t gleichen K ohlenstoffgehalt und 
dem gleichen geringen Silizium gehalt liefern. D as 
G leiche g ilt n a tü rlich  auch für die E rzeugung von 
Thom aseisen in  einem und  dem selben Ofen bei ver
schiedenen V erhältnissen.

Z u  5: Die E ntscheidung  darüber, ob das Schau
bild N r. 48 überflüssig is t oder n icht, w ird  schon 
m ir überlassen w erden müssen. Ich  h a lte  die 
D arstellung in einem Schaubilde für w esentlich 
eindringlicher und  lehrreicher als eine noch so sorg
fältige Zusam m enstellung von Zahlenw erten.

Z u  8: Die R ich tigkeit der von F eis t im  ersten 
Satze angeführten  E rfah rungsta tsache  is t allbe
k an n t; unrich tig  is t die an  diesen Satz ge
knüpfte  Folgerung. W er die von m ir entw ickelte 
H ochofentheorie m it der erforderlichen Sorgfalt 
s tu d ie rt ha t, w ird  bei der Anwendung auf einen p rak 
tischen Fall, wie dies in  m einen le tz ten  V eröffent
lichungen in „S tah l und  E isen“ v ielfältig  geschehen 
is t, erkennen, daß bei der A ufstellung der Theorie 
in  sorgfältigster W eise bei jedem  neuen E rgeb
nis geprüft w orden ist, wie w eit sich das erhaltene 
E rgebnis m it den ta tsäch lichen  prak tischen  Be
triebsverhältn issen  im  E inklang befindet. D as h a t 
sich inzwischen erfreulicherweise auch bei D urch
rechnung anderer H ochofenbetriebe k la r heraus
gestellt un d  zu den w ertvo llsten  Ergebnissen  ge
fü h rt, über die ich hoffentlich in  n ich t zu langer 
Zeit in  „S tah l und  E isen“ w erde berich ten  können.

C h a r l o t t e n b u r g ,  im  D ezember 1923.
W . Mathesvus.

W asser, Schm ierm itte l und  S ch leifm ittel. D ie laufende 
F estig k e itsp rü fu n g  d e r  B austoffe  u n d  chemische P rü 
fu n g  d er B e triebssto ffe  is t  fü r  jede M asch inenfabrik  
von besonderer W ich tigkeit, um  sie vor U ebervorteilung  
zu schützen. Von den  „ E in k äu fe rn “ v erlang te  d er V or
trag en d e  eine bessere technische A usbildung und  Zu
sam m enarbeit m it d e r  M a te ria lp rü fa n sta lt, d ie  tech 
nische L ie ferbed ingungen  vorschreiben m uß. B ei hoch
w ertigen  B austo ffen  w ird  ein  A b n a h m e b e a m t e r  
nach dem  liefernden  H ü tten w erk  geschickt, um  sich an  
O rt und  S telle  von den verlang ten  F estigkeitse igen 
schaften  d er S täh le usw. zu überzeugen. D as w esentliche 
der A bnahm eprü fung  besteh t d a rin , S icherheit zu ge
w innen, d aß  ungeeignete  B austo ffe  von d e r  V erw endung 
ausgeschlossen w erden. U eber den  W e r t d er A bnahm e
p rü fu n g  kann  m an u n te r  U m ständen  im  Z w eifel sein. 
D as w ich tigste  Ziel, das du rch  L ie ferbed ingungen  u n d  
A bnahm e e rre ic h t w erden  kann , is t  e ine  gewisse e r 
z i e h e r i s c h e  W i r k u n g .  A ls d r i tte  A ufgabe der 
M a te ria lp rü fa n sta lt e in er M asch inenfabrik  is t  d ie  A uf
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k lä ru n g  a lle r  B rüche u nd  F eh lstellen  zu bezeichnen, 
die in den W erk stä tten  au ftre ten . D ie p rak tischen  E r 
fah rungen  des B etriebsingenieurs w erden die w issen
schaftlichen P rü fu n g en  des Technologen n ich t en tb eh r
lich m achen können. E ine besonders w ichtige A ufgabe 
d er M a te ria lp rü fa n sta lt sieht P rofessor D r. K essner in 
der Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  d e n  K o n s t r u k 
t i o n s b ü r o s .  I n  g u t geleite ten  M aschinenfabriken 
sollte ein  reger G edankenaustausch über alle W erk sto ff
frag en  zwischen den K onstruktionsbüros u nd  d er M a-

te r ia lp rü fa n s ta lt erfo lgen . I n  rich tig e r  E rkenn tn is d er 
gem einsam en Ziele und  d er W echselw irkung zwischen 
K onstruktionsbüros und  M a te ria lp rü fa n sta lt sind bei der 
D e m a g  V o r t r a g s k u r s e  e ingerich te t, in  denen 
P rofessor D r. K essner über alle F o rtsc h r itte  d er M e
ta llu rg ie  und  Technologie berich tet.

E in e  w eitere sehr fruch tb ringende A ufgabe e r 
w ächst der M ateria lp rü fan sta lt, d ie  w egen ih re r  viel
seitigen  A ufgaben besser „V ersuchsanstalt“  genann t 
w ird , in ih re r M itarbeit bei den  B etriebsversuchen und 
a u f den  Versuchsständen. D as O rganisationsschem a 
nach  Abb. 1 zeigt das Zusam m enarbeiten d e r  V ersuchs
a n s ta lt d e r D e m a g  m it den übrigen  A bteilungen. Viele 
fa rb ig e  L ich tb ild er e r läu te rten  die O rganisation , E in 
rich tu n g  und  T ä tig k e it d e r V ersuchsanstalt d e r Demag.

A n den  vielseitigen A ufgaben d er V ersuchsanstalt 
d er D em ag ist z. T . auch die l i t e r a r i s c h e  A b t e i l u n g  
beteilig t. H ie r  w erden d ie w ichtigsten  in -  u nd  aus
ländischen F achzeitschriften  gehalten, m it deren  In h a lt  
die Ingen ieu re  der einzelnen F achab te ilungen  bekannt 
gem acht w erden müssen. D a bei g roßen  B etrieben der 
U m lauf d e r  Z eitschriften  durch  die einzelnen A b te i
lungen unm öglich is t  und dazu fü h ren  w ürde, d aß  die 
le tz ten  L eser d ie Z eitschriften  zu sp ä t e rhalten , be
a rb e ite t bei d er D em ag d ie  literarische A bteilung  kurze 
Auszüge aus d er technischen Fachpresse, lä ß t  diese ver
v ielfältigen  und  g ib t sie a u f  K arte ik a rte n  an  d ie  e in 
zelnen A bteilungen w eiter (Abb. 2). W ünsch t d e r  E m p 
fän g e r d ie A bhandlung zu lesen, so fü llt  e r  a u f  der 
K a rte  die E m pfangsbestä tigung  aus und lä ß t  d ie  Z eit
sc h rift aus d e r  B ücherei holen. M it diesen L eihk arten  
legen d ie  einzelnen A bteilungen K arte ien  an, d ie in 
ü bersich tlicher F o rm  die le tz ten  F o rtsc h ritte  des F ach 
gebietes darstellen . A ber n ich t n u r fü r  d ie  technischen, 
sondern auch f ü r  die kaufm ännischen A bteilungen  w er
den  Auszüge aus den w ichtigsten  T ageszeitungen und 
Z eitsch riften  a n g e fe rtig t und in g leicher W eise durch  
die R ohrpost verschickt. Insbesondere m uß den V er
triebsab te ilungen  m itg e te ilt w erden, was im d er W elt 
vorgeht, wo neue A nlagen g ep lan t und  au sg efü h rt w er
den, welche P ro je k te  ausgeschrieben sind, welchen A u f
gaben sich d er ausländische W ettbew erb  w idm et und

a u f w elchen G ebieten im  I n -  und  A uslande besondere 
N ach frag e  besteht. I n  äh n lich er W eise w erden  den  tech
nischen und  kaufm ännischen A bteilungen  ku rze  Be
rich te  ü ber neu erschienene B ücher gegeben; in  besonde
ren  F ä llen  w erden A uszüge bearb e ite t u n d  den in  F ra g e  
kom m enden A bteilungen zugeschickt. E in e  w eitere, 
rech t um fangreiche T ä tig k e it erw ächst d e r  lite ra rischen  
A bteilung  du rch  ih ren  unm itte lbaren  V erkehr m it den 
S chriftle itungen  d e r  .technischen Z e itsch riften , d ie von 
d er D em ag U n terlag en  fü r  V erö ffen tlichungen  w ün

schen. L ite ra r isc h e  A b te ilu n g  u nd  B ü 
cherei u n te rs teh en  dem  L e ite r  d er V er
suchsanstalt.

W äh ren d  d ie  b isher gekennze ichneten  
A ufgaben  im  w esen tlichen  lau fen d e  und  
rege lm äß ig  w iederkeh rende U n te rsu ch u n 
gen  b e tre ffe n , b es teh t d ie le tz te , v iel
le ich t d ie w ich tig ste  A ufg ab e  d e r  V er
su chsansta lten  f ü r  d ie  Z u k u n ft in  d e r  
A u sfü h ru n g  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  
F o r s c h u n g s a r b e i t e n ,  d ie  sich 
dem  eigen tlichen  F e r tig u n g sg e b ie t d e r  
M asch inen fab rik  anpassen. H ie rz u  g e 
h ö r t  auch  d ie  E rp ro b u n g  n e u e r E r f in 
du ngen  u n d  neu er K o n s tru k tio n en , u n 
abh än g ig  von den  lau fen d en  A rb e iten  
a u f dem  V ersuchsstände. Ob es r ic h tig  
ist, w enn  die  W erke  d ie  E rgebn isse  ih r e r  
w issenschaftlichen  F o rsch u n g en  zum  T eil 
geheim halten , m uß  von F a ll  zu F a ll 
en tsch ieden  w erden. D er V o rtrag en d e  
m öchte es n iem and  verdenken, w enn  e r  
sich „e in k ap se lt“ , bis e r den  e rh o ffte n  
V orsp ru n g  vor den  an d eren  e rre ic h t h a t ,  
und  dan n  e rs t seine F o rsch u n g en  v er
ö ffen tlich t. A nderse its so llte  aber auch 

im der h eu tig en  Z e it D o p p e l a r b e i t  und  Z e r
sp litte ru n g  verm ieden werden. V ielleicht könnte m an  
F ra g en , an  denen viele W erke  g leichm äßig  in te r 
essiert sind, in  p lanm äß iger A rbeitsteilung  den  F o r 
schungslaboratorien  unserer Technischen H ochschulen 
Übertragern und  den Professoren  d a fü r  h in reichende 
G eldm itte l zur V erfügung stellen. W enn auch  e in  P ro 
fessor a ls f re ie r  G eleh rter in  seinem  F achgeb ie t nach  
e i g e n e m  Erm essen forschen w ill, um  d ie G r u n d 
l a g e n  fü r  w eitere w issenschaftliche A rbeiten  a u f
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A bbildung  2. K arte ik arten  fü r lite ra risch e  W erksabteilungen.

S ondergebieten zu schaffen , so w ird  er doch g e rn  A n
regungen aus d e r  In d u s tr ie  em pfangen, sow eit ihm  zur 
A usfüh rung  solcher V ersuche neben se iner L e h rtä t ig 
k eit noch Z eit b leib t, denn in  e rs te r  L in ie  i s t  e r  
D o z e n t  und  e rs t in  zw eiter F o r s c h e r .

D ie A m erikaner haben in  den le tz ten  Ja h re n  m it 
g roßen G eldm itte ln  F o rschungslabora to rien  e in g erich te t, 
und  in  D eutsch land  m uß alles d a ra n  gesetzt w erden, 
diesen V orsprung  w ieder einzuholen, um  d ie  füh rende 
S tellung  in  den  technischen W issenschaften  zu behaup
ten . D ie w issenschaftliche F o rschung  is t d ie  G ru n d 
lage fü r  d ie w eitere  E n tw ick lung  u nse rer In d u strie .

D er V o rtrag  w urde m it lebhaftem . B e ifa ll a u f
genom m en und  fü h rte  zu einer an regenden  E rö r te ru n g ,

/ f  c i t / f  e r .

A bbildung 1. O rganisations-Schem a der V ersuchsanstalt e iner M aschinenfabrik.
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in d er besonders die W ich tigkeit des Zusam m enarbeitens 
der V ersuchsansta lt m it den  anderen  W erksab te ilungen  
betont w urde.

Ein neuer Umwandlungspunkt des a - E i s e n s  bei 370°.
S i r o v i c h 1) verö ffen tlich t e inen A ufsatz, den 

m an m it ziem lichem  M iß trauen  liest, d e r aber doch 
der V ollständigkeit h a lb er e rw äh n t w erden soll, d a  er 
m it V ersuchen belegt ist. S irovich verw endet ein 
D ilatom eter, das eine von M o n t e m a r t i n i  e L o 
s a  n a 2) g e tro ffene  A bänderung  d er C h e v e n a r d -  
schen A nordnung  d a rste llt.

Bei V erw endung eines re in en  Versuchseisens (E lek - 
tro ly teisen  uxid Sonderw eicheisen m it 0,04 o/o C, 
0,048 °/o M n, 0,052 o/o S u nd  0,034 o/o P )  zeigt sich bei 
370° ein d eu tlicher K nick  in  d e r  A usdehnungskurve. 
D ieser K nick  w ird  vom V erfasser e in er von ihm  „A0“ 
benannten U m w andlung  zugeschrieben, die den bisheri
gen F o rsch em  n u r  deshalb en tgangen  sein soll, weil 
sie n ich t so re ine  V ersuchsw erkstoffe gebrauchten . Bei 
Zusatz von g erin g en  M anganm engen w ird  diese U m 
w andlung angeb lich  a u f  einen w eiten T em peratu rbere ich  
ausgedehnt u nd  d adurch  undeutlich .

Das u n te rh a lb  370° beständ ige o -E isen  n en n t e r 
„Oj-Eisen“ , das über 370° „<x2-E isen “ .

E r  b eh au p te t w eiter, d aß  „ a j-E is e n “ K ohlenstoff 
zu lösen verm ag (ohne E rh itzu n g  über 370°) und in  
M artensit übergeh t, w enn n u r d ie  E rw ärm ungsdauer 
lang genug w ar. D em nach w äre also M artensit und 
n icht P e r l it  d e r  e igen tliche m etastab ile  E ndzustand . —  
D er V erfasser h a t  zur B e k räftig u n g  einen S tah l m it 
0,53 o/o C, d e r  fe rr i  tisch -perl itischos G efüge aufw ies, 
lange Zeit be i 300° in  einem  Z innbade gehalten  und  
gefunden, d aß  nach  528 s t die B rin e llh ä rte  von 182 
au f 241 stieg. E in e  w eitere  Zunahm e fan d  n ich t s ta tt. 
E ine R eihe von m etallograph ischen  A ufnahm en der 
Proben, d ie verschiedene Z eit a u f  300° e rh itz t w aren, 
sollen das allm ähliche A uflösen des K arb ids im  F e r r i t  
beweisen. —  N ach  A nsich t des B e rich te rs ta tte rs  sind 
die m etallographischen A ufnahm en ab e r g a r  keine S tü tze 
fü r  diese A nnahm e, denn das G efüge des selbst 3500 st 
erw ärm ten Stückes u n terscheidet sich von dem  u rsp rü n g 
lichen n ich t erkennbar. Som it b le ib t —- u n te r  \  oraus- 
setzung d e r  V erläß lichkeit d e r V ersuche —  ein  K nick 
in  d er A nsdebnungskurve bei 370° u nd  eine Zunahm e 
der H ä r te  bei lan g er E rw ärm u n g  k n ap p  u n te rh a lb  370°.

D er B e ric h te rs ta tte r  w eist d a ra u f  h in , daß  dieser 
hypothetische P u n k t A 0 in  einem  a llerd ings noch n icht 
erkennbaren  Z usam m enhänge m it A r"  stehen  könnte.

F. Ftapatz.
Bruchursachen für Feilenstahl.

E in ig e  A usfü h ru n g en  von A r tu r  W . F . G r e e n 3) 
sind deshalb d er E rw äh n u n g  w ert, w eil sie allgem einere 
G ü ltigkeit fü r  W erkzeuge und  n ich t n u r  fü r  F eilen  
haben.

V ielfach w ird  d er Ausschuß bei d er F eilenerzeugung  
dadurch  hervo rgeru fen , d aß  d ie im  S tück lohn  beschäf
tig ten  A rb e ite r zu hohe S chm iedetem peratu ren  anw en
den, d a  sie d ad u rch  m eh r h erausb ringen . G robes K a rb id 
netzw erk, S p röd igke it u n d  R eißen  beim  H ä r te n  sind 
die Folgen. D er w ünschensw erteste G efügezustand des 
Stahles vor dem  H ä r te n , sow ohl m it H in sic h t a u f  B ru ch 
gefah r beim  H ä r te n  als auch au f G ü te  des E nderzeu g 
nisses, ist k ö rn ig e r  Z em en tit. G lühen vor dem  H ä r te n  
w ird deshalb a u f  a lle  F ä lle  nü tz lich  sein.

Z u m  H ä rte n  sollen d ie  F e ilen  so rg fä ltig  verpack t 
und  m i t  e in e r  M asse um geben w erden, die an die O ber
fläche etw as K oh len sto ff abg ib t. F a s t  jedes W erk  v er
w endet e in  anderes K ohlungsm itte l. D e r H a u p ta n te il 
des B ruches beim  H ä r te n  is t  zweifellos d e r  U eberh itzung  
im  H ä rteo fen  zuzuschreiben.

E in  U m stand, d e r  B ru ch g efah r m it sich b r in g t und  
teilw eise dem  S tah lerzeuger zuzuschreiben ist, is t e n t
kohlte O berfläche, d ie  du rch  unvorsich tiges B ehandeln

beim  E rw ärm en  zum W alzen, Schm ieden oder H ä r te n  
hervorgerufen  w ird . Selbstverständ lich  fü h ren  auch 
grobe S tah lfeh le r, wie s ta rke  Schlackeneinschlüsse, zum 
R eißen beim H ä r te n . F. Rapatz.

Patentbericht.
E rte ilung von  L izen zen  auf en g lis ch e  

Patente  von  R e ich san geh ör igen .
Dem  R eichspaten tam t lieg t zum  N utzen  d e r  P a te n t

inhaber d aran , zu  e rfa h ren , au f welohe e n g l i s c h e n  
P a ten te  deutscher R eichsangehöriger L izenzen e r te ilt  sind. 
G enaue A ngabe des P a ten tin h ab ers , d e r  N um m er u nd  des 
E rte ilungsjah res des englischen P a ten ts , des F ä llig k e its 
tages d er Ja h resgebühr, sowie des N am ens u nd  W ohn
sitzes des L izenzinhabers sind  erfo rderlich .

D e u tsc h e  P aten tan m eld u n gen 1).
(P a te n tb la tt  N r. 10 vom  6 . M ärz 1924.)

K l. l a ,  G r. 30, B 106 949. Schlackenscheider. 
G ebr. B enzinger, G. m . b. H ., K arlsru h e  i. B.

K l. l b ,  G r. 4, K  81 887. V erfa h ren  zu r m ag n e ti
schen Scheidung. F rie d . K ru p p , A .-G ., G rusonw erk , 
M agdeburg-B uckau .

K l. 10 a, G r. 1, K  84 482. R egenera tivkoksofen
b a tte r ie  m it  stehenden  K am m ern. T he K öp p ers  Com
pany , P ittsb u rg h .

K l. 10 a, G r. 30, Z 13 821. V erfa h ren  zum V or
bere iten  s ta rk  backender S teinkohlen  fü r  das V erschw e
len . Zeche M ath ia s S tinnes u n d  D r. A nton  W eindel, 
B o rn str . 29, E ssen  (R u h r) .

K l. 10 b, G r. 5, R  49 975. B rik e ttie rv e rfa h re n  fü r  
K ohle u nd  andere  p u lverfö rm ige  K ö rp er. R ü tg e rs -  
w erke-A .-G ., B e rlin , u. D r. H . T eichm ann , R auxel i. W .

K l. 12e, G r. 2, S 60 604. E le k tr isc h e  G asrein i- 
gungsan lage  fü r  en tzü n d lich e  G ase oder S to ffe . SLe- 
m ens-S chuckert-W erke , G. m . b. H ., S iem ensstad t bei 
B erlin .

K l. 18 a, G r. 3, V  17 737. V erfa h ren  zu r V er
besserung des G anges von K u p o l- u n d  H ochöfen. V ul-
can -F eu eru n g , A .-G ., D üsseldorf.

K l. 18 c, G r. 5, E  29 676. O fen zum H ä r te n , G lü
hen  und  A nlassen. Sipi.=3ng. H a n s  E m m erlin g , Ohligs, 
und W ilhelm  F a ld e r , W ald .

K l. 18 c, G r. 9, C 32 078. B e h ä lte r  zum  A usglühen 
von B lechen o. dgl. R ené C oureaux, B rüssel, u n d  H e n ry  
H a rd y , Pontardaw elez-S w ansea , E n g l.

K l. 24a , G r. 19, H  84 982. R o s tfe u eru n g  m it  U r 
teerg ew in n u n g  aus dem d u rch  e inen  e in g eh än g ten  
Schacht aufgegebenen  B ren n s to ff . F r i tz  H a g e r , B e rg .-  
G ladbach.

K l. 31 a, G r. 1, H  94 180. S chw enkbarer O fen m it 
senkrechtem  S chach t u n d  w agerech tem , gasbeheiztem  
H e rd . H . H ennes & Co., G örlitz .

K l. 31b, G r. 7, Sch 67 823. SehablonLervorrich- 
tu n g . Jo sef Schlim m , L ü tr in g h a u se n  b. Olpe, W estf.

K l. 31c, G r. 27, G  58442. G ießp fan n e . D r. R yosaku, 
G odai, Tokyo. Ja p a n .

K l. 35 b, G r. 1, D  43 678. H ebezeug  m it m ehreren  
L asto rg an en . D eutsche M asch inen fab rik , A .-G ., D uis
burg .

K l. 80b, G r. 3, G 58 651. V erfa h ren  zu r H e rs te l
lu n g  eines hochw ertigen  Zem ents aus H ochofenschlacke. 
D r. R ich a rd  G rün , D üsseldorf, R o ß s tr. 107.

D e u ts c h e  G e b rau ch sm u stere in tragu n gen .
(P a te n tb la t t  N r. 10 vom  6 . M ärz 1924.)

K l. 49e, N r . 865 832. P ak e tie rfa llh am m er. F ra n z  
F u rk e r t ,  R eichenbach  i. V.

K l. 49 f, N r. 865 579. A n o rdnung  z u r S chw eißung 
von R u n d n ä h te n . M oll-W erke , A .-G ., C h e m n itz -H il
bersdo rf.

K l. 4 9 f, N r . 865 945. W alzw erk . E u g en  W olff, 
D üren , R hld .

1) Gazz. Chim. I ta l .  53 (1923), S. 674.
2) Gazz. Chim. I ta l .  53 (1923), S. 89.
3)  I ro n  A ge 112 (1923), S. 811.

!)  D ie A nm eldungen h egen  von dem  angegebenen Tage 
an  w ährend  zw eier M onate fü r  jederm ann  zur E insich t 
und  E in sp rucherhebung  im  P a te n ta m te  zu B e r l i n  aus.
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D e u ts c h e  R eichspatente .
Kl. 18 a, Gr. 5, Nr. 377 650, vom  17. A u g u st 1920. 

®ipi.*5ttcp M a x  P a s c h k e  u n d  E d u a r d  S c h i e g r i e s  
i n  D  u i s b ü r g  - M ei d e r i  ch . Geschlossener Kühlkasten
für metallurgische Oefen.

D ie V orderw and des K a s te n s  a i s t  gem äß d e r  E r 
f in d u n g  in  ih rem  u n te re n  T e il a ls  ab n eh m b are  D ecke l
w and  b au sg eb ild e t, d ie zwecks g u te r  A bd ich tu n g  eine 
H o lzein lage c b e s itz t. D er V erschluß d iese r W an d  b e 
s te h t  a u s  e in er von  B üge ln  d  g eh a lten en  R undeisen- 
s ta n g e  e u n d  einem  K eil f, d e r zw ischen d iese r S tange 
u n d  dem  D eckel b e in g e tr ieb en  w ird.

Kl. 18 C, Gr. 6, Nr. 377 667, vom  15. Ju n i  1921. C a r l
A le x i s  A c h t e r f e l d t  i n  O f f e n b a c h  a. M. Verjähren

und Vorrichtung zum, 
Glühen von Draht, 
Bandeisen u. dgl.

D as G lü h g u t w ird  
von dem  B u n d  oder 
R in g  a  abgew ickelt, 
d u rch  S p an n ro lle n  b 
u n te r  S pannung  v e r
s e tz t  u n d  bei c in den 
Ofen d  e in g e fiih rt, der 
d u rch  K an ä le  e, f b e 
h e iz t w ird . Im  Ofen 
w ird  das G lü h g u t auf 
e in er in  U m drehung  

v e rse tz te n  T rom m el g sch raubengew indeförm ig  auf- u n d  
w ieder abgew icke lt. D a  d er zu  beheizende R in g rau m  
se h r eng g eh a lten  w erden k a n n  u n d  tro tz d e m  eine  seh r 
b e trä c h tlic h e  D rah tm en g e  u n u n te rb ro c h e n  im  O fen e r 
h i t z t  w ird , g e s ta t te t  d ie E in r ic h tu n g  e in e  g u te  A us
n u tzu n g  des B rennsto ffs.

Kl. 18 b, Gr. 10, Nr. 377 737, vom  -14. S eptem ber 
1921. V e r e i n i g t e  H ü t t e n w e r k e  B u r b a c h  - E ic h -  
D ü d e l i n g e n ,  A .-G ., W e r k  D ü d e l i n g e n  i n  L u x e m 
b u r g .  Verfahren zur Erzeugung von dichten, randblasen
freien Flußeisen- oder Stahlblöcken.

U m  d ie  E n ts te h u n g  von H o b lrä u m e n  in  d en  R a n d 
te i le n  v o n  F lußeisen- u n d  S tah lb löcken , d ie  beim  B e
rü h re n  m it den  K ok illenw änden  so fo rt e r s ta r re n  oder 
te ig ig  w erden, zu v e rh in d e rn , w ird  A lum in ium bronze  
oder A lum in iu m p u d er m it  T eer oder e in e r  anderen  
k lebrigen  F lü ss ig k e it  zu einem  B rei a n g e rü h r t  u n d  auf 
d ie  K ok illenw ände au fgetragen .

Kl. 18 c, Gr. 9, Nr. 377 738, vom  30. O k to b e r 1919. 
O t t o  H e r b e r t  D ö h n e r  i n  L e t m a t h e .  Herdglüh
ofen, insbesondere zum Glühen von hochgekohltem Stahl.

D er u n m itte lb a r  
ü b e r  dem  H e rd ra u m  
a  liegende G liih raum  
i s t  vom  ü b rig en  O fen
rau m  d u rch  e in  M au
erw erk  m it  d u rc h 
brochenem  Gewölbe 
b g e tre n n t,  d as d ie 
u n m itte lb a re  B e rü h r
ung d er F lam m en  m it 
dem  G lü h g u t v e rh in 
d e r t ,  dagegen  den 

D u r c h t r i t t  d e r  von  d en  F lam m en  au sg eh en d en , re d u 
z ie ren d  w irk en d en  R a u chgase  g e s ta t te t .  D ad u rch  w ird  
e in e  u n m itte lb a re  B e rü h ru n g  des G lü h g u ts  m it  den  
F lam m en  verm ied en  u n d  eine O xvda tio n sw irk u n g  und  
m ith in  eine  B a n d e n tk o h lu n g  des G lü h g u ts  v e rh in d e rt.

Statistisches.
Der Außenhandel Deutschlands Im Dezember 

und im Januar  bis Dezember 1923.
Bei B e trach tu n g  d e r  E rgebnisse des deutschen 

A ußenhandels im  J a h re  1923 d a r f  m an n ich t übersehen, 
d aß  ihre  Z uverlässigkeit info lge des E inbruchs in  das 
R uhrgeb ie t erheb lich  b ee in träch tig t ist. D ie Erfassung 
des A ußenhandels im  besetzten  G eb ie t is t n u r  unvoll
kom m en möglich gewesen, d a  d ie U n te r la g e n  wegen der 
Besetzung- d er Zollstellen und  d e r  A usw eisung der Be
am ten  se it F e b ru a r  n ich t m ehr an  das S tatistische 
R eichsam t gelang  L sind. E in  T eil dieses H andels, nam ent
lich sow eit e r  über das unbesetzte  G ebiet gegangen ist, 
h a t  b erücksich tig t w erden  können, e in  T eil jedoch nicht, 
wobei d ie F ra g e  o ffen  b leib t, w ie g ro ß  d e r von der 
sta tistischen A nschreibung n ich t e r fa ß te  T eil ist.

D ie ungünstige  w irtsch aftlich e  L age Deutschlands 
im Ja h re  1923 kom m t in den  A ußenhandelszahlen deut
lich zum A usdruck. A llein  d ie  beiden Zahlen fü r  die 
E in - u n d  A usfuhr von E isenerzen u n d  K ohle besagen 
in dieser R ich tung  alles. 1913 h a tte  D eutschland einen 
A usfuhrüberschuß  von 30 M ill. t ,  u nd  d e r  E rlös daraus 
genügte, d ie  ganze E in fu h r  an  E isen -, B lei-, K upfer-, 
Z inn - und  M anganerzen zu bezahlen. J e tz t  h a t die 
K ohlenausfuhr fast ganz au fg eh ö rt —  sie be trug  1923 
n u r noch 1,8 M dl. t  gegen  46 M ill. t  1913 — , während 
die K ohleneinfuhr von 18 M ill. t  1913 a u f 27 M dl. t  
gestiegen ist. D ie E in fu h r  von E isenerzen , die sich 
1913 a u f  14 M ill. t  belaufen  h a tte , ist 1923 auf
2,6 M ill. t  zurückgegangen. D ie L äh m u n g  des W irt
schaftslebens durch  d ie L asten  des Friedensvertrages, 
Insbesondere du rch  den  Ruhreim bruch u n d  d ie  damit 
zusam m enhängende A bschnürung  des R uhrgebietes vom 
übrigen  D eutschland, f in d e t h ier bered ten  Ausdruck. 
D as gleiche trü b e  B d d  e rg ib t sich fü r  den gesamten 
A usfuhrhandel in  E isen  und  E isenw aren . D ie Ausfuhr 
sank h ier von 6,5 M ill. t  im J a h re  1913 au f 1,7 Mid. t  
1923, und  d ie E in fu h r  stieg  im  selben Z eitraum  voa 
0,6 M dl. t  a u f  1,9 M dl. t .

N achdem  das S tatistische R e ichsam t im  M ärz 1923 
au fg eh ö rt ha tte , A ngaben über den W e rt d e r  ein- und 
ausgeführten  M engen zu m achen, w erden  se it Oktober 
1923 w ieder solche W ertan g ab en  verö ffen tlich t. Sie he
gen je tz t fü r  das ganze J a h r  1923 vor. D ie E in fuh r
w erte  beruhen a u f  S chätzungen —  m onatliche Um fragen

E in fuh r Ausfuhr

W e - t  ln 1000 G oldm ark auf der 
G rundlage der Em heitsw erte von

1923 1913 1923 1913

E isenerze ; M anganerze ¡Gas
rein igungsm asse; Scblak- 
ken ; K iesabb rände . . 63C82 45087 8157 4819

S teinkohlen , A n th raz it, un 
bea rb e ite te  K ännelkoble 656167 489121 39774 180C9

K o k s ....................................... 81502 33076 12496 6176

Eisen und  E isenw aren aller 
A r t ....................................... 319544 353C46 717557 574716

D arun te r:
R o h e i s e n ............................ 35505 25858 8117 5241
Eerroalum inium , -chrom , 

m augan, -nicke!, -Silizium 
und an d e re n ich tsc h m ie d - 
bare E isen leg ierungen 2471 4079 2901 2459

B r chelsen, A lteis (S ch io tt); 
E isenfeilspäne usw. . . 8441 10396 27203 22815

R ohluppen ; R oh .eh ien en ; 
Rohblöcke, Bram m en, vor
gew alzte B löoke;P latinen ; 
K nüppel; T iege lstah l in 
B löcken . . . . 51336 58141 6701 5779

S tab e isen ; T rä g er; B and- 
e s c n ;  . . . . 108282 136815 32915 25550

B lech : roh, en tzundert, ge
ric h te t , d resssiert, gefir-

Verz n n te  B lrche (W elßbl.)
38273 2-'8i9 25540 24287

9552 6191 2076 2430
D raht, gew alzt oder gezogen, 

verzinn t usw. 25577 26032 38111 22C89
Eisr n t ahnschien , u sw .; S tra 

ßenbahnsch ienen ; E isen
bahnschw ellen , E isen 
bahnlaschen, -u n te rlag s
p la tte n  . . . . . . 40087 29774 10782 5835
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D e r  A u ß e n h a n d e l D e u ts c h la n d s  im  D e z e m b e r  u n d  im  J a n u a r  b is  D e z e m b e r  1 9 2 3 .

E isenerze; M anganerze; G asrein igungsm asse; S chlacken;
K ie s a b b rä n d e .................................................................   • .

S c h w e fe lk ie s ....................................................................................
Steinkohlen, A n th raz it, unbearbeite te  K ännelkohle . .
B r a u n k o h le n ....................................................................................
K o k s ............................................................ ...................................
S te in k o h le n b rik e tts ........................................................................
B raunkohlenbriketts, auch  N a ß p r e ß s te in e ........................

E infuhr A usfuhr

D ezem ber J an u ar J an u a r D ezem ber Jan u a r
bis Dez.

Jan u a r
bis Dez.

1923 1923 1922 1923 1923 1922
t t t t t t

70 298 2 657 979 12 033 388 30 191 445 360 309 189
34 045 403 515 871 019 — 935 8 106

1 541 716 25 212 400 12 598 397 129 638 1 208 650 5 062 021
102 954 1 456 418 2 015 650 3 11 101 14 223

45 582 1 503 452 288 765 25 171 270 895 908 179
7 029 143 504 39 241 405 14 950 39 474
1 177 47 988 30 557 14 371 280 099 418 491

Eisen und  E isenw aren  a lle r A r t ..........................................
D a ru n te r :

B o h e i s e n .....................................................................................- •
Ferroalum inium , -chrom , -m angan , -nickel, -silizium  

und  andere n ich t schm iedbare E isen leg ierungen  . .
Brucheisen, A lteisen (S c h ro tt) ;  E isenfeilspäne usw. . 
Böhren und  B öhrenform stücke aus n ich t schm iedbarem

Guß, roh und  b e a r b e i t e t ......................................................
W alzen aus n ich t schm iedbarem  G u ß ..............................
M aschinenteile, roh  und  bearbeite t, aus n ich t schm ied

barem  G u ß .....................................................................
Sonstige E isenw aren , ro h  u nd  bearbeite t, aus n ich t

schm iedbarem  G u ß ..................................................................
B ohluppen; B ohschienen; Bohblöcke, B ram m en ; vor

gew alzte B löcke; P la tin e n ; K n ü p p e l; T iegelstah l in
B lö c k e n .................................................................

S tabeisen; T rä g e r ;  B a n d e i s e n ................................................
B lech: roh, en tzu n d ert, g e rich te t, d ressiert, g e f irn iß t . 
B lech: abgeschliffen, lack iert, p o lie rt, g eb räu n t usw. .
V erzinnte B leche (W e iß b le c h ) ................................................
V erzinkte B le c h e .............................................................................
W ellblech, D ehn-, B iffe l- , W affe l-, W arzenblech .
Andere B l e c h e ...............................................................................

| D rah t, gew alzt o der gezogen, verz ink t usw ......................
I Schlangenröhren, gew alzt oder gezogen; B öhren fo rm 

stücke .............................................................. ......
Andere B öhren, gew alzt oder gezogen . . . . . .
E isenbahnschienen usw .; S traßenbahnsch ienen ; E isen 

bahnschw ellen; E isenbahnlaschen, -u n te rlag sp la tten  . 
Eisenbahnachsen, -radeisen , -rä d e r, -radsätze  . . . .
Schm iedbarer G u ß ; Schm iedestücke usw .; M aschinen

te ile , roh  u n d  b ea rb e ite t, aus schm iedbarem  E isen
S tahlflaschen, M ilchkannen usw ................................... ......
Brücken u n d  E isenbau te ile  aus schm iedbarem  E isen  
Dam pfkessel und  D am pffässe r aus schm iedbarem  E isen  

sowie zusam m engesetzte T eile  von solchen .
A nker, Schraubstöcke, Ambosse, S p errh ö rn er, B rech 

eisen; H äm m er; K loben u n d  B ollen zu Flaschenzügen
W inden usw ........................................................... ......

L andw irtschaftliche  G e r ä t e ................................................
W erkzeuge usw ..........................................................................
E isenbahnlascbenschrauben, -keile, Schw ellenschrauben

u s w ............................................................................. . . . . .
Sonstiges E isenbahnzeug . ................................................
Schrauben, N ie ten , S ch raubenm uttern , H ufe .sen  usw. 
Achsen (ohne E isenbahnachsen ), A chsenteile . 
E isenbahnw agenfedern , andere  W agenfedern  .
D rahtseile, D r a h t l i t z e n .......................................................
A ndere D r a h t w a r e n ............................................................
D rah ts tif te  (auch  H u f -  und  sonstige N äg e l) . . .
H aus- und  K ü c h e n g e rä te ......................................................
K etten  usw ..............................................................................
Alle üb rigen  E isenw aren  . ................................................

M aschinen

12 162

433 
1 055

606

142

129

15 6841 
3 2 5 6 2
10 009 

122
1 446

40 
36 

145 
9 168

10
3 354

11 906
2 423

1 933 260 2 500 417 134411 1 708 969

300 678 294 311 2 656 79 043

12 747
155 092

11 782
600 983

243
28 158

13 340 
380 887

7 248 
37

38 578 
268

2 652 
658

36 490 
9 126

1 932 1 869 141 1 201

3 095 11 104 6 724 83 405

298 160 
589 640 
140 471 

464 
19 718 

829 
417 

1 216 
108 027

334
35 512

198 494 
14 466

773 5 660
300 2 225

28 1 519

177 1 706

13 90
2 188

31 298

442 5 380
25 1 364

209 3 495
— 133

93 13 31
3 118

12 46
2 29

15 943
17 359

1 127 19 799

325 211 
805 600 

99 579 
352 

16 916 
695 
427 
384 

50 765¡

159 
12 087

146 695
2 541

7 330
3 838 
2 732

2 415i

187 
1 293¡ 

629

7 402 
1 036 
7 032 

243 
832 
147 
372 
144 
745 

70 
43 664

601 
22 193 
14 278 

13 
766 
750 
111 
201 

10 593

142 
5 030

2 503 
825

794
5 870 
2 512

1 444

428
1 6 9 1 1
2 3 8 3 1

386
210

1 2 951 
129 
294 
649

3 765 
5 255
2 761 

507
4 800!

62 076 
197 432 
167 370 

372 
5 141
8 157 
3 247 
2 389

122 554

1 727 
51 139

50 024 
18 049

9 790 
72 062 
16 389

16 623

2 654 677

157 792

14 533 
98 467

49 233 
9 617

2 426

96 113

102 116 
512 313 
243 174 

529 
5 820 

10 146 
5 007 
5 044 

173 512

2 869 
132 959

342 292 
52 064

23 052 
114031 
50 233

35 196

4 286 
25 940 
30 243

6 2 1 8  
4  125 

13 293 
2 079 
4 994 
9 174 

44 150 
60 009 
30 634 

7 182 
58 609

429 i 491 10 731 26 914 311 117

6 070 
37 234 
43 047

17 487 
8 097 

28 925 
3 121
7 084 

12 713 
60 237 
67 448 
39 362

7 389 
77 925

491 372

bei Sachverständ igen  u n d  m aßgeblichen E in fu h rh äu sem  
—  u n d  d ü rf te n  tro tz  a lle r  L ü ck en h aftig k e it ein  
e in igerm aßen  zu treffen d es B ild  geben. D en A us
fu h rw erten  dagegen sind  d ie D ek lara tionen  d er A us
fü h re r  zugrunde geleg t, d ie  n u r  insow eit a ls zu v er
lässig g e lten  können, al3 sie in ausländischer W äh ru n g

gem acht sind. Sow eit d ie A ngaben in  P ap ie rm ark  e rfo lg t 
und  vom S ta tistischen  B eichsam t über den  D o llar in  
G oldm ark um gerechnet sind , d ü rfte n  sie zu n ied rig  sein. 
D ie W ertergebnisse w erden  angegeben einm al auf G rund  
d e r  G egenw artsw erte  u n d  d a n n  a u f  G rund  d e r V ork riegs
w erte , wobei jene im D u rch sch n itt höher sind  als diese,

41
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d a  im  Zusam m enhang m it der in d er zw eiten H ä lf te  
1923 einsetzenden G oldm arkrechnung die  P a p ie rm a rk 
preise s tä rk e r stiegen als die V alu taen tw ertung , so daß  
nunm ehr auch eine T euerung dem  G oldw erte ijaeh ein- 
tra t. D ie W erte rm ittlu n g en  fü r  ein ige w ichtige W aren  
sind in d er Z ah lentafel auf S. 320 zusam m engestellt.

Die Ruhrkohlenförderung im Februar 1924.
N ach vorläufiger B erechnung belief sich d ie  K o h len 

fö rderung  des gesam ten R u h r g e b i e t s  im M onat 
F eb ru a r a u f  7 050 758 t  gegen 6 187 481 t  im  Ja n u a r  
1924. Davon en tfa llen  au f das besetzte G ebiet 6 371 451 
(J a n u a r :  5 485 040) t. D ie a r h e i t s t ä g l i c h e  F ö r 
d e r u n g  ste llte  sich fü r  das gesam te R uh rg eb ie t im 
Beriehtsm onat au f 282 030 t  gegen 237 980 t  im  Ja n u a r  
und  369 743 t  im  Ja h re  1913. D ie K o k s e r z e u g u n g  
belief sich im F e b ru a r  dieses Ja h res  au f 1 298 556 
(Ja n u a r  1 097 799) t. A uf das besetzte G ebiet en tfa llen  
davon 1 147 592 (881 910) t. I n  den genannten  Z iffern  
sind  d ie  d re i von d er R egie betriebenen  K okereien  und 
sieben andere  K okereien  n ich t berücksichtig t. F ü r  den 
B rennstoffversand  w urden im  M onat F e b ru a r  a rb e its
täg lich  19 660 W agen an g efo rd ert u nd  15 963 gestellt. 
D avon w aren  17 838 bzw. 14 178 fü r  das besetzte G ebiet 
bestim m t. D ie W agengestellung w ar im  besetzten  Gebiet 
w ährend  des ganzen M onats sehr ungleichm äßig. Die 
F eh lz iffer, die in d er Z eit vom 11. bis 16. F e b ru a r  
14,38o/o ausm achte, stieg  an einzelnen T agen  des M onats 
au f über 32o/o.

Großbritanniens Roheisen- und Stahlerzeugung 
im Januar  1924.

N ach den m onatlichen N achw eisungen d er ,,N ational- 
F edera tion  o f Iro n  an d  Steel M a nufac tu rers“ w urden  
im J a n u a r  1924, verglichen m it dem  V orjahre, e rzeu g t:

Koheisen
S tab lknüppel 
und  G ußeisen

Am E nde des 
M onats in B e
tr ie b  befind li
che H ochöfen1923 j 1924 1923 j 1924

1 0 0 0  t  (zu 1 0 0 0  kg) 1923 | 1924

J a n u a r .................  577,0 | 646,8
M onatsdurch

sch n itt 1013 . 868,7
1920 . 680,2
1921 . 221,1
1922 . i 414,8
1923 . 629,8

644,2 7C5,4

649,2
767.8 
306,0.
493.8 
718,7

183 190

284
78

125
2 0 1

Die Eisenerzverschiffungen aus dem Gebiete des 
Oberen Sees im Jahre  1923.

N ach den F eststellungen d er „ Iro n  T rad e  R e
view“ 1) beliefen sich die E isenerzverschiffungen aus 
dem  Gebiete des Oberen Sees im abgelaufenen Ja h re  
a u f  insgesam t 61 752 483 t , h a tte n  som it gegen
ü ber den V orjahrsverschiffungen von 44 693 938 t

i )  Iro n  T rade  Rev. 74 (1924), S. 433/6.

eine Zunahm e von 17 058 545 t  oder rd . 38o/0 zu ver
zeichnen. D urchschn ittlich  w urden  w ährend  der le tzten  
fü n f Ja h re  48 106 922 t  E rz  jäh rlic h  versandt, gegen 
55 663 412 t  in den fü n f  Ja h re n  1914 bis 1918, die a lle r
d ings u n te r  dem  E in f lu ß  d er K rieg sw irtsch a ft H öchst
leistungen e rb ra ch t h a tten .

I n  T ä tig k e it w aren  im B erich ts jah re  210 G ru 
benbetriebe gegen 201 im V orjahre , 201 im  J a h re  1921 
und  233 im  R ekord jah re  1916. Im  einzelnen ste llten  
sich die V erladungen wie fo lg t:

1922 1923
t t

V ersand au f dem  W asserw ege 43 295 041 59 981 291
V ersand au f dem  L andw ege 1 398 897 1 771 192

In sg esam t 44 693 938 61 752 483

A uf die einzelnen F ö r d e r b e z i r k e  verteilten  
sich d ie E rzverladungen  fo lgenderm aßen :

B ezirke 1922
t

1923
t

M e s a b i ............................................ 28 504 280 42 483 494
M e n o m in e e .................................. 4 143 775 4 932 457
G o g e b ic ............................................ 6 319 124 6 685 229
M a r q u e t te ....................................... 2 862 468 3 954 949
V e rm illio n ....................................... 1 230 850 1 299 056
C uyuna ............................................ 1 521 577 2 256 277
M ayville u n d  B araboo  . . . 111 864 141 021

Z usam m en 44 693 938 61 752 483

D ie V erschiffungen von den einzelnen H ä f e n  be
trugen  :

H äfen 1922
t

1923
t

E scan ab a  ....................................... 4 665 832 5 697 130
M a r q u e t te ....................................... 2 007 840 2 833 914
A s h la n d ............................................ 5 906 218 6 337 248
Two H a r b o r s ............................. 6 047 676 6 521 159
S uperio r . . .  . . . . 11 413 988 18 105 604
D u l u t h ............................................ 13 253 487 20 486 236

V ersand  auf dem  W asserw ege 43 295 041 59 981 291
D azu  V ersand  au f d. L andw ege 1 398 897 1 771 192

In sg esam t 44 693 938 61 752 483

D ie d er U n i t e d  S t a t e s S t  e  e 1 C 0 p  0 r  a -
t i o n  gehörende O l i v e r  I r o n  M i n i n g  C o . b rach te  
im B erich ts jah re  28 523 967 t  E rze  zum V ersand gegen 
20 041 664 t  im  V orjah re  und  lie fe rte  d a m it 46,19 
(44,84) o/0 a lle r  aus dem G eb ie t des O beren Sees kom 
m enden E rze.

W irtschaftliche Rundschau.
D er  Eisenm arkt in Frankreich

W ährend  d er ersten  H ä lf te  des J a n u a r  herrsch te  
R uhe ; G eschäfte kam en w enig zustande, selbst nach dem 
Auslande, w ohin m ittle rw eile  das Steigen des P fundes 
und  D ollars gu te  G eschäfte e rlau b t h ä tte . D er W irrw a rr  
a u f  den  W echselm ärkten w ar ab er so g ro ß , d aß  sich 
sogar d ie ausländischen K äu fer zurückhielten , obwohl 
sie ganz leich t aus dem S turz d er französischen, be lg i
schen und  luxem burgischen W ährung  h ä tten  N utzen 
ziehen können. D as Steigen d er frem den W echsel r ie f  
bei den französischen E rzeugern  erhebliche Bedenken be
tre ffs  des K aufes von R ohstoffen  hervor. D as E nde des 
M onats sah insofern  eine ganz leichte B esserung, als 
eine A nzahl von g roßen  F irm en  A uslandsaufträge buchen 
konnte. Im  In la n d  zögerten allerd ings V erkäu fer und 
K ä u fe r  im m er noch, G eschäfte abzuschließen, d ie  einen 
aus F u rc h t, daß  d ie neuen fiskalischen M aßnahm en, w ie 
z. B. d ie H erau fse tzung  d er F rach ten  um  12,5 p/0, die

im Januar und Februar 1924.
H erstellungskosten  erhöhen w ürden , u nd  d ie anderen  in 
d er E rw artu n g , d aß  einem  R ückgang  des K okspreises 
eine Senkung d e r  V erkaufspre ise  fo lgen w ürde. Aus 
allem  e rg ib t sich, daß  d e r  M a rk t seine F e stig k e it noch 
n ich t zurückgew onnen h a tte , und  dies um  so w eniger, als 
das P fu n d  fo rtfu h r  zu schw anken, ohne d aß  m an  wissen 
konnte, ob es n ich t m orgen  w ieder ste igen  oder w eiter 
füh lbar sinken w erde. Im  L au fe  des F e b ru a r  nahm  der 
M a rk t dan n  im m er m ehr an  F estig k e it zu d an k  g ro ß er 
A uslandsaufträge u n d  des w eiteren  F ra n k en stu rzes ; aber 
die lebhafte  T ä tig k e it d e r  E isen industrie  erw eist sich 
je  län g er je  m ehr als Scheinblüte. D ie U nsicherhe it, in 
der m an sich A nfang  F e b ru a r  hinsichtlich  d e r  G esta l
tung  des K okspreises befand, h in d e rte  d ie U n ternehm er, 
G eschäfte a u f längere Z eit abzuschließen. D ie drohende 
E rhöhung  d e r G ü te r ta rife  —  die d an n  am  10. M ärz 
W irk lichkeit w urde —  w ar auch n ich t dazu  angetan ,
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den In d u strie llen  V ertra u en  einzuflößen. T rotzdem  be
haupteten  sich die P re ise  w äh ren d  des ganzen  M onats 
infolge des von den  U n tern eh m ern  gele is te ten  W id e r
standes, den  K äu fe rn  entgegenzukom m en. M an d a rf  
dabei n ich t übersehen, d aß  schon län g ere  Z eit G eschäfte 
zu P re isen  abgeschlossen w urden , d ie  u n te r  den  fe s t
gesetzten P re isen  lagen. D ie U n te rn eh m er h a lten  ü b r i
gens auch  geg en w ärtig  keine G ründe fü r  vorliegend, 
die eine ernstliche P re issenkung  herbe ifü h ren  k ö n n ten ; 
denn w enn auch das P fu n d  s te ig t und  sich dadurch  neue 
A uslandsm ärkte erschließen, so ist doch hinw iederum  
die G elegenheit zum E in k a u f von R ohsto ffen , wie K ohle, 
M ineralöle u n d  n ich te isenhaltige  M etalle , die alle die 
G estehungskosten au ß ero rd en tlich  beeinflussen, sehr u n 
günstig . E nde F e b ru a r  h a tte n  alle  W erke  reich lich  A uf
träge vorliegen, die n ich t e tw a einem  so fo rtigen  B edarf 
entsprangen , sondern d e r  F u rc h t vor w eite ren  P re is 
steigerungen, weshalb die V erb raucher B estellungen auf 
lange S ich t m achten. Zahlreiche W erke a rbeiten  s ta rk  
fü r  das A usland, wo sie v erhältn ism äß ig  lohnende P re ise  
erzielen können ; übrigens legen  d ie E rzeu g e r w egen 
der Schw ankungen des P fu ndkurses und  d er U nsicherhe it 
der K oksversorgung kein  großes G ew icht a u f  la n g 
fristige G eschäfte.

A n W iederherstellungskoks h a t F ra n k re ich  e rh a lten : 
im N ovem ber 1923 rd . 207 000 t , so daß  d ie  M itg lieder 
der S.C.O.F. u n g e fäh r 76,39 o/0 ihres B edarfes erh ielten . 
Im  D ezem ber konnte d ieser P ro zen tsa tz  noch erhöh t 
w erden, d a  260 000 t  K oks von d er R u h r here inkam en ; 
bis zum 29. J a n u a r  1924 be tru g en  d ie g e lie fe rten  M engen 
246 777 t  und  bis zum  24. F e b ru a r  269 682 t ;  fü r  den 
ganzen M onat F e b ru a r  w ird  w ahrschein lich  eine Sum m e 
von 300 000 t  W iederherstellungskoks e rre ic h t w erden. 
D er m it G enehm igung d er französischen R eg ie rung  von 
der V erw altung  d e r  zerstö rten  G ruben  (O ffice des 
H ouillières sin istrées =  O .H .S .) festgesetzte  P re is  fü r  
Ruhrkoks blieb m it 143,50 F r .  ab  G renze fü r  die M onate 
Ja n u a r und  F e b ru a r  unverän d ert. D ie S.C.O.F. befand 
sich se it m ehreren  M onaten  in  G eldschw ierigkeiten , die 
aber zum g roßen  T eil dan k  d e r  zur V erfügung  stehenden 
K oksmengen u n d  eines hohen A usgleichspreises w ieder 
beseitigt w erden konnten . M an rechnete  deshalb m it 
einer vorläufigen  B eibehaltung  dieses P reises, d ie  M it
glieder d er S.C.O.F. b efaß ten  sich jedoch E n d e  J a n u a r  
m it d e r A ufhebung des A usgleichspreises fü r  H ü tten k o k s 
und d er völligen F re ig eb u n g  des französischen Kokses. 
Die S.C.O.F. bzw. ihre u n te r  dem  N am en „O rca“ (O ffice 
de rép a rtitio n  des cokes allem ands) geschaffene N ach
fo lgerin  w ird  dem nach in  Z u k u n ft led ig lich  d ie  V erte i
lung des K okses zu d en  P re isen  d er O .H .S. vorzunehm en 
haben. G egen d ie H erab se tzu n g  des deutschen K oks
preises von 36 a u f  31 G m . haben  d ie französischen B e
hörden übrigens E in sp ru ch  erhoben ; w ahrscheinlich 
kom m t diese F ra g e  vor die R eparationskom m ission , die 
endgültig  entscheidet. E s ist sehr w ahrschein lich , d aß  
die du rch  den A usgleichspreis geschaffene A usfuh rp räm ie  
einfach aufgehoben w ird , zum m indesten  vorübergehend, 
zumal d a  m an  g lau b t, d a ß  die augenblickliche E n tw e r
tung  deä F ra n cs  eine ausreichende A usfu h rp räm ie  d a r 
ste llt. M an h a t  anderse its d a ra n  gedach t, die W erke, die 
deutschen K oks e rh a lten , m it e in er A bgabe zu belegen, 
deren E rträ g n is  zu r E n tsch äd ig u n g  d e r  H ü tte n , d ie A us
landskoks k au fen  m üssen, d ienen  soll, oder m an w ill 
die P re ise  f re i  G renze um  d ie  noch hinzukom m enden 
Versandkosten erhöhen , um  a u f  diese W eise den  d e u t
schen K oks bis nach  M itte l-  u n d  S üdfran k re ich  zu an 
nehm baren P re isen  zu  bringen .

V oraussichtlich w erden  sich d ie ausländischen K oks 
beziehenden H ü tte n  zum gem einsam en A nkauf von K o h 
len u nd  K oks sowie zu r S icherstellung  d er d a fü r nötigen  
Devisen zusam m enschließen ; es ist auch m öglich, daß  
ein T eil d e r H ü tte n w e rk e  se inen  K oksbedarf du rch  e in 
fache V erträ g e  m it den  K okereibesitze rn  an  d er R u h r 
sicherzustellen sucht.

U eber d ie  L ag e  d e r  w ich tigsten  M ärk te  is t  fo l
gendes zu  berich ten :

D ie N ach frag e  nach  E i s e n e r z  besserte sich im  
L au fe  des F e b ru a r, doch blieb die F ö rd e ru n g  im m er

noch b eh indert du rch  die E isenbahnverhältn isse in B e l
gien und  den W agenm angel in F ra n k re ich , so daß  v e r
schiedene G ruben  den B e trieb  einschränken und  selbst 
Feierschichten  einlegen m uß ten . N ach D eutsch land  nahm  
der V ersand etw as z u ; m it E ng lan d , insbesondere m it 
W ales, w ar das G eschäft flo tt. D ie P re ise  b lieben 
unverändert.

D ie E rzeugung  an  R o h e i s e n  nahm  s tän d ig  zu, 
im F e b ru a r  allerd ings in  g eringerem  A usm aße als im 
Ja n u a r, w eil m an  einm al d ie verfü g b a ren  K oksm engen 
n ich t überschreiten  und  dan n  fü r  e inen sicheren  A bsatz 
d er E rzeugnisse sorgen w ollte. D ie  N ach frag e  w ar im 
Ja n u a r  a u f  dem  einheim ischen M a rk t ruh ig , vom A us
lande, insbesondere von E ngland , lebhafter. H ä m a tit  lag  
fester, an  g re ifb a ren  M engen w ar kein  U eberfluß , und  
d er ausländische W ettbew erb  gleich N u ll. Im  F e b ru a r  
w ar d ie G eschäftslage fü r  Roheisen befried igend , gegen 
E nde sogar g u t. D ie S tahlw erke nahm en alle  g re ifb aren  
M engen an  T hom asroheisen auf, u n d  d ie G ießereien  
kau ften  aus Besorgnis vor P re isste igereien . D ie s ta rke  
N achfrage  veran laß t«  gewisse E rzeu g e r zu übertriebenen  
P re isfo rd eru n g en ; d ie L ie fe rfris te n  nahm en zu. D ie 
A usfuhr nach  I ta lie n , d er Schweiz, S panien  und  E n g 
land  g in g  etw as zurück. F ü r  H ä m a tit  blieb die M a rk t
lage u n v erän d ert. D ie P re ise  fü r  Roheisen, die im 
Ja n u a r  und  in  d er e rsten  H ä lf te  F e b ru a r  schw ach lagen, 
zogen in  d er zw eiten H ä lf te  F e b ru a r  etw as an. D ie 
H äm atitp re ise  schw ankten  im  J a n u a r  sehr füh lbar je 
nach  den  vorliegenden B estellungen, im F e b ru a r  t r a t  
dann  eine B efestigung  ein. E s koste ten  ( in  F r .  je  t ) :

Jan n a r 1. F eb r. ! 14. F eb ru a r  
19 .4  1924

28. Febr. 
1924 '

G ießerei-R oheisen N r. 3
P . L ..................................

H ä m a ti t ..............................

3 7 0 - 38C 
-120-475

37 0 -3 8 5  3 75 -380  
. f  460 -480«)

4 2 0 -4 7 5  {  4 8 5 -  5KF)

400 1 

500')

jLTtri iuaiAi xua ---------D
w äh ren d  d e r  beiden  B erich tsm onate  sehr fest. D ie 
P re ise  zogen an . E s koste ten  im F e b ru a r :

1. F eb ruar 
1924

14. F ebr. 
1924

28. F eb r. 
1924

Ferrom angan 76—8 0 %  . . . 
S piegeleisen 10—12%  Mn . .

1 8 - 2 0 %  „ . .

1750
5 7 5 -6 0 0
690—725

1750-1780
650
725

1800

I n  H a l b z e u g  w a r  das G eschäft A n fan g  J a 
n u a r  in fo lge des V erk au fs d e r  besch lagnahm ten  V or
rä te  au f den W erken  des R u h rg eb ie te s  sehr ru h ig  bei 
sinkenden  P re isen . E n d e  J a n u a r  s tieg  die N ach frag e , 
n am en tlich  vom A uslande, und  im  F e b ru a r  w a r  sie 
rech t le b h a f t; d ie L ie fe rfris te n  b e tru g en  bis zu d re i 
M onaten . D a  sich bei den  W erk en  im m er m ehr die 
U ebung  ausbildete , m it ih re r  E rzeu g u n g  an  H albzeug  die 
eigenen B etrieb e  zu versorgen, w a r  E nde F eb ru a r 
n u r  schw er W a re  zu e rh a lte n . D ie  P re ise , d ie  w äh 
ren d  d e r  B erich tsze it fe s t b lieben  u n d  zu le tz t im I n 
lan d  ste igende R ich tu n g  zeigten, s te llte n  sich au f 
( in  F r .  je  100 kg  ab  W e rk ) :

5. Jan. 15. Jao. 1. Febr. 14 — 28. 
Febr.

R o h b l ö c k e ....................
V orgew alz te  B löcke . 
K n ü p p e l .........................

4 5 — 46 
4 7 — 48 
4 9 — 50

43— 45 
46— 48 
49 — 52

4 5 — 47
4 7 — 48
49— 50

46— 48
49— 50
5 1 — 52

D ie N ach frag e  n ach  W a l z z e u g  w a r A n fan g  
J a n u a r  schw ach, da  d ie  V erb ra u ch e r in  d er H o ffn u n g  
a u f e in en  R ü ckgang  d er P re ise  m it  ih ren  A u fträg e n  
zu rückh ie lten . M itte  J a n u a r  w u rd en  d ie  B estellungen  
zah lre icher, aber im allgem einen  h e rrsc h te  noch R uhe 
v o r; d ie  E rz e u g e r k o n n ten  d ie  W ünsche ih re r  In la n d s 
k u n d sch aft, besonders h in sich tlich  d er L ie fe rf r is te n , 
noch bequem  e rfü lle n . A uf dem A uslandsm ärk te  zeig-

t )  ab W erk .
2)  f re i  V erb raucher.
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ten  sieh die lo th ring ischen  W erlte  sehr e if r ig  und 
scheuten  se lbst n ich t vor O pfern  zurück, uni sich A u f
trä g e  g egenüber D eutsch land  -— das m ehr u n d  m ehr 
a n  den  M a rk t kam  — , L uxem burg  u n d  B elgien  zu 
sichern . E n d e  J a n u a r  w aren  B eschäftigung  und  P re ise  
sehr schw ankend, je  nachdem  es den  E rzeu g e rn  m ög
lich gewesen w ar, A u fträg e  fü r  d ie A usfuh r h e re in 
zubekom m en oder n icht. D ie L o th rin g e r H ü tten w erk e  
dagegen w aren  g u t b eschäftig t u nd  w ünschten sich m it 
R ücksich t au f die zu k ü n ftig e  G esta ltung  d e r K oks- 
und  sonstigen R ohsto ffp re ise , des P fu n d k u rses und  der 
S teu ern  n ich t fü r  län g ere  Z e it zu b inden. A uch im 
F e b ru a r  w a r d er M a rk t zunächst n ich t sehr fest. A u f
trä g e  fü r  H andelse isen  g ro ß en  P ro fils  konn ten  leioht 
u n te rg e b ra c h t w erden , fü r  m ittle re  und  k leine P ro file  
v erlan g te  m an  ab e r schon 8 bis 10 W ochen L ie fe r f r is t  
bei anziehenden P re isen . F ü r  T rä g e r  b e tru g  die L ie 
f e r f r is t  2i/g bis 3 M onate. D ie S aarw erke w aren  n ich t 
am  M a rk te  oder n u r  zu P re isen , die über denen der 
L o th rin g e r W erke standen. E nde F e b ru a r  zeig te  sieh  
dann  allgem ein  lebhafte , im m er noch zunehm ende 
N achfrage . B esonders in  H andelseisen  w aren  die 
W erke  ü b er ih re  L e istu n g sfäh ig k e it h inaus m it A u f
trä g e n  versehen; die P re ise  zogen an , und  n ic h t se lten  
w urden  bis 16 W ochen L ie fe r f r is t  g e fo rd e rt. I n  T rä 
g ern  nahm  das G eschäft v ielle ich t e tw as ab. E s k oste ten  
(in  F r .  je  100 k g ) :

3. Jan . 15. Jan . 1. F ebr. 14. Febr. 28. F ebr.

T räg e r . . . 
H a n d e ls e ise n . 
B a rre n  . .

5 5 — 56

5 7 — 5 8

CO 
00 

IQ 
iß

1 
1 

• 
IO 

iß 
iß

5 4 — 56

5 6 — 5 8

5 5 — 56
5 5 — 61
5 3 ,4 0

5 4 — 5 7  
5 6 — 5 9  

£  6 .1 5 .7

I n  M i t t e l -  u nd  F e i n b l e c h e n  w ar A n fan g  
Ja n u a r  die L age ziem lich g ü n s tig ; in G r o b b l e c h e n  
lag  B eschäftigung  fü r  m ehrere  W ochen vor. Im  L au fe  
des J a n u a r  än d e rte  sich a u f  dem  B lechm ark t, au ß e r 
dem fü r  m ittle re  Bleche, n u r  w enig . D ie P re ise  w aren  
sehr schlecht. I n  L o th rin g en , in  M itte lfra n k re ic h  und 
im Osten fand  m an die  E rzeu g e r zu sehr entgegenkom 
m enden B edingungen b ere it, um  ih re  L äg e r, die a u f  
die geld liche L ag e  d er W erke  schw er d rück ten , zu  
räum en. D er in  le tz te r  Z eit unternom m ene V ersuch, 
e ine  V erkaufsverein igung  fü r  m ittle re  u nd  fe in e  B leche 
zu g ründen , scheiterte  zunächst und  soll sp ä te r  w ieder 
aufgenom m en w erden. Im  F e b ru a r  w urde  d ie B e
schäftigung- in  G rob- u nd  M ittelb lechen  sehr le b h a ft, 
und  E nde F e b ru a r  w aren  die W erke  d e ra r t  s ta rk  be
se tzt, daß  es fa s t unm öglich w ar, A u fträ g e  zur L ie 
fe ru n g  vor E nde J u n i  un te rzu b rin g en . Am m eisten  
w urden  m ittle re  und G robbleche g e fra g t. D er belgische 
W ettbew erb  m achte sich w ieder fü h lb ar. E s kosteten  
(in  F r .  je  100 k g ) :

1
5. Jan . 15. Jan . 1. F eb r. 14. Febr. 28. F eb r.

B reite isen  . . 
G robbleche . . 
M ittelb leche . . 
F e inb leche  .

0 3  — 65  
6 7 — 69  
7 6 — 74  
8 8 — 9 0

6 2 — 65
6 3 — 6 6  
7 6 — 8 0  
8 2 — 88

6 4 — 65 
6 6 — 7 0  
7 6  — 8 0  
8 8 — 92

6 7 — 7 0

9 0

6 4 —  66  
6 6 —  6 8  
72—  82 
9 8 — 1 0 2

Obwohl es den E i s e n - und S t a h l - G i e -
ß e r e i e n  A nfang  J a n u a r  1924 n ich t an  A rb e it feh lte , 
w ünsch ten  sie sich doch neue A u fträg e , um  d ie L ücken  
w ieder zu fü llen , d ie  du rch  au sg efü h rte  A u fträ g e  e n t 
stan d en  w aren . Sie k lag ten  anderse its , daß  die R oh- 
s to ffp re ise  zu teu e r geblieben seien, z. B. G ießereikoks 
des N ordens von 155 a u f  160 F r .  gestiegen  w äre . E nde 
J a n u a r  w a r die L ag e  n ich t allzu schlecht, aber die 
P re ise  b ehaup te ten  sich n u r m it M ühe, u n d  d e r  au s
ländische W ettb ew erb  w ar g roß . Im  L a u fe  des F e 
b ru a r  nahm  die  B eschäftigung  zu, besonders in  T em 
perg u ß  und  S tah lfo rm g u ß . E nde F e b ru a r  w aren  die 
W erke allgem ein  sehr g u t  m it A u fträg e n  versehen. D ie 
neuen  R oheisenpreise m ach ten  eine A enderung  d er 
G ußeisenpre ise notw endig . I n  E isen  fü r  H eizk ö rp er 
w urden  keine G eschäfte m ehr g e tä tig t.

D ie C om pagnie P a ris-L y o n  M é d ite rran ée  h a t  E nde 
J a n u a r  an  die französischen H ü tte n w e rk e  e inen  großen 
A u ftra g  a u f  290 Lokom otiven verschiedener B a u a rt und 
a u f  229 E isenbahnw agen vergeben; d ie  E isenbahnen  von 
E lsaß -L o th rin g en  haben den  französischen F irm en  
e in e n  A u ftra g  von 300 W agen  e r te i l t.

Im  S c h i f f b a u  e rh ie l t  dank  des F ran k en stu rzes 
d ie  Société des C hauliers de la  L o ire  e inen  A u ftra g  über 
e in e n  D am p fe r von 16 000 t  f ü r  H o llan d . D ie So
c ié té  des C hauliers e t  A te lie rs  de la  G ironde e rh ie lt  von 
e in e r  englischen F irm a  einen A u ftra g  a u f  d re i D am p f
boote von 1000 t, die Société des C hauliers de S t. N a- 
za ire  in  P enhoet e in en  A u ftra g  a u f  zw ei S ch iffe  m it 
D ieselm otoren von 3500 t  u nd  d ie Société des Chauliers 
d e  F ra n ce  a u f 2 S ch leppdam pfer von 400 u n d  500 PS  
f ü r  den  Suez-K anal.

Die Belastung des Ruhrbergbaues aus den Micum- 
Verträgen. — D ie L asten ab te ilu n g  des B ergbau -V ereins 
g ib t  in  einem  R undsch re iben  an  d ie Zechen des 
besetzten  G ebiets eine Zusam m enstellung über S elbst
kosten  und  E rlöse , m it denen  sie ih re  A u sfü h ru n g en  
bei d e r  M icum  z u r M ild eru n g  d er den Z echen des be
se tz ten  G ebiets d u rch  d ie  M icu m -V erträg e  a u fe rle g te n  
L a s te n  u n te r s tü tz t  ha t.

D anach  h a t  d ie  F ö r d e r u n g  je  K o p f d er b e rg 
m ännischen  B elegschaft zu rze it 0,850 t  e rre ic h t. E s ist 
jedoch  zu b efü rch ten , d aß  es sich h ie rb e i n u r  um  
ein en  vo rübergehenden  Z u stan d  h an d e lt. D e r L ohn  je  
M ann  u n d  S ch ich t b e trä g t im  D u rch sch n itt 5,15 J l.  
D an ach  ergeben sich als L ohnkosten  je  t  F ö rd e ru n g  
'6,06 Jh. D ie  G eh ä lte r  d er B eam ten  b e trag en  etw a 
13o/o d er gesam ten  L ohnsum m e g leich  0,79 Jh. D er 
V\ e rk b esitze rb e itrag  zum  K n ap p sch aftsv ere in  b e trä g t  je  
t  lö r d e ru n g  1,10 Jh, d e r B e itrag  zu r K n a p p sch a fts-B e
ru fsgenossenschaft 0,20 Jh. H in zu  kom m en M a te ria l
kosten  von 4,05 Jh  und  S ta a ts -  u nd  G em eindesteuern  
je  t  F ö rd e ru n g  m it 0,58 J l ,  allgem eine U nkosten  m it 
1 Jb ( je  0,30 Jh  a u f  H au p tv e rw a ltu n g sk o s ten , B e rg 
schäden u nd  Z insend ienst u nd  0,10 Jh  a u f  sonstige a l l 
gem eine U nkosten ). D anach  e rg ib t sich ein  S e lb st
ko ste n b e trag  von 13,78 Jh. H ie rz u  kom m en A bschre i
bung en , d ie  m it 1 0 o/0 d e r  ü b rig en  S elbstkosten , also 
1,38 J l ,  e ingesetzt sind. In sgesam t b e trag en  d ie S elbst
kosten  je  t  F ö rd e ru n g  15,16 Jh.

U m  d ie  S e l b s t k o s t e n  d e m E r l ö s  g egen
ü b ers te llen  zu können, is t  n ich t m it den  Selbstkosten  
je  t  F ö rd e ru n g  zu rechnen , sondern  m it d en  S e lb st
kosten  je  t  v e rk au fb a re  K ohle. Von 100 t  F ö rd e ru n g  
kom m en fü r  den V erk au f n ic h t in  F ra g e  12o/0 
Z e c h e n - S e l b s t v e r b  r a u c h  u nd  d ie  unbezah lte  
H ä lf te  d e r  2o/0 D e p u t a t . k o h l e ,  im  ganzen  also 
13 t , so d aß  87 t  N u tz fö rd e ru n g  verb leiben . V on 
d iese r N u tz fö rd e ru n g  sind  als R e p a r a t i o n s l i e 
f e r u n g e n  zu le isten  27 o/0 oder 23,49 t. E s v er
b le iben  som it f ü r  den  V erk au f v e rfü g b a r 63,5 t . D iese 
■63,5 t  v e rk au fb a re  K ohle verlan g en  d ie  oben n ach g e
w iesenen Selbstkosten  f ü r  100 t  F ö rd e ru n g , das sind 
j e  t  23,87 J l .  Zu dem  b isher e rm itte lte n  B e tra g e  von 
23,87 Jh  t r i t t  eine A b z a h l u n g  f ü r  r ü c k s t ä n 
d i g e  K o h l e n s t e u e r  von e tw a  3 Jh. D iese Z iffe r 
is t e rm itte lt , indem  m an den G esam tb e trag  von 15 M il
lionen $ gleich 63 M ill. Jh  a u f  d ie  fü r  d ie M onate D e
zem ber 1923 bis M ai 1924 zu e rw arten d e  verkau fbare  
F ö rd e ru n g  au fte ilt. W eitere  B e la stu n g  e rh ä lt  jede t  ver
k a u fb a re  K ohle d u rch  d ie  l a u f e n d e  K o h lensteuer, 
und  zw ar in  H öhe von 8 F r .  g leich  1,60 Jh. In sg esam t 
errech n en  sich d ie S e 1 h s t  k  o s t  e n  je  t  v e rk au fb a re r  
K ohle h ie rn ach  a u f  28,47 Jh. G egenüber den  S elbst
kosten  von 28,47 Jh  b e rech n e t sich d e r  E r l ö s  fü r  • 
1 t  v e rk au fb a re  K ohle fo lg en d e rm aß e n : F e ttfö rd e r -  
koh lenpre is je  t  20,60 Jh. H ie rv o n  gehen  fü r  H a n d e ls
unkosten  ab 5 o/o g le ich  1,03 Jh. D a  d e r  D u rch sch n itts -  
orlös d er v e rk au fb a ren  K ohle ü b e r dem  F e ttk o h le n 
p re is  lieg t, is t ein  diesem  A b sta n d  e n tsp rech e n d e r Z u 
schlag  von 12 o/0 g leich  2,35 Jh  zu m achen. D e r  D u rc h 
sc h n ittsp re is  je  t  v e rk a u fb a re  K ohle s te ig t d am it au f 
21,92 . U  H ierv o n  gehen  ab d ie  im  In te re s se  d e r  V er
k a u fs tä tig k e it  erhobenen  U m lagen  d e r  R u h rk o h len -V er-
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ein igung  in  H öhe von 1,75 M . E s  b le ib t also ein E r 
lös von 20,17 D iesem  stehen  d ie  obigen S e lb st
kosten von 28,47 M> gegenüber, so d aß  sich ein V e r 
l u s t  j e  t  v e r k a u f b a r e  K o h l e  von 8,30 M  e r 
g ib t. B ezieh t m an den  V erlu s t a u f  d ie T onne F ö r 
deru n g , d ie  sich, w ie oben nachgew iesen, zu r v e rk a u f
baren  M enge w ie 100 zu 63,5 v e rh ä lt, so e rg ib t sich 
ein V erlu s t von 5,27 M-

Diese R echnung e rh ä lt  ihre  B estä tig u n g  du rch  die 
E n tw ic k lu n g  des F i n a n z s t a n d e s  d e r  Z e c h e n  
in d en  jü n g s te n  M onaten . V on e in er R eihe von Zechen 
liegen A ngaben  vor, aus denen etw a fo lgendes D u rc h 
schn ittsb ild  gem ach t w erden  k a n n : E in e  Zeche von 
1 M ill. t  Ja h re s fö rd e ru n g  v e rg rö ß e rt ih re  S chu lden last 
m onatlich  um  500 000 bis 1 000 000 J i ,  also je  t  M o
n a ts fö rd e ru n g  um  6 b is 12 M . E in  T e il d ieser in  den 
le tz ten  M onaten  aufgenom m enen  S chulden e n tfä l l t  wohl 
au f d ie  besonderen  K osten  bei In b e trie b n a h m e  der 
B e rg w erk e ; ab e r  auch  nach  W eg fa ll d ieser v o rü b er
gehenden  A u fw endungen  b le ib t eine Z u n a h m e  d e r  
S c h u l d e n  bestehen , d eren  H öhe in  dem  oben e r 
m itte lten  U n tersch ied  zw ischen Selbstkosten  u n d  E rlö s 
eine vollw ertige E rk lä ru n g  findet.

Ausnahmetarif für Erze aus dem lothringischen 
Erzgebiet. — D ie R egie h a t  fü r  d ie  E rz a b fu h r  aus dem  
lo th ring ischen  E rz g e b ie t nach  dem R u h rg eb ie t e inen  
A u snahm etarif e in g e fü h rt. D er G ru n d p re is  fü r  alle 
E n tfe rn u n g e n  von den an  d e r  lo th ring ischen  G renze 
gelegenen S ta tio n en  nach  a llen  S ta tio n en  des R u h r
gebiets b e trä g t  f. d. t  15 F r .

Seehafenausnahmetarif für Eisen und Stahl. —  D ie
bereits angekünd ig te  E in fü h ru n g  eines S eehafenaus
nahm etarifs fü r  E isen  u nd  S ta h l1) ist m it G ü ltigkeit 
vom 1. M ärz d. J .  a n  e rfo lg t. E r  e n th ä lt  e in  sehr um 
fangreiches W arenverzeichnis, das sowohl W alzw erks- 
erzeugnisse a ls  auch einen  g ro ß en  T e il von w e ite r
verarbeite ten  E l- >nwaren aufw eist. D ie E rm äß igungen  
sind n ich t u. erheblich u n d  erstrecken  sich je  nach  der 
K lasse d er G iitere in te ilung  u n d  den  V erkehrsbeziehungen 
a u f  rd . 25 bis 52o/o. D er A uslnahm etarif g i l t  von säm t
lichen deu tschen  S ta tionen , ab  denen  nach  d en  bisher 
gem achten E rfa h ru n g e n  e in  \ e r s a n d  von E isen - und  
E h en  w aren  erfo lg t, fe rn e r  ab  d en  G renzsta tionen  gegen 
da« A usland u nd  das besetzte G ebiet nach  säm tlichen 
norddeutschen Seehafenplätzen . D ie angegebenen e r 
m äß ig ten  F ra ch tsä tze  sind n u r  bei F ra eh tzah lu n g  fü r  
m indestens 15 t  fü r  den  F ra c h tb rie f  und  V a g e n  anzu
w enden, inde3 soll d ie ie  B edingung  insofern  abgeändert. 
w erden, a ls auch l>ei F ra ch tzah lu n g  fü r  10 t  gegen den 
N o rm a lta rif  e rm äß ig te  F ra ch tsä tze  zu r B erechnung 
kom m en.

Die Lage der österreichischen Eisenindustrie im 
vierten Vierteljahr 1923. —  Im  K o h l e n b e r g b a u  
O esterreichs belebte sich d er A bsatz im  O ktober ziem lich 
bedeutend, und  zw ar haup tsäch lich  infolge des s ta r 
k en  R ückganges d e r  E in fu h r  böhm ischer B raunkohle, 
d ie  nach  dem  siebenw öchigen A usstand d e r  tschech i
schen B e rg arb e ite r in  d e r  Tschechoslow akei selbst s tü r 
m isch b eg eh rt w ar. D ie g ünstige  N ach frag e  nach  I n 
landskohlen h ie lt auch im  N ovem ber u n d  D ezem ber in 
e inzelnen österreichischen B ezirken an , zum al d a  auch 
die österreichischen B undesbahnen den  heim ischen M ark t 
e tw as m ehr a lsb isher in A nspruch  nahm en. D ag eg e n w ard e r 
A bsatz d e r  ste irischen G ruben  im  D ezem ber infolge der 
ungünstigen  U age d e r  E isenw erke bere its schw ächer.

D ie B eschäftigung  d e r  E i s e n i n d u s t r i e  ließ 
im  le tz ten  V ie rte lja h r 1923 w e s e n t l i c h  nach, u n d  n am en t
lich d ie R oheisen- u n d  S tah lerzeugung  w ar gegenüber 
dem d r i tte n  Jah resv ie rte l bereits w eit schw ächer. D ie 
R u h rk o n ju n k tu r nahm  ein  schnelles E nde, u nd  die A us
fu h r nach  dem  D eutschen R eiche h ö rte  allm ählich  fa s t 
ganz auf. A llerd ings setzte um  diese Z eit eine ziemlich 
lebhafte  B a u t ä t i g k e i t  i n  O e s t e r r e i c h  ein,
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wodurch d er In landsabsatz  eine A usdehnung e rfu h r  und 
auch d ie P re ise  vorübergehend in  günstigem  Sinne be
e in f lu ß t w urden. N am entlich  die B estellungen  d er S tad t 
W ien b rach ten  auch d er E isen industrie  g rö ß ere  A ufträge . 
In fo lg e  d er verrin g erten  A usfuhrm öglichkeit g ing  die 
Roheisenerzeugung gegenüber dem  d r i tte n  V ierte ljah r  
um  rd . 23 o/o zurück, u n d  auch  d ie  R oheisenausfuhr e r 
l i t t  eine schw ere E inbuße.

I n  d er S t a h l i n d u s t r i e  w irk te  sich d er R ück
gan g  d e r  A usfuhr noch n ich t voll aus, die E rzeugung  
w ar n u r  um  5 o/o g erin g er als im  d r i tte n  Ja h resv ie rte l. 
D er A usfall t r a f  hauptsächlich  die M artin stah le rzeugung , 
w ährend  d ie E d e l s t a h l w e r k e  d ie  E rzeu g u n g  des 
d r i tte n  V iertels sogar um  ein  G eringes überschre iten  
konnten . D ie E i s e n g i e ß e r e i e n  w aren  zum eist 
schwach beschäftig t. D ie A usfuh r l i t t  im  allgem einen 
sehr u n te r  den  schlechten Pre isen .

I n  d er W a l z e i s e n e r z e u g u n g  zeig te sich 
deutlich  die B elebung der inländischen B au tä tig k e it. 
Die E rzeugung  a n  K o n s t r u k t i o n s e i s e n  stieg 
von 6248 a u f 15 345 t. D as A bflauen d er d u rch  die 
R uhrbesetzung geschaffenen günstigen  M ark tlage  kam  
in dem  R ückgänge d er S t a b e i s e n  erzeugung, beson
ders ab er in  d e r  V errin g e ru n g  d e r  E i s e n b a h n 
s c h i e n e n  erzeugung  (von 20 427 a u f  9515 t )  zum 
A usdruck.

Zusam m enfassend m uß gesag t w erden, d aß  sich die 
L ag e  d e r  österreichischen E isen industrie  im  le tz ten  
Jah resv ie rte l 1923 bedeu tend  versch lech tert h a t.

LTeber E rzeugung , V erkaufspreise  und  L öhne geben 
die nachstehenden Z usam m enstellungen A ufschluß.

F ö r d e r u n g i n  t :

1 !• V ierte l
ja h r 
1923

2 .
V iertel

ja h r
1923

3. I 4. 
V iertel- | V iertel

ja h r | ja * r 
1923 i 1923

Summe

Eisenerze . . . . 249 465 292 899 362 801 202 195 1 207 360
Stein- and  B raun 

kohle . . . . 698 446 618 448 715 540 784 655 2 817C89

E r z e u g u n g i n  t :

73 691 93 387 100 285 | 76 733 344 096
S tahl .................. 90 317 134 790 140 736 | 133 599 499 442

T e r k a n f  s p r e i s  j e  t  i n  K r . :

l
V iertel

ja h r  1923

2. 3. 
V iertel- V ierte l

ja h r  1923 ja h r 1923

4.
V ierte l

ja h r  1923 :

B raunkohle . . .

R oheisen . . . .  
K nüppel . . . .  
S t abe i s en . . . .  
G robbleche . . . 
D rah t .................

2 517 750 
3C21 300 
5 2C3 350
3 828 300
4 494 150

— i  220 C00 
\  bis 
l 580 000 

2 200 000 1 90v) 000
2 700 000 2 700 000 
4 000 000 3 075 000
3 600 000 3 600 000
4 100 000 3 200 000

2 0 0  0 0 0  !
b is  

500 C00
1 900 C00 '
2  680 0 0 0

3 1C0 00C ! 
3 5C0 C00 
3 200 000 1

A r b e i t e r v e r d i e n s t e  j e S c h i c h t  i n K  r.:

1. 2 . 3. 4
A rbeiter- V iertel V ierte l V iertel V ierte l

gruppe jah r
1923

ja h r
1923

ja h r
1923

ja h r
1923

K o h l e .................. H äuer
A rbeiter

59 946 
51 283

60 192 
44 064

58 608 
44 208

56 700 
39 300

E r z ......................
H äuer
A rbeiter

51 320 
43 502

78 912 
62 928

6 6  090 
54 860

6 8  800 
50 3C0

E i s e n .................. A rbeiter 47 500 56C00 61 500 57 000

s ta h l .................. A rbeiter 50 000 62700 63 700 67 700

United States Steel Corporation. — N ach dem
neuesten  Ausweise des S ta h ltru s te s  belief sich dessen 
u n e r le d ig te r  A u f t r a g s b e s t a n d  zu E n d e  J a n u a r  
1924 a u f 4 875 204 t  (zu  1000 k g ) gegen  4 516 464 t  zu 
E n d e  des V orm onats u n d  7 021 348 t  zu E n d e  J a n u a r  
1923. W ie  hoch sich die jew eils zu B uch  stehenden  
u n e rled ig ten  A u ftrag sm en g en  am  M onatsschlusse w äh 
ren d  d er le tz ten  Ja h re  b ez iffe rten , ist aus fo lgen 
d er Z usam m enste llung  e rs ich tlich :
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1922
1.

1923

31. J a n u a r  .
t

. 4 309 545 7 021 348
28. F e b ru a r . 4 207 326 7 400 533
31. M ärz . 4 566 054 7 523 817
30. A pril . 5 178 468 7 405 125
31. M ai . 5 338 296 7 093 053
30. J u n i . 5 725 699 6 488 441
31. J u li . 5 868 580 6 005 335
31. A ugust . 6 045 307 5 501 298
30. S eptem ber . 6 798 673 5 116 322
31. O ktober . 7 012 724 4 747 590
30. N ovem ber . 6 949 686 4 438 481
31. D ezem ber . 6 853 634 4 516 464

Tiefbohrungen in den Erzfeldern von Kiirunavaara 
und Gellivare. — D ie a u f B eschluß des schwedischen 
Reichstags vom Ja h re  1913 angeordneten  T iefbohrungen 
bei K iiru n av aara  und  M alm berg sind  im  vergangenen 
Sommer abgeschlossen w orden. E in  B erich t über die 
E rgebnisse is t im Dezember 1923 an  den Chef des H a n 
delsdepartem ents abgeliefert worden.

D ie T ie fbohrungen , deren  K osten  die L uossavaara- 
K iiru n av aa ra  A k tiebo lag  g e trag en  h a t, sind  in U eber- 
e instim m ung m it den A nw eisungen au sg e fü h rt w orden, 
d ie von einem  zu r U eberw achung  d er A rb e iten  e inge
setzten  A usschuß (T iefu n te rsu ch u n g sau ssch u ß ) e r te i l t  
w orden w aren. D ie B o h ra rb e it is t von d er schw e
dischen D iam an t-B erg b o h ru n g s-A k tien g ese llsch aft au s
g e fü h rt w orden. D ie H au p te rg eb n isse  d ieser U n te r 
suchungen sind  k u rz  fo lgende:

1. K i i r u n a v a a r a .  D ie T ie fbohrlöcher sind  in 
sechs w inkelrech t zum  S tre ichen  des V orkom m ens g e 
leg ten  P ro fileb en en  angesetz t w orden, d e ra r t, daß  sie 
das E rzvorkom m en d u rc h te u ft haben. I n  jed e r  dieser 
P ro filebenen  sind zwei oder d re i T ie fbohrlöcher ausge
fü h r t  w orden. A ußerdem  sind  d re i ä lte re  B ohrlöcher, 
d ie im  E rz  stehen geblieben sind, ohne das L iegende 
des Vorkom m ens e rre ic h t zu haben, bis ins L iegende 
w eite rg eb o h rt w orden.

D as E rzvorkom m en is t also in  neun ü b er das 
V orkom m en a u f einer S trecke von rd . 3,5 km  v er
te ilten  T ie fp ro filen  u n te rsu ch t w orden. A ußerdem  
sind von d er G rubengese llschaft zah lreiche ö rtliche  
S ch ü rfe  und k leinere D iam an tbohrungen  in  dem N iveau 
des „S eesto llens“ in  etw a 225 m T ie f e 1)  au sg e fü h rt 
w orden, w odurch m an w ich tige A ufschlüsse ü b er A us
d ehnung  und  B eschaffenheit des V orkom m ens au f d ie 
sem N iveau e rh a lten  hat.

D ie  E rgebn isse  dieser U ntersuchungen , ebenso der 
vor dem J a h re  1913 au sg efü h rten  D iam an tb o h ru n g en  
sind vom A usschuß in  seinem  von zah lre ichen  Z ah len 
ta fe ln  u n d  K a rte n  u n te rs tü tz ten  B e rich t zusam m enge
ste llt, d e r u. a. eine B esch re ibung  von 39 P ro filen  
und  71 D iam an tbohrungen  in  e in er G esam tlänge von 
14 033 m  u m faß t. Von diesen haben die au f Anweisung 
des U ntersuchungsausschusses angesetzten , e igen tlichen , 
17 S tück  T ie fbohrlöcher eine G esam tlänge von 5463 m. 
D ie einzelnen  T ie fbohrlöeher haben  eine L änge, die 
zwischen 263,52 und  847 m schw ankt. Sie haben 
säm tlich das E rzvorkom m en d u rch teu ft, m eistens in 
T iefen , die vor dem  Ansetzen d er B ohrlöcher be
rechnet sind.

D ie U n tersu ch u n g en  haben  ergeben, d aß  das E rz 
vorkom m en von K iiru n av aa ra  sich in un v erän d ertem  
C h a rak te r  in  bedeu tend  g rö ß ere  T eu fen  e rs treck t, a ls 
m an f rü h e r  bei B erechnung  d e r  d o rtig e n  E rz v o rrä te  
h a t annehm en dü rfen . So zeigt ein  P ro f il im nö rd - 
ichsten  T eil des Feldes, daß  das E rz  von g ro ß e r M ach- 

t ig k e it  und  R e in h e it in  einer T eufe  von e tw a 960 m 
u n te r  d e r  S p itze des M alm bergs oder von m ehr als 
700 m u n te r  d e r  F läch e  des L uossa järv is an s teh t, und  
dies in  einem  T eil des Feldes, wo ü b e r T ag e  kein  
E rz  a u f  den  B erghängen  vorhanden  ist. In n e rh a lb  des

r V  ^ ie^enan8Ta ben sind  anscheinend  bezogen 
m if das N iveau d e r  B erg k u p p e  des „M alm bepgpt“ ,

zen tra len  und  b re itesten  Teiles des E rzvorkom m ens ist 
das E rz  bei e in er T ie fe  bis zu 740 m  T eu fe  und  in 
dessen südlichen T eil bis zu 552 m T eufe  an g e tro ffen  
w orden.

B ezüglich  des V erhältn isses von E rzm äch tig k e it zur 
T eu fe  zeigen d ie versch iedenen  P ro f ile  V ersch ieden
heit, indem  ein  T e il e ine  V erm eh ru n g , e in  an d ere r 
e ine V errin g e ru n g  d e r  E rzm äeh tig k e it a u f  w eist. N im m t 
m an a u f säm tliche tie fe n  P ro f ile  R ücksich t, so zeig t 
das V orkom m en keine bestim m te N eigung , w eder zur 
V erm ehrung  noch zu r V errin g e ru n g  d e r  M äch tigkeit 
nach  d e r  T eu fe  h in , sow eit sich d ie U n tersu ch u n g en  
e rs tre c k t haben , d. h. bis zu e in e r  T eu fe  von 400 
bis 800 m  u n te r  d er O berfläche des L uossa järv is . Da 
d ie  bis zum  R eichstag  des Ja h re s  1913 vorgeleg ten  
B erechnungen  ü b er d ie E rz v o rrä te  in  K iiru n a v a a ra  n u r 
bis zu e in er T eu fe  von 300 m  u n te r  d e r  F läch e  des 
L uossavaaras berech n e t w urden , d ü r f te  m an  w ohl be
re c h tig t sein, anzunehm en, d aß  d ie  E rz v o rrä te  w esen t
lich  g rö ß e r  sind  als 740 M illionen  t, w ie  bei d e r  B e
rechnung  von 1913 angenom m en w urde.

D e r F ests te llu n g  d e r  chem ischen B eschaffenheit 
des E rzes h a t  d e r  T ie fun tersu ch u n g sau sseh u ß  eine um 
fang re ich e  A rb e it gew idm et. So sind  m ehr als 
2000 D u rch sch n ittsp ro b en  des B ohrkerns a u f  E isen  und 
P hosphor und  teilw eise a u f  Schw efel u n te rsu c h t w o r
den. D iese A rb e iten  h aben  ergeben, d aß  das E rz  in n e r 
halb  a lle r  T eile  des Feldes, auch  in  den g rö ß te n  
T eufen , d ie  e rre ic h t w orden  sind , denselben hohen 
G rad  von R e in h e it au fw eist w ie in  den  bis je tz t  aus- 
gebeu te ten  T eilen  des Feldes.

D as am  m eisten  au fsehen erreg en d e  E rg eb n is  d er 
U n te rsu ch u n g sarb e iten  d e r  le tz ten  J a h re  und  besonders 
d er T ie fb o h ru n g en  in  K iiru n a v a a ra  is t u n zw e ife lh a ft 
das F ests te llen  e in er bedeu tenden  V erm ehrung  d er 
A -E rzm enge a u f K osten  d e r phosp h o rre ich eren  E rze . 
Am  T age u nd  im a llgem einen  in  h ö heren  L ag en  kom 
m en fa s t aussch ließ lich  p hosphorre iche  E rz e  vor, u nd  
A -E rz  s te h t d o r t e igen tlich  n u r  an  im  n ö rd lichen  
T eile  des F eldes d e r  „V ak tm ästa ren s K u lle“ und  in 
u n te rg e o rd n e te r  M enge im  südlichen T eile  des F eldes 
„P ro fesso rns K u lle“. D ie V erm eh ru n g  d er A -E rzm en g e  
t r i t t  in n erh a lb  gew isser E e ldeste ile  schon ein a u f  d e r 
H öhe des am  F u ß e  des „M alm b erg e t“ in  e tw a 225 m 
T eufe  g e trieb en en  Seestollens. W äh ren d  das« A -E rz  au f 
dem  je tz ig en  N iveau des T agebaues ( in  rd . 80 m 
T eu fe  u n te rh a lb  des B e rg g ip fe ls)  e tw a 7,9 o/0 d e r  E rz 
m enge e inn im m t, b e trä g t  es in  d e r  H öhen lag e  des „S ee
sto llens“ 30o/o. G egen d ie  T ie fe  v e rm eh rt sieh die 
re la tiv e  E rzm en g e  in  säm tlichen  T ie fb o h rlö ch ern  w eiter. 
A ls B eispiel sei a n g e fü h r t:  Im  „Z en o b iap ro fil“ steh t 
noch bei e in er T ie fe  von 300 m  u n te r  d e r  F läch e  
L u o ssa jä rv i n u r  C - u n d  G -E rz , w äh ren d  in  einet 
T eu fe  von 700 m 69,5o/o d e r  E rz m ä c h tig k e it  aus A -E rz  
besteht. Im  „O scarp ro fil“  n im m t das A -E rz  a u f 150 m 
T eufe  u n te r  L u o ssa jä rv i 25 o/o ein  und  in  400 m  T eufe  
73,2o/0, im „ I l ja lm a rp ro f i l“  in  50 m T eu fe  54,9o/0 und 
in  400 m  T eu fe  64,6o/o, im  „ J o h n p ro f i l“ in  50 m 
T eufe  61,5 o/o u n d  in  200 m  T eu fe  61,0 o/0 u n d  im 
„K u n ig u n d a p ro f il“ in  100 m  T eu fe  63,9 o/0 u n d  in 
300 m  T eu fe  86,2 o/0 d e r  g esam ten  E rzm äch tig k e it. 
W äh ren d  in  h öheren  L ag en  ph o sp h o rarm e u n d  phos- 
phorre icho  E rze  o f t  u n te re in a n d e r  gem isch t Vorkommen, 
sind  sie a u f t ie fe re n  N iveaus w e it m ehr voneinander 
g e tre n n t, so d aß  sie ohne S ch w ierig k e it w äh ren d  der 
F ö rd e ru n g  au se in an d e rg eh a lten  w erden  können. A ls 
B eispiel f ü r  das M e n g en v erh ä ltn is  u n d  d ie  G ü te  d er 
in  den  B ohrlöchern  u n te rsu ch ten  A -E rz p a r t ie n  sei fo l
gendes a n g e fü h r t:

Im  „ Z e n o b i a p r o f  i 1“, A -E rz , eine P a r t ie  m it 
®7,9°/o F e  und  0,011 o/o P  von 72,6 m  B ohrloch länge 
und  eine an d e re  P a r t ie  m it 68,3 o/0 F e  und  0,004 o/0 P  
von 48,18 m  B ohrloch länge.

Im  „ M a x p r o f i l “ e ine P a r t ie  m it  69 ,0o/0 F e  
und  0,003 o/o P  von 8,94 m  B ohrloch länge.

Im  „ B r y n o l p r o f i l “  e ine P a r t ie  von 116,93 m 
B ohrlooh länge m it 69,2 o/0 F e  u n d  0,012 o/0 P.
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Im  „ 0  s c a r  p  r  o f  i 1“  eine P a r t ie  von 80,22 m 
B ohrloch länge m it 65,1 o/o F e  u n d  0,010o/o P.

Im  „ H  j a l m a r p r o f i l “  e ine  P a r t ie  m it 
69,1 o/o F e  u n d  0,016 o/0 P  von 62,61 m  B ohrloch länge.

Im  „ J o h n p r o f i l “  eine P a r t ie  m it 65,5o/o F e  
und  0,014 o/o P  von 84,7 m  B ohrloch länge.

Im  „K  u n i g u n d a p r o f i l “  eine P a r t ie  von
65,6 m  B ohrloch länge m it 67,9 o/o F e  u nd  0,006 o/o P .

K iiru n a v a a ra  e n th ä lt  also sehr g ro ß e  V o rrä te  auch 
an  solchen E rzen , d ie  a u f  G ru n d  ih res seh r hohen 
E isengehaltes u n d  besonders n ied rig en  P hosphorgehaltes 
gesucht sein d ü rfte n .

Phosphorre iches E rz  kom m t d o r t auß erd em  auch  in 
den g rö ß te n  T ie fen  vor, w elche d ie  U n te rsuchungen  
erz ie lt haben .

2. M a l m b e r g e t .  D a das E rz  in  diesem  F e ld e  
im G egensatz zu dem  bei K iiru n a v a a ra  a u f  eine g roße  
A nzahl g rö ß e re r  u n d  k le in e re r  L in sen  b esch rä n k t ist, 
d ie ü b e r eine seh r g ro ß e  A usdehnung  v e r te ilt  sind, 
w ürde  eine vo llstän d ig e  U n tersu ch u n g  m itte ls  T ie f 
bohrung  w esen tlich  g rö ß e re  G eld m itte l g e fo rd e rt haben, 
als h ie r fü r  v o rhanden  w aren , u n d  deshalb  w u rd en  d ie 
T ie fbo h ru n g en  au f d ie  d re i g rö ß te n  V orkom m en kon
z e n tr ie r t : V älkom m an, T in g v a llsk u lle  u n d  K ap ten s-  
lag re t.

V on diesen  w u rd en  das V älkom m an-V orkom m en 
m it v ier T ie fb o h rlö ch ern  in  e in er L än g e  w echselnd 
zw ischen 129,24 u n d  424,20 m  oder zusam m en m it 
1177,29 m  u n te rsu c h t u n d  das „T in g v a llsk u lle“ -V o r-  
kommen m it einem  B ohrloch  von 275,94 m L änge, und  
w eiter das K a p te n s la g re t m it d re i B ohrlöchern  in  einer 
L än g e  w echselnd zw ischen 183,14 u n d  492,50 m  oder 
zusam m en 970,98 m. D ie  zusam m engeleg te  B ohrloch 
länge is t 2415,21 m. M it d iesen  B ohrlö ch ern  is t das 
V älkom m an-V orkom m en in  e tw a 530 m T eu fe , das 
T ingva llsku lle-V orkom m en  a u f  e tw a 365 m  T eufe  und 
das K a p te n s la g re t a u f  e tw a  565 m  T eu fe  u n te rsu c h t 
w orden.

D ie U n te rsu ch u n g e n  h ab en  gezeig t, d a ß  d iese V or
kom m en insgesam t m it R ück sich t a u f  ih re n  allgem einen 
C h arak te r, w ie M äch tig k e it, G ü te  usw ., keine w esen t
lichen V ersch iedenheiten  gegen  d ie bis je tz t  b ea rb e ite 
ten  h öher ge leg en en  T eile  aufw eisen . E s  w a r also be
rech tig t, d aß , w ie schon bei den  B erech n u n g en  fü r  
den R eichstag  1913 geschah , m it einem  T iefgehen  der 
V orkom m en im M a lm b e rg e t bis zu 500 m  T eu fe  u nd  
einer E rzm en g e  von e tw a  195 M illionen  t  gerech n e t 
w urde.

D as E rz  in  d en  B o h rlö ch ern  is t  in  se iner che
m ischen u n d  m in era lo g isch en  N a tu r  äh n lich  dem  in  
den bis je tz t  in  F ö rd e ru n g  stehenden  G ruben , näm lich  
überw iegend  D -E rz  m it e tw as C -E rz . D abei is t  auch  
etw as A -E rz  in  B ohrlö ch ern  a n g e tro ffe n , sow ohl im 
Välkom m an-V orkom m en als auch  im  K ap ten slag re t.

B eim  F o rtse tz e n  d e r  T ie fb o h ru n g en  ze ig te  es sich, 
daß  ein T e il d e r  B oh rlö ch er von d e r  A n fan g srich tu n g  
abgew ichen , u n d  d aß  d iese A bw eichung  in  gew issen 
F ä lle n  so g ro ß  w ar, d a ß  es unm öglich  erschien , au f 
G rund  d e r  B ohrerg eb n isse  e in ige  sichere  Schlüsse zn 
ziehen bezüglich  des E in fa lle n s  d e r  m it B ohrlöchern  
u n te rsu ch ten  V orkom m en, w enn  n ic h t d ie  R ich tu n g  
d er B ohrlöcher sow ohl in  se n k rec h te r  als auch  w age- 
rech te r L age u n te rsu ch t w urde. D a  ein fü r  d ie 
schw edischen V erh ä ltn isse  geeignetes u n d  zum  p ra k 
tischen G ebrauch  v erw endbares V e rfa h re n  h ie r fü r  n ich t 
vorhanden  w ar, m u ß te  e in  solches au sg e a rb e ite t w e r
den, bevor d ie  B ohrerg eb n isse  b e u r te ilt  w erden  konn ten .

N ach  e in er u m fan g re ich e n  u n d  ze itrau b en d en  A r 
beit, d ie  in  hohem  G rad e  den  A bsch luß  d e r  T ie fb o h ru n 
gen  verzögerte , g e lan g  es dem  A usschuß in  Z usam m en
a rb e it  m it einem  vom Je rn k o n to re t  ausersehenen  A us
schuß u n d  d e r  Schw edischen D iam an tb e rg b o h ru n g s-G e- 
se llschaft, e in  sow ohl th eo re tisch  r ich tig e s , als f ü r  d ie  
P ra x is  gee ig n e tes V erfa h re n , das sogenann te  K iiru n a -  
v e rfa h ren , au szu arb e ite n , m it  dem  a lsd an n  säm tliche 
e rfo rd e rlich en  A bw eichungsbestim m ungen  au sg e fü h rt 
w orden sind.

Buchbesprechungen.
E isen  im  H ochbau . E in  T aschenbuch  m it Z eichnungen , 

Z usam m enste llungen , techn ischen  V o rsch rifte n  und  
A ngaben fü r  die V erw endung von E isen  im  H ochban. 
H rsg . vom S t a h l w e r k s - V e r b a n d ,  A .-G ., A b te i
lu n g  T echnisches B üro , D üsseldorf. 6., nm gearb . u. 
erw . A ufl. (M it zah lr. T e x ta b b .)  B e rlin : Ju liu s  
S p rin g e r 1924. (X IX , 582 S .) 8°. Geb. 12 (G o ld -)  Jé-

D aß  in n e rh a lb  k u rz e r  Z e it eine sechste A uflage  
des b ek an n ten  W erkes no tw en d ig  gew orden  ist, b e 
w eist schlagend d ie s ta rke  N achfrage  d er F ach w elt nach  
diesem  unen tbehrlichen  H ilfs -  u nd  N achschlagebuche.

D ie N eu au flag e  w eist so w esen tliche U m a rb e itu n 
gen und  E rg ä n z u n g e n  au f, d a ß  es schw er h ä lt , sie 
im  R ahm en e in e r  B uchbesp rechung  erschöpfend  d a r 
zustellen . D en  re ich en  I n h a l t  u n d  g ro ß en  W e rt des 
Buches e rk e n n t d e r  F ach m an n  schon beim  D u rc h b lä t
te r n ;  n äh e ren  A ufsch luß  b ie te t das au sfü h rlich  g e 
ha lten e  V orw ort. R e in  äu ß e rlich  fä l l t  d ie  V erg rö ß e 
ru n g  des U m fanges um  145 D ru ck se iten  au f.

Besonders ins G ew ich t f ä l l t  bei d e r  sechsten A u f
lag e  zunächst d ie  vo llständ ige  A npassung  an  d ie  u n te r  
dem  24. D ezem ber 1919 erlassenen  „B estim m ungen  
ü b er d ie  bei H o ch b au ten  anzunehm enden  B elastungen  
un d  ü b e r d ie zulässigen  B ean sp ru ch u n g en  d e r  B a u 
sto ffe“ , an  den  E r la ß  vom 23. N ovem ber 1918 über 
d ie  „B aupolizeiliche B eh an d lu n g  ebener S teindecken 
bei H o ch b au ten “ sow ie an  d ie  V erö ffen tlich u n g en  des 
N orm enausschusses d e r  d eu tschen  In d u s tr ie , sow eit sie 
f ü r  den  E isen b au  gelten . H inzugekom m en sind  fe rn e r  
P ro f ilta fe ln  d e r  I -P - T r ä g e r  m it e rg änzenden  A n 
g aben  sow ie solche f ü r  sonstige  R egelp ro file . W eite r  
sind  aufgenom m en w orden  d ie  B erech n u n g  von B inde- 
b lechen nach  K ro h n , von g u ß e ise rn en  S äu len fü ß en  
nach  R üb lm an n , von eisernen  S chornste inen , von 
T räg eran sch lü ssen  u n d  G elenken, sow ie B erech n u n g s
beispiele f ü r  T rä g e r , A ngaben  ü b e r F a h rb a h n  tr ä g e r  
fü r  L a u fk ra n e  m it T a fe ln  ü b e r F a h rb a h n  tr ä g e rq u e r - 
sch n itte , T a fe ln  ü b e r  K le in h au s träg e rd eck en , w eitere  
R eg e lk o n stru k tio n en  von E isen b au te ilen  u n d  p rak tisch e  
E rw e ite ru n g e n  im  A b sch n itt 10: „A llgem eine A ngaben  
und Z ah len ta fe ln .“  N eben  d en  schon e rw äh n ten  voll
s tä n d ig e n  M in is te ria le rlassen  f in d e t m an  je tz t  sch ließ 
lich  noch A uszüge aus den  „B estim m ungen  f ü r  A us
fü h ru n g  von B auw erken  aus B e ton  u n d  E isenbeton  
vom 13. J a n u a r  1916“ , aus den  „ V o rsch rif ten  fü r  
E isenbauw erke  fü r  d ie  D eutsche R eichsbahn , 1922, und  
N a c h trä g e  1923“ , aus den  „N orm en  f ü r  S ta rk s tro m 
le itu n g en , V o rsch rifte n  f ü r  d ie B erech n u n g  von T ra g 
k o n stru k tio n en  vom 1. J u l i  1921“ u n d  aus den  „N euen  
B a h n k reu zu n g sv o rsch riften  f ü r  S ta rk stro m le itu n g en  
vom 18. N ovem ber 1921“ . D iese z u s a m m e n 
f a s s e n d e  B e k an n tg ab e  d e r  am tlich en  B estim m ungen  
u n d  R ic h tlin ie n  f ü r  d ie  A u fste llu n g  von s ta tisch en  B e
rech n u n g en  in  dem  n euen  T aschenbuche is t  hoch a n 
zuerkennen .

W a r schon d ie fü n f te  A u flag e  des T asch en b u c h es1) 
ein  e rh eb lich er F o r ts c h r i tt  geg en ü b er den  f rü h e re n  
A usgaben, so d a r f  m an  von d e r  n euen  A u flag e  sagen, 
d aß  in  ih r  d ie  E isen h o ch b au er u n d  d ie  B au in g e n ie u re  
an d e re r  F a c h r ic h tu n g e n  einschl. d e r  L e h re r  an  den 
techn ischen  H o ch - u n d  M itte lsch u len  alles f ü r  ih re  
A rb e iten  N ö tige  so k la r  u n d  h an d lich  zusam m engestellt 
fin d en , w ie kaum  in  einem  a n d e re n  W erke des e in 
sch läg igen  S ch rifttu m s. D aß  bei den  e inzelnen  A b 
han d lu n g en  a u ß e rd em  H in w eise  gegeben  sind , an  
w elchen sonstigen  S te llen  A n gaben  v erw an d ten  In h a lts  
w e ite ren  A ufsch lu ß  geben  können , w ird  d ie  B en u tzu n g  
des Buches noch f ru c h tb r in g e n d e r  g es ta lte n .

B e rü ck s ich tig t m an , u n te r  w elch  schw ierigen  V e r
h ä ltn issen  d ie  N eu au flag e  b e a rb e ite t  w erden  m u ß te , 
so k an n  m an  dem  S tah lw erk s-V erb än d e  u n d  dem  V e r
leg e r f ü r  d ie  ze itg em äß e  N e u g es ta ltu n g  dieses vo r
tre ff lic h e n  T aschenbuches n ic h t w arm  g en u g  danken , 
um  so m eh r, a ls d ie  gesam te  A u ss ta ttu n g  m u ste r
g ü ltig  ist. Die Schriftleitung.

i )  V g l .  S t .  u .  E .  4 0  ( 1 9 2 0 ) ,  S. 1757.
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Vereins-Nachrichten.
V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e .  

Karl G r avem an n  f .
Sechsundvierzig Ja h re  tre u e s te r  A rb e it im  D ienste  

ein  und  desselben W erkes, J a h rz e h n te  erfo lg re ich en  
Schaffens fü r  G ew erbe und  H an d e l se iner engeren  H e i
m at, selbstloses W irken zum  W ohle seiner V a te rstad t 
—  d ieser D reik lan g  tö n t  gleich  einer G rundw eise du rch  
das re ich  gesegnete L eben, das. am  17. E e b ru a r  1924 
erlosch, als in  D üsseldorf, seinem  R uhesitze, d e r G e
heim e K om m erzien ra t K a r l  G r a v e m a n n  nach  
k u rz e r  K ra n k h e it h o chbetag t d ie A ugen fü r  im m er 
schloß.

D er V ersto rbene w ar am  7. N ovem ber 1842 zu 
W ette r  an  d er R u h r geboren . E r  besuchte, nachdem  
er  daheim  und  a u f d e r  R ealschule in  L ip p s ta d t  seine, 
V orb ildung  e rh a lten  h a tte , zwei J a h re  das P o ly tech 
n ikum  zu H an n o v er und  m ach te  sodann von 1861 bis
1864 bei d er E irm a  P e te r  H a rk o r t  & Sohn in  W ette r , 
m it d e r  sein V ater, K a r l G rave
m ann  d er A eltere , schon se it J a h r 
zehn ten  au fs engste  v erbunden  w ar, 
eine reg e lrech te  kaufm ännische 
L e h rz e it durch . D aran  ansch lie
ßend  genüg te  e r seiner D ienst
p f lic h t als E in jä h r ig -F re iw illig e r  
beim  1. G ard e -D rag o n er-R eg im en t 
zu B erlin  und  fü h rte , im  O ktober
1865 zunächst als B uchhalte r e r 
n e u t bei se iner L e h rf irm a  a n g e 
ste llt, län g ere  R eisen nach  E n g 
land  und  F ra n k re ic h  aus. I n  
P a ris , wo d ie  F irm a  sieh an  d er 
g ro ß en  W eltausste llung  be te ilig t 
h a tte , a rb e ite te  e r als V olon tär, 
bis d er K rieg  von 1866 ihn  zur 
F a h n e  rie f. W äh ren d  des F e ld 
zuges von 1870/71 w ar er O ffizier 
bei den  D üsseldo rfer U lanen  und 
w urde  fü r  sein tap fe re s  V erhalten  
m it dem  E isernen  K reuz ge
schm ückt.

Als G ravem ann der A eltere, noch im K riegsjah re  
1871, s ta rb , t r a t  an  seiner S telle d er Sohn, von seinem  
V ater und  dessen M ita rb e ite r P e te r  H a rk o rt schon auf 
das beste m it allen  E in ze lh e iten  des S chön ta ler W erkes 
v e r tra u t  gem acht, als T eilh ab er in  d ie a lte  F irm a  ein, 
de ren  e igen tliche  Seele e r  dan n  m ehr und  m ehr w urde. 
.Und w enn sich das U n te rn eh m en , im  G egensatz zu 
m anchen anderen  W erken , ohne H ilfe  von außen , ganz 
aus eigener K ra f t  in  schw erer Z eit e rh a lte n  u n d  w eite r 
en tw ickeln  konnte, so w ar es fa s t im m er K a rl G rav e 
m ann, d er im g ro ß en  wie im  k le inen  zu e rs t und  m it 
sicherem  B lick  e rk an n te , was n o t ta t ,  um  den  v e r
än d e rte n  V erhältn issen  g erech t zu w erden. Z w ar w ar, 
nachdem  die  F irm a  im  Ja h re  1863 ein B lechw alzw erk  
e rb a u t h a tte , zunächst eine län g e re  v e rh ä ltn ism äß ig  
ru h ig e  Z e it e in g e tre ten , in  d er m an sieh o ft, so g u t 
es g ing , behelfen  u nd  alle g e istige  K r a f t  au fb ie ten  
m ußte, um  drohenden  S tills tan d  zu überw inden . B ald  
jedoch b ere ite ten  sich g rund leg en d e  U m w älzungen  im 
E isen h ü tten b e tr ieb e  vor. A uch d ie E irm a  P e te r  H a r 
k o r t & Sohn entschloß sich, bei ih rem  S chön ta ler W erke  
das P udd  e iverfah ren , w enigstens zum  g rö ß te n  Teil, 
aufzugeben  u nd  sich m it dem  im J a h re  1888 be
gonnenen  B au von M artin ö fen  a u f  d ie  E rzeu g u n g  
von F lu ß e isen  um zustellen . D ie w eitere  E n tw ic k lu n g  
des U n ternehm ens b rach te  dem  F einw alzw erk  den  elek 
tr isch en  A n trieb , fü h r te  zur E in r ic h tu n g  eines T ie g e l
s ta h lw erkes und  ließ  eine ganze R eihe an d e re r  N eu 
an lagen , A enderungen  u nd  V erbesserungen geboten  e r 
scheinen , w enn  m an dem  W erke seinen R u f als eine

d er b ew äh rtes ten  E rz e u g u n g ss tä tte n  fü r  W alzeisen h e r 
v o rrag en d er G ü te  e rh a lte n  w ollte . F re ilic h  la g  hierbei 
d ie fachm änn ische  A u sfü h ru n g  zum eist in  den  H än d en  
von G ravem anns techn ischen  M ita rb e ite rn , u n te r  denen 
vor allem  A dolf S ch u ch art u n d  K a r l  Ju liu s  K ra c h t 
a ls seine g e tre u e n  H e lfe r  zu  g e lte n  h aben , ab er die 
V eran tw o rtu n g  fü r  den  w irtsch a ftlich en  E rfo lg  a lle r 
M aßnahm en h a tte  G ravem ann  zu trag en . Zu seinem 
Schm erz m u ß te  e r  das frühze itige  H inscheiden  des von 
ihm  in das väterliche G eschäft e in g efü h rten  S tam m 
halters H erm an n  H a rk o r t  e rleb en ; w ie e r ihm , d er zu 
g roßen  E rw artu n g en  berech tig te , ein v äterlicher F re u n d  
gewesen ist, so w ar e r  n ich t m inder nach  seinem  Tode 
d er W itw e, E lisabeth , geb. Funcke, d ie  m it w estfä li
scher T a tk ra f t  d ie  E rh a ltu n g  des E rb es in  die H a n d  
nahm , u nd  den  hoffnungsvoll heranw achsenden d re i 

Söhnen treu este r B e ra te r . Sein und 
seines V ate rs  L eben  w aren  über 
100 J a h re  m it d e r  F am ilie  H a r 
k o r t v erb u n d en ; in  ih r  b le ib t sein 
A ndenken  in  T reu e  und  D a n k b a r
k e it e rh a lten . N ich t n u r  das G e
deihen  des H ark o rtsch en  W erkes 
se lbst h a t te  e r im  A uge, auch  das 
W ohl se iner B eam ten  u n d  A rb e ite r  
lag- ihm  am  H erzen , und  vielen 
von ihnen  h a t  er, w enn ih re  L ag e  
es e rfo rd e r te , g e rn  u nd  freu d ig  
geholfen . Im  J a h re  1907 leg te  
G ravem ann  d ie L e itu n g  des U n 
ternehm ens n ieder, um  den  A bend 
seines L ebens in  D üsseldo rf zu 
verb ringen .

A uch im  ö ffen tlich en  L eben, 
a u ß e rh a lb  seines e igen tlich en  W ir 
kungskreises, w u rd e  G ravem anns 
M ita rb e it an  h e rv o rrag en d en  S te l
len  gesuch t u n d  hoch bew erte t. E r  
w a r  n ic h t n u r  lan g e  J a h re  erst 

M itglied, dan n  ste llv e rtre ten d e r V orsitzender d er H a n 
delskam m er in  H ag en , sondern  auch V e rtre te r  seines 
Landkreises im  K reistage , u n d  K re isau ssch u ß ; außerdem  
gehörte  e r  dem  W estfälischen  P ro v inz ia lland tage  und 
dem  Provinzialausschuß an .

S ehr viel v e rd an k t d ie  S ta d t  W e tte r  G ravem anns 
tre u e r  A n h än g lich k e it u n d  seinem  uneigen n ü tz ig en  
W irken . D a fü r  zeugen a u ß e r  se in er la n g jä h r ig e n  T ä 
t ig k e it  als S ta d tv e ro rd n e te r  u. a. se ine S tif tu n g  der 
K le in k in d ersch u le  u n d  des K a rl-G ra v e m a n n -F o n d s  zur 
U n te rs tü tz u n g  h ilfs b e d ü rftig e r  V e te ran en  sow ie der 
A usbau des H ark o rtb e rg e s  zu se in er h eu tig en  G esta l
tu n g . Seine V erd ienste  w ü rd ig te  d ie S ta d t  d adurch , 
d aß  sie ihm  im  J a h re  1913 das E h re n b ü rg e r re c h t v er
lieh. Im  g le ichen  J a h re  w u rd e  e r auch  G eheim er 
K om m erzien ra t, nachdem  er d en  T ite l K om m erzien ra t 
schon 1901 e rh a lte n  h a tte .

Im  V erein  deu tsch er E ise n h ü tte n le u te , dessen M it
g lied  d er H eim g eg an g en e  lä n g e re  J a h re  w ar, is t  er 
äu ß e rlich  n ic h t h e rv o rg e tre te n ; e r h a t  jedoch, dank  
seinen B eziehungen  z u r P ro v in z ia lse lb s tv e rw a ltu n g  in 
M ünster, sich w ied erh o lt m it E rfo lg  in  den  D ienst des 
V ereins s te llen  können.

E in  M ann von lau terstem  W esen, regem  Geiste 
und  e ise rn er W ille n sk ra ft, e in  D eu tsch er von u n w an d e l
b a re r  L iebe  f ü r  sein V a te r la n d  is t  m it K a r l  G rave
m ann dah ingeg an g en . Sein  A n d enken  eh ren , d ie  ihn 
k an n ten , am  besten , w enn sie ihm  n a c h e ife rn  in  u n 
erm üdlichem  S ch a ffe n sd ran g e  u n d  rech tsch a ffen e r 
P flic h te rfü llu n g .


